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I . Serie : 25 handcolorirte Blätter mit 27 Maskencostümen in farbiger Mappe . — Inhalt :
1 .
2.
3.
4.
b.
6.
7.
8.
9.

Blatt ! Phantasie-Costüme : „Wiener Mode ".
Pslieinrlla.
Reitsport.

Costüme : Spanische Stierkämpferin
(Picador).

„ Wiener Wäscherin .
Phantasie-Costüme : Pierrette .

„ „ Satanella .
„ „ Frühling.
„ „ Japanerin.

10 . Blatt: Phantasie-Costüme : Dccember .
11 .
18.
13 .
14.
15.
16.
17.

Domino: Rabe.
Costüme : Florentinische Edeldame ans

dem sechzehnten Jahrhundert .
Phant.-Costüme : Zigeunerin(Preciosa).
National -Costüme : Bulgarin.

„ „ Sarnthalrrin (Ttrol ).
„ , Schweizerin (Canto »

28. Blatt: Blumen-Costüme : Heckenrose.
29. „ „ „ Edclweip.

Charakter - Costüme ; Elsa von Bradant
aus „Lohengrin " .

National -Costüme : Bäuerin aus dem
Elsaß.

„ „ Bäuerin aus
Pilsenetz .

„ „ Carmen(Spanierin).
Blumen-Costüme : Sonnenblume.

" » Mohn.
National --Costüme : Schwabrn .

30.
31 .
32.
33.
34.
35.
86.

, , Gailthalerin (Kärnten) .
II . Serie : 25 handcolorirte Blätter in farbiger Mappe . — Inhalt :

37 . Blatt: Charakter -Costüme : Manon (Rococo-
Genre) .

38. „ „ „ Santnzza aus
^vurnllerla rustioan»" (Italienerin).

39. „ Phantasie-Costüme : Fledermaus-
40. „ Charakter -Costüme : Nedda aus

„Bajazzo " (Colombine ) .
41. „ Charakter -Costüme : Madame

Sans-gßne (Empire-Genre ).
42. „ National - Costüme : Friesin.
43. „ Phantasie-Costüme : Gigerl-Radfahrerin

ÜL «I« olvvlv.

18 . Blatt: National-Costüme : Mädchen ans der
Campagna (Italien).

Phantasie-Costüme : Watteau-Schäferin.
„ „ Rudersport.
„ „ Posttllon d'amonr.
" " Wespe .
„ „ Wasserrose .

(Nr. 24,25u. 26) : Costüme : Tarokkarteu
(SM , Mond , Pagat).

(Nr. 27 ) : Costüme : Alt-Wien(1825—30).

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.

44. Blatt: Charakter-Costüme : Gretchen.45. „ Phantasie-Costüme : Traum .
National-Costüme : Bäuerin aus

Schlesien.
„ „ Süd-Slavin .

Phantasie-Costüme : Waldgeist .
„ _ Anglerin.

National-Costüme : Picarde.
„ „ Croatt«.
„ „ Bäuerin auS

Bretagne.

46 .
47.
48.
49.
50.
51 .
52. der

III . Serie ( soeben erschienen ) : 25 handcolorirte Blätter in farbiger Mappe . — Inhalt :
53. Blatt
54 . „
55 . „
56 . „
57 . „
58 . „
59 . „
60. „
61 . „

Phantasie-Costüme : Libelle.
„ „ Schmetterling.
„ „ Jndicrin .

Charakter - „ Alt -Wien.
Blumen- „ Nelke .
Charakter- „ Iucroyable.
Blumen- „ Schneeballen .
Charakter - „ Türkin.
Phantasie- „ Parforce-Jägerin.

62. Blatt: Phantasie-Costüme : Matrosin.
63.
64 .
65 .
66.

67.
68 .
69 .

Blumen-
Charakter -

Phantasie-

Marirnkäser.
Schachköuigiu.
Glücksklee.
BürgcrmädchrnanS

der Roceocozeit.
Ranchfangkehrertn .
Winter.

70 . Blatt: Phantasie-Costüme : Magister.
71 . „ National. „ UngarischtBäueri».
72 . „ Nationaltracht : Polnisches Costüme .
73 . „ Naüonal -Costüme : Norwegerin.
74 . „ Phantasie- „ Fischerin .
75 . „ Blumen- „ Stiefmütterchen.
76 . „ Phantasie- „ Holländerin.
77 . „ 2 Phantasie-Costüme : Goldmarie «nd

Pechmarie.Blitz.
wir entsprechen durch diese Publikation einem Bedürfnisse des Publikums ; die ebenso geschmackvollen als leicht und billig herzustellenden

Lostnme werden ohne Zweifel in der nächsten Larnevalsaison tonangebend sein.
» V Preis jedes Albums (25 Blätter ) sammt Mappe fl. 7 .50 — Mk. 12.50 . Einzelne Blätter 60 kr. — 85 Pfg . "MW

Außerdem bieten wir zum gleichen Preise unseren Abonnentinnen handcolorirte Separat -Abdrücke von folgenden Lostiimen u. zw.:
Pariser Costüme aus der Zeit Louis XV . ( Französische Bäuerin aus Elben (Morbihan) ; Alt-Wiener Costüme (1829—36) ; Chinesin ; Mädchen ans der
Fremde ; Jägerin im Genre Roroco ; Winzer,nneu aus dem Ballet „Sonne und Erde" ; Tiroleriu ; Rnthenische Bäuerin ; Norwegerin; Mädchen auS
Schwabbach ; Russische Bäuerin. — " Jedem Lostümbilde ist eine Anleitung zur Herstellung des Lostümes mit

Angabe der Materialien , sowie eine Anweisung auf Bezug eine» Schnittes
nach Maß von der Schnittmuster-Abtheilung der „wiener Mode " beigegeben .

Bei Bestellung einzelner Blätter genügt die Angabe der oben angesetzten Nummern.
Nach Orten , wo sich keine Buchhandlung befindet , erfolgt die Versendung (gegen Einsendung de» Betrages in Bargeld oder beliebigen

Briefmarken) durch den Verlag der „Wiener Mode" in w,en.

«Lkywavoaly; muiliM Bauen«.

Kemerkrilswerthr Neuerung :

P «iitr »l - Vvpc » 8it «nvn88e uuS 24i1 « erkauf von Werthpapiere« « . « alnten.
i « 77 988 « eldeinlagen zu günstiger » erzinsnng.»V I t ll 61 * I »«111 V61 ^6111 mn»« > a « erwahrnng u . « erwaltung von Werthpapiere«.7 7 47744^ 4. 44444444 7 47444 «sjgn, I , «vn-engsssv Up. 8. « erpchernng gegen « erlosnngsverlnst
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ilnvigunstaklvu in Tilenr II., kruterotr 15, III- , vnnptslr. 84, IV-, iVleckener vanplstr. 8, VI., NariallUkvrstr. 75, IX», IVllbriogerotr , 52.
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Sir . 1 . BesuchSIleid mit carrirter Lammt - oder Leidenblouseund E>au-
lctten. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . « : verwendbarer Schnitt zum

Futter : Begr.-Nr . t aus dem Schnittbogen zu Heft S.)
Nr . 2 . Blonsenpaletot aus Tuch mit Wellenbordenbesay. (Rückansicht

hierzu : Abb . Nr . b.)
Schnitte nach Persönlichem Matz gratis .

Nr . 3 . Abendlleid aus Damentuch oder Bengaline mit Spangenmieder-

blouse. (Auch für stärkere Damen. Verwendbarer Schnitt zum Futter :
Begr.-Nr . L aus dem Schnittbogen zu Heft S ; Rückansicht hierzu :

Abb. Nr . S.)

Kost I » . XI . Iahrg . 15 . Jebruar 1898 .

Meber Tischwäsche, Tischdecken und TafeLschuruck
Die gute Hausfrau ist immer in der Lage , bei der Tafel nicht

nur für den Gaumen zu sorgen, sondern durch den gedeckten Tisch eine

Augenweide zu liefern . Man ist heutzutage darauf sehr bedacht , weiß
man doch , daß ein einladend geschmückter Tisch gleich beim Eintritt in

das Speisezimmer erfreut , ein angenehmes Behagen erweckt und den

Appetit erhöht .
Schöne Tischwäsche und Blumenschmuck sind als Zierde immer

willkommen . Gegenwärtig liebt man es , Tischtücher aus feiner , weißer
Leinwand mit L jonr -Säumen und in Plattstich ausgeführten Stickereien

aufzulegen . Diese Stickereien sind in den natürlichen Farben hergestellt
und geben dem Tische einen lebhaften , einnehmenden Charakter , weshalb
in solcher Art verzierte Gedecke sich für kleine Tischgesellschaftenbesonders

eignen . Dasselbe gilt von den Tischtüchern mit Guipure -Einsätzen oder

Randbordüren aus venetianischen Spitzen und auch von den aller¬

modernsten Tischtüchern, die aus Leinendamast hergestellt sind und eine

breite L joar -Saum - und Zierbordure aus in den Stoff gearbeiteter
Mnto -tirato -Arbeit aufweisen . Diese erscheint zwischen je zwei in gleich¬

mäßigen Zwischenräumen angebrachten Knopflöchern , durch welche ein

farbiges Band gezogen ist, das gewöhnlich harmonirend mit dem Speise¬
service gewählt wird . Ein ganz weißes Tischtuch paßt für ceremonielle,
größere Mahlzeiten .

Dem Tischtuche entsprechen selbstverständlich die Servietten ; weiße

gestickte Medaillons sind einfach, aber distinguirt ; reizend sind farbig ge¬
stickte Blumenzweige und zwar auf jeder Serviette eine andere Blüthe ;

apart sind in ä jour eingesetzte Spitzenbordüren oder venetianische
Stickerei, die auf die Serviette applicirt wird .

In die Mitte des Tisches, von einer Schmalseite zur anderen

gehend, wird der Tischläujer gelegt, eine schmale , elegante Decke, die

ebenfalls gestickt oder sonst in besonderer Weise verziert oder mit Spitzen
garnirt ist. Der Tischläufer dient jedoch keinesfalls zum Schutze des

Tischtuches, denn zu diesem Zwecke ist er zu schmal und dann wird er

zumeist so aufgelegt , daß er selbst nicht schmutzig wird ; er trägt nur zur

Verzierung des Tisches bei, ebenso wie das Milieu , eine viereckige gleich¬

falls gestickte Decke, die anstatt des Läufers bei intimeren , d . h . kleineren

Mahlzeiten benützt wird . Bei beiden Decken ist die Hausfrau bemüht ,
den Gästen entweder ihre eigene Kunstfertigkeit zu zeigen oder wenigstens

ihren Geschmack in derartigen Dingen bewundern zu lassen.

Zu einem Diner oder Souper stellt man die nöthige Anzahl Teller

so auf , daß jede Person bequem, d . h . ohne den Nachbar zu belästigen,

sitzen kann . Rechts neben den Teller legt man die mit der Schneide

gegen den Teller gerichteten Messer und den Suppenlöffel , links die

Gabel , auf den Teller selbst die zierlich gefaltete Serviette und eine oder

zwei Semmeln . Verwendet man bei größeren Gesellschaften zum Be¬

zeichnen der Plätze Karten , so steckt man diese in die Servietten und

stellt , falls Menukarten vorhanden sind, diese rechts hinter dem Teller

auf . Links hinter dem Teller stehen die Gläser und zwar zuerst das

Wasserglas und die anderen Gläser in jener Reihenfolge , in der die

Getränke gereicht werden , zu deren Aufnahme sie bestimmt sind . Man

stellt auch hinter jeden Teller ein kleines Salzfäßchen mit dazugehörigem

Löffel oder man vertheilt eine genügende Anzahl solcher Behältnisse in

der Weise , daß jede Person sie leicht erreichen kann . Ebenso placirt
man die Wasserflaschen, ferner die Caraffen mit Essig und Oel , die

Behältnisse für Pfeffer und Senf , die Schalen mit gestossenem Zucker
u . s . w . Selbstverständlich werden diese Tischgeräthe nur dann auf¬

gestellt, wenn ihr Inhalt zu den aufzutragenden Speisen benöthigt
werden sollte.

Die Mitte des Tisches verziert man entweder mit einem kostbaren

Tafelaufsatz , der außer Bonbons und Näschereien ein großes Bouquet

trägt oder man stellt nur einen Blumenstrauß in einer eleganten

Jardiniere oder einer schlank aufstrebenden Vase auf . Rechts und links

von diesem Mittelstlick placirt man Schüsseln oder Aufsätze , auf denen

Backwerk und die zum Dessert vorbereiteten Süßigkeiten arrangirt sind,
und Körbchen, die zur Aufnahme von Obst dienen , das , geschmackvoll

zwischen frischem Grün hervorlugend , zur Zierde der Tafel viel beiträgt .

Rechts neben den Teller wird entweder eine Blume für das Knopf¬

loch oder ein Brustbouquet gelegt, je nachdem der Platz für einen Herrn
oder eine Dame bestimmt ist ; wenn der Gastgeber den Geschmack der

eingeladenen Damen kennt , dann bemüht er sich , die für sie bestimmten
Blumen entsprechend zu wählen . Die Knopflochblumen hingegen sind

immer für alle Herren gleich . Weihe Nelken, die man gegenwärtig so

züchtet, daß die Blumenkrone recht groß und decorativ erscheint, Camelien ,
die den Anspruch erheben, von der allerletzten Mode begünstigt zn werden,

Orchideen, Rosen re . rc . werden am liebsten verwendet.
Was den Blumenschmuck der Tafel selbst anbelangt , so bemüht

mau sich ihn so zn arrangiren , daß er recht lebhaft ins Auge fällt , aber

die Bequemlichkeit der Gäste nicht stört . Eine der meist verbreitetsten

Sitten besteht darin , eine Guirlande zu winden , welche rings um den

Nr . t —k. Rückansichten zu den Wb . Nr . 1—3 .
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Tisch hinter den Tellern so ange-
bracht wird , daß sie die Mitte um¬
säumt . Stellt man in diese ein oder
mehrere kostbare Stücke der Gold¬
schmiedekunst , so sieht dies wie ein
Spiegel aus , der die Blumen , das
Licht der Luster und Girandolen ,
die Toiletten und Juwelen der
Damen prächtig zurückstrahlt.

Häufig benützt man zum
Blumenarrangement Behälter aus
Krystallglas , die man mit feuchtem
Moos füllt , in das die Blüthen
gesteckt werden . Diese Vasen werden
in gleichmäßigen Zwischenräumen ,
am besten hinter jedem Teller placirt
und lassen die Mitte des Tisches
auch eingefaßt erscheinen.

Der Gebrauch, einzelne Blüthen
gleichsam über den Tisch zu streuen
oder Blumenzweige zwischen die
einzelnen Gedecke und Tische zu
legen , wurde auch vielfach einzu¬
führen versucht, hat jedoch infolge
des Umstandes , daß die Blumen
bald zerdrückt werden , keinen be¬
sonderen Anklang gefunden .

In Paris decorirt man die
Tische oft nur mit einer Blumen¬
gattung . So war man eine Zeitlang
von den violetten Diners , den
blauen Dejeuners und den grünen
Soupers der Herzogin von H . . .
ganz begeistert. Diese Art des Blumenschmuckes hat jedenfalls etwas äußerst
Originelles an sich

* *
*

Abb. Nr . 1 . Blousenkleid mit glattem , in gewöhnlicher Art herzu¬
stellenden Rock und Blousentaille aus carrirtem Sammt oder Seidenstoff . Diese
hat anpassendes Futter und ringsum überhängende Oberstofftheile, die bei
genügender Stoffbreite so geschnitten werden können, daß sie seitlich keine
Nahte haben und also nur mit Achselnähten zu versehen sind. Die Border -
theile sind in Säume zu nähen oder mit Schnüren zu besetzen. Der Verschluß
geschieht mit einer untersetzten Leiste . Die Epauletten sind in Säume genäht ,die den Stoff ausspringen lassen.

Abb. Nr . 2. Blousenpaletot aus Tuch mit angesetztem, ganz mit
schmalen Wellenbördchen benähten Schößchen, welches mit einem Sammtgürtel
abgeschlossen wird . Am oberen Jackentheile sind diese Bördchen in Sattel¬
form aufgenäht . Die Pattenleiste ist aufgenäht , der Verschluß geschieht mit Haken.

Mb . Nr . 3. Abendkleid aus weißem Tuch mit glattem Rock und
Latzblousentaille , deren Grundform mit Seide oder Sammt besetzt , oder
soweit sie sichtbar ist , mit Soutachebördchen benäht wird . Die Bordertheilewerden nahtlos gelassen; man formt sie am besten nach einer Mousseline -
Probeform und untersetzt den Miederthcil dem rechten, den Spencertheil dem
linken Bordertheile . Der Verschluß gelchieht zuerst vorne in der Mitte des
Futters mit Haken, dann tritt der untere Vordertheil und auch der obere über,um sich seitlich ebenso anzufügen . Bandgürtel .

Abb. Nr . 7 . Promenadetoilctte mit kurzem Paletot . (Mit Schnittmethode . )Der Rock hat eine Weite von 3m 60 cm und besteht aus 9 je 40 em breitenDie Zwickel werden sehr stark geschrägt, so daß sich oben wenig Falten ergeben. Die Blätter werden , wenn der Stoff stark genug ist,

Sir. 12. Blousentaille mlt Revers und angesetziem
Schößchen. (Verwendbarer Schnitt zur Futter -
taille : Begr.-Nr . 4 auf dem Schnittbogen zu Heft L:
verwendbarer Schnitt zu den Oberstofftheile » :
Begr.-Nr . 2 aus dem Schnittbogen zum vorigen
Hefte ; mit entsprechenderVeränderung des Schöß-

chenrandes.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 7. Promenabetoilette au » drapgranem Kammgarn mit kurzem Paletot .
(Schnittmethodezum Rock: untenstehend : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen:

Begr.-Nr 4, Vorderseitedes Schnittbogens zum vorigen Hefte .)
Schnitt »ach persönlichem Maß gratis.

Blättern .
offenkantig aufeinander gesteppt; bei leichteren Stoffen kann man die Kante einbriegen und niedersteppen, oder auch die in gewöhnlicher Ätt
zusammengesetzten Nähte mit einem schmalen 2— 3 om breiten , schrägen Stoffstreifen decken. Der Paletot ist ringsherum anpassend und schließt erstin der Mtte der Bordertheile mit Haken, dann wird der übertretende Theil angehakt und mit den vier Passementerie-Agraffen geschlossen . Die
Brustnaht kann in gewöhnlicher Form gemacht werden , oder sich bis zur Achsclnaht getheilt sortsetzen . Die Achselpatten aus Borden reichenrückwärts bis in den halben Rücken . Der

Stuartkragen wird innen mit Pelz besetzt
und wird mit einem breiten!, schwarzen
MoirÄand zusammengehalten . Material :
b m doppeltbreiter Stoff .

Abb. Nr . 8—11 . Schirme und Schirm -
stblke. Nr . 8 zeigt einen Schirmstock mit
aufgesetzter Elfenbeinkrücke. — Nr . 9 . 8n -
wat -eas aus Seide ; das Ende des ge¬
bogenen Griffes hat Goldbeschlag. — Der
bln-toat -vas Nr . 19 hat einen Stock aus
Bronce in Vogelkrallenform , die von der
Kralle gehaltene Kugel ist aus Lapis -Isruli .
— Nr . 11 ist ein Schirmstock aus gedrehtem
Schildpatt .

Nr. 8—11 . Herren-Spazierstock ,ün -toat-e», und Schlrmgriff- Schnittmethodezum Rock der Abb . Nr. 7.

Nr . 13 und 14 . Promenade-Paletot mit Bordenbesatz für'» grühiahr .
(Vorder- und Rückansicht : verwendbarer Futterschnitt: Begr.-Nr . 4 auf

dem Schnittbogen zu Heft b.)
Schnitt nach persönlichem « aß gratis.
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Nr . IS . Blousentaille mit BiaiS und Moire - oder Stlckereiplastron . (Verwendbarer
Schnitt : Begr .-Nr . 4 aus dem Schnittbogen zu Hest 5.)

Sir . lk . Blousentaille aus Sammt Mit Tnchapplicatioir und Revers . (Verwendbarer
Schnitt zur Kuttertaille : Begr .- Nr 4 aus dem Schnittbogen zu Heft S ; zum Ober¬
stes : Begr . -Nr . S auf dem Schnittbogen zum vorigen Heftes mit Zugabe am unteren

Theil der Vorderbahn und mit Veränderung des unteren Schößchenrandes .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Abb . Nr . 15 und 16 . Zwei Blmisentailleii . Nr . 15 ist eine Blousen¬
taille aus hellgrünem Cashemire mit Besatz von schwarzen und weißen Borden .
Der Plastrvntheil , sowie die Blousentheile , schließen auf der Achsel und längs
des Armloches und der Seitennaht mit versteckt angebrachten Haken . Der
aus grauem oder grauweißem Brocat herzustellende Plastrontheil setzt sich
auch über den Rücken sort . Die Blousentheile sind in ersichtlicher Form
ausgeschnitten . — Nr . 16 . Die Blouse aus schwarzem oder dunkelfarbigem
Sammt oder Merveilleux hat einen Latztheil aus hellfarbiger Seidenapplication .
Den in der vorderen Mitte schließenden Futtertheilen wird ein gezogenes
Plastron aus hellfarbigem eröxo äs Odins aufgesetzt , welches durch seine Falten
deit Verschluß deckt . Die Oberstofftheile werden nur bei der Achselnaht mit
dem Futter zusammengesaßt und hängen ringsum etwas über . Die Border -

theile sind von der Achsel an abgeschrägt und , wie die Abbildung zeigt , mit
Revers aus Faille in der gleichen Farbe wie der Einsatz ausgestattet . Unter
den Revers tritt die latzsörmig gestaltete Application hervor .

Abb . Nr . 17 und 18 . Promenade -Paletot . Der Paletot wird in ge¬
wöhnlicher Weise geschnitten . Ter übertretende Theil wird an der vorderen
Kante genau nach der des Vordertheiles geschnitten , auch der Halsausschnitt
wird diesem nachgebildet , dann wird der Klappentheil in erforderlicher Breite

geschnitten , und hierauf erst die Klappen , die in abstufender Breite gemacht
werden , eingeschnitten . Die Klappen werden , wie der untere Rand der

ganzen Jacke und die rückwärtigen Schlitze , mit Borden umrandet , und zwar
werden die Borden an den unteren Rand jeder Klappe so gesetzt, daß sie
mit ihrer oberen Kaute auf die untere Kante der Klappe zu liegen kommen ,
wodurch es dann aussieht , als lägen die Klappen übereinander . Stuartkragen
und leichtes Seidenfutter .

Abb Nr . 19 . Straßcilkleid mit offenem Jäckchen . Der Rock hat eme

kurze Schleppe , kann jedoch auch rund geschnitten werden . In Entfernungen
von 20 — 25 om sind bis zur halben Rockhöhe Leisten aus schräggeschnittenem

Abb . Nr . 12 . Blousentaille mit
angesetztem Schößchen . Das Futter der
Blouse wird in gewöhnlicher Form mit
vorderem Hakenverschlusse hergestellt .
Der Oberstoff bleibt vom Futter unab¬
hängig und wird nur bei den Achscl -

nähten zugleich mitgenäht . Die Ober¬
stofftheile hängen ringsum über ; die
Vordertheile sind von der Achsel an ab¬

geschrägt , mit breitem Reverskragen aus ^

Faille oder gleichein Stoffe wie die
"

Blouse besetzt und lassen ein Plastron
aus hellfarbigem Mousseline -Chisfon oder leichter Seide frei . Das Plastron
ist am Halsrande eingereiht und wird unter dem linken Blousentheil mit

Haken befestigt .
Abb . Nr . 13 und 14 . Promenade -Paletot mit Bordenbesatz . Der

Paletot aus hellfarbigem Tuch (terracotta , steingrün oder hellgrau ) wird
mit anpassendem Seidenfutter versehen Vorder - und Rückentheile werden

überhängend gestaltet und im Schluffe durch ganz kurze Einnähcr (3— 4 om

lang ) zur Taillenweite reducirt . Der Vordertheil tritt über und schließt
mit sichtbar angebrachten Knöpfen . Der Schoßtheil wird rund geschnitten
und rückwärts , wie ersichtlich , in Falten eingelegt . Der Verschluß des

Schößchens geschieht , wie die Abbildung darstellt , gleichfalls mit zwei
Knöpfen . Die Borden werden vorne und rückwärts plastronsörmig auf «

genäht .

ü »

Nr . 17 und 18 . Promenade -Paletot sür ' S Frühjahr . (Vorder - und RückansühN verwen
^

barer Schnitt : Begr .-Nr . 4 aus dem Schnittbogen zum vorigen Hefte , der uvertrerenoe

Pattentheil wird nach der Form der Nordertbeillante geschnitten .)
^

Schnitt «ach persönlichem Maß grati ».

VI .E
iE

Z (

LS

.'i>

Nr . IS . Promenadekletd aus Simmgarn mit aufgesteppte » Seiften und offenem
Jäckchen. (Verwendbare Schntttmethode zum Echlshvrock : die der Abb . Rr . 18 .
Hest 4 ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr .-Nr . 1 aus dem Schnittbogen

zu Hest LS, X . Jahrg . ; mit entsprechender Veränderung der Vordertheile .)
Schnitt »ach persS»WM Matz orati».
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Nr . 20. FrühjahrShuI aus Baü - oder Cheuilleu-
gesiechi.

Stoff aufgesetzt , nur am Vordertheil wird ein
breiter Zwischenraum , 35 — 40 ew , gelassen. Die
glatte englische Taille ist ganz mit Sontachirung
gedeckt, und schließt entweder rückwärts oder längs
der Achsel- und Seitennaht mit versteckt ange¬
brachten Haken . Die Aermel werden nur in Epau -
lettenform sontachirt . Das . Jäckchen wird mittelst
eines bei den Brustnähten durchgezogenen Gürtels
anschließend gestaltet, das Schößchen kann bis zur
Brustnaht eventuell angesetzt werden , von den
Brustnähten an bleiben die Vordertheile lose und
offen. Ter Pelzrevers wird vom Vordertheile aus
umgeschlagen. Der in je zwei Zacken geschnittene
Stuartkragen wird übereinstimmend mit Pelz ge¬
füttert . Material : 7 —8 m doppeltbreiter Stoff ;
ohne Taille 5 — 6 w .

Abb. Nr . 20 . Bast- oder Chenillenhut . Die
Krampe ist am Rande ringsum 3 ew breit auf¬
gebogen ; die Kappe umgibt ein faltiges Bandeau
aus oröps cls Odins , das vorne zu einer Schleife
arrangirt ist . Aus dieser streben große Federn¬
köpfe und ein Paradiesreiher ans .

Abb. Nr . 21 und 22. Brautfrisur . Man
wellt zuerst das ganze Haar mit dem neuartigen
Welleneisen, welches Naturwellcn imitirt , kämmt

Schnittmcihodc zum Beinkleid des Losiume
Abb. Nr. 26.

es i-ann bis zum Wirbel hinauf , befestigt es dort ,
formt eine hochstehende Schleife in Art der bei
Alt - Wiener Frisuren in Anwendung kommenden,
brennt die Haarenden und frisirt aus ihnen die
Doppelpuffen . Zuletzt wird der Kranz festgesteckt
und der Schleier in Schleifenform und rückwärts
herabhängend befestigt .

Abb. Nr . 23. Toque aus Spiegelsammt
mit rundem Kopftheil und aufgestellter, seitlich
schmal verlaufender Krämpe , die mit Perlenborden
eingerahmt ist . Rückwärts ausgestellte Maschen¬
schleifen aus crsmefarbiger Bengaline ; vorne seitlich
gleiche Garnitur mit Reihergesteck .

Abb. Nr . 24 und 25 . Kleidrock fiir junge
Frauen . Beim Zuschneiden des Rockes bedient man sich eines gewöhnlichen Schnittes , nur
sind die Vorder - und Seitentheile nach oben hin zu verbreitern . Die zum Erweitern bestimmte
Vorrichtung besteht in Schnürlöchcrn , die man,an die nettgemachten Kanten des Vorder¬
blattes und der Seitentheile anbringt . Die unten anzuknöpfenden Spangen decken die
Schnürvorrichtung , sind deshalb ziemlich breit zu lassen . Sie werden am oberen Rande an
einer Seite sestgenäht, an der anderen mit einer Sicherheitsnadel besestigt .

Abb. Nr . 20—28 . Drei Bicycle- Coslüine. Mit Schnittmcthodc . ) Die Schnittmethode
veranschaulicht Form und genaue Größe eines Beinkleidtheilcs ; am unteren Rande sind
Gummizüge anznbringen , vorne in der Mitte können zwei gegenseitige Falten eingelegt
werden . Das Hemdchen aus Flanell oder Seide ist futterlos und wird mit einem Bandzuge
niedergehalten . Das Spencerjäckchen hat abstehende in den Ecken mit Schnurstich- oder
Sontacheverzierung versehene Vordertheile , denen die entgegengesetztenSpangen angeschnitten
sind . Die Kanten stoßen aneinander . Die beiden anderen Costüme haben in gewöhnlicher
Art geschnittene Röcke, unter denen Zuavenbeinkleider getragen werden . Das Vorderblatt
des Rockes Nr . 27 ist an beiden Kanten zu passepoiliren und wird an die mit Unter -
trittsleisten versehenen Seitentheile geknöpft. Das offene Jäckchen hat in Sattelform ein-
gcnähte Passepoiles oder aufgenähle Schnürchen ; es schließt mit Haken bis zur Brustnahthöhe
und wird mit falschen Knopflöchern und aufgenähten Knöpfen geziert ; den Jackenrand
umgeben drei Reihen von Schnüren . — Das Costume Nr 28 hat eine mit Schoßansatz
versehene Blouse, die man entweder mit anpaffendem oder mit gleichgeformten Futter aus¬
statten kann . Die Blouse hängt ringsum über ; sie schließt mit Haken und Seidenschnur -

schlingen. die sich an Vier großeL .
Stablknöpfe fügen .

Abb . Nr . 30 und 31 . Ball -
schuhc . Nr 30 Schuh aus schwarzem
Lackleder mit kleiner Schleife. Nr . 31 .
Ballschuh aus weißem Leder mit
schwarzer persorirter Lackkappe und
Schleifenaufputz .

Abb . Nr . 33 . Brauttoilettte
Mll Blouscntaille . Die Toilette wird
aus weißem Merveilleux oder Sici -
lienne hergestellt . Der Rock , nach
der angegebenen Methode geschnitten,
ist am unteren Rande mit einem
von Orangen und Myrtensträußchen
gehaltenen Volantarrangement aus
pliffirtem Tüll verziert . Die Schleppe
muß , soweit sie auf dem Boden auf¬
liegt , mit Seide gefüttert werden,
wenn nicht der ganze Rock Seiden¬
futter erhält . Tie Taille wird aus

Nr . 22 . Rückansicht zur Brautfrisur Abb . Nr . SI söhne Schleier ) .

Nr . 21 . Brautfrisur mit breiter Echleise . (Rückansicht :
Abb . Nr . LS: Schleife Abb . Nr . SS.)

anpassendem Futter gearbeitet , wozu bei
Brauttoiletten auch meistens weißer Tastet
verwendet wird . Der Oberstoff schließt längs
der Achsel- und Seitennaht mit versteckten
Haken, der plastronförmige Aufputz wird
durch drei aufgenähte Merveilleuxröllchen
hergestellt, und kann am den Rückentheilen
in Form eines spitzigen Sattels gleichfalls
angebracht werden .

Abb. Nr . 37 und 36. Empfangskleid
für junge Frauen . Rock und Jäckchentaille
sind für eventuelles Stärkerwerden berechnet.
Der Rock wird in der Weise wie Abb. 24
bis 25 zeigt, hergestellt, indem man zwischen
Vorder - und Seitenblatt oben eine Schnür¬
vorrichtung anbringt , die nach Bedarf auf¬
gelassen werden kann . Eine vom Rock¬
bunde ausgehende Tascheupatte deckt die
Schnürvorrichtung , die Schnürlöcher werden
im Seiten - und Vorderblatt angebracht,
und dem Vorderblatt wird zu beiden Seiten
eine breite Untertrittleiste angesetzt , damit
beim Erweitern der Unterrock nicht durch¬
schaue . Die Futtertaille des Jäckchens wird
nach einem gewöhnlichen Schnitte gemacht;
an der vordem Kante des Vordertheiles
wird zugegeben, und die Zugabe am Hals¬
rande eingereiht ; in kurzen Entfernungen

Rr . 23 . Toque ouS Zammi mit »ufpesieMer Krampe für
sunge Frauen .
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Nr . 2S . Rück¬
ansicht zu

Mb . Nr . 27 .

LS»
A.EN .

Nr . 24 rnrd 25 . Zwei Gegenansichten eines zum Verbreitern bestimmten Rockes. (Die Schnürung wird mit der

Klappe gedeckt; verwendbare Schnittmethode : die der Abb . Nr . 23 auf dem Schnittbogen zu Heft 1 ; mit entsprechen¬
der Verbreiterung der oberen Zwickeltheile .)

werden dann von der Brusthöhe
abwärts in entsprechender Breite
Bändchen zu Bandzügen aufgenäht ,
durch welche Gummischnürchen ge¬
zogen werden . Die vordere Kante
wird mit leichten Fischbeiustäben
ausgestattet . Die erste Brustuaht
wird gar nicht gemacht , und der für
sie bestimmte Raum noch zu den
Gummizügen hinzugenommen ; die
zweite Brustnaht wird ausgeschnitten ,
nettgemacht , mit dünnem Fischbein
und mit einer Schuürvorrichtung
versehen , die nach Bedarf ausgelassen
wird . Auch an das Schlußband
wird von jeder Seite ein Stück
breiten Gummibandes angenäht , aus
welches die Haken befestigt werden .

Der Vordertheil wird mit einem sattelförmig ge¬
zogenen Arrangement aus Hellem Crepe gedeckt,
welches entweder vorne in der Mitte schließen
kann , da der Verschluß durch die Falten verdeckt
wird , oder seitlich unter dem Lcibchenvordertheil
Dieser wird bei den Seitennähten mit dem unteren Vordertheil zugleich an die Seitentheile gesetzt und mit einer aus einem 16 — 18 em breite »

schrägen Strofsstreifen gemachten 8 em breiten Schoppe umrandet . Die Rückentheile sind in der Mitte in eine Hohlfalte eingelegt , die im Schlüsse

mit einer Bandleiste , die als Fortsetzung des vorderen Gürtels heraustritt , niedergehalten wird . Der Rücken wird breit , in Verbindung mn dem

runden und eventuell einem Theile des zweiten Seitentheiles geschnitten , so daß nur ein Seitentheil gegeben wird .

Abb . Nr . 38 und 34 . Besuchsklcid mit Micdcrblouse . Der Rock wird in gewöhnlicher Art hergestellt . Die Blousentaille hat anpassendes , in

der Mitte mit Haken schließendes Futter ; der vorne und rückwärts sattelförmig sichtbare Stoff ist mit großen Tupfen in Seide in der Farbe des

Kleides bestickt, eventuell kann auch hell -silbergraue Seide verwendet werden , was den Effect macht , als seinen die Tupfen in Silber ausgeführt .

Die Miedertheile der Blouse sind in ersichtlicher Form ausgeschnitten und entweder mit einem Bande oder Sammtbiais in dunklerer Nuance als

das Kleid umrandet .
Der Verschluß der
Oberstofftheile geschieht
vorne in der Mitte
und wird durch die

zusammenfallenden
Falten gedeckt. Gürtel
und Rockumrandung
ausBand oderSammt -
biais . Kurze , abge¬
rundete Epauletten .
Material : 5 - 5 ' ^ m
doppeltbreiter , 8 — 9 m
einfachbreiter Stoff .

Abb Nr . 39 .
Kammgarnkleiü mit
Jäckchmblouse . Der
Rock kann entweder
auf einem Grundrock
aus Lustre oder Seide
gearbeitetwerden,dann
wird der Oberrock in
der ersichtlichen Weise
ausgeschnitten und
dem Grundrocke an
entsprechender Stelle
je ein Stoffstück auf¬
gesetzt, welches einen
Unterrock aus gleichem
Stoffe imitirt , oder
es werden auf den
glatten , gefütterten , in
gewöhnlicher Art her¬
gestellten Rock Borden
in der dargestellten
Form aufgenäht . Wird
die erstere Fagon ge¬
wählt , so wird der
Oberrock mit den Bor¬
den umrandet . Die
Taille hat anpassendes
Futter , welches in
der vorderen Mitte
schließt . Diesem wird
ein glatter Stofftheil
Plastronförmig aufge¬
setzt , der mit Haken
unter dem Oberstoff¬
theile befestigt wird .
Der Blousen -Vorder -
theil besteht aus zwei
Theilen , dem blousen -
förmig überhängenden
seitlichen und dem das
Jäckchen imitirenden
vorderen Vordertheil .
Dieser wird bis zum
Taillenschlusse an den
seitlichen gesetzt, von
dort an wird der
seitliche Vordertheil
blousenartig an das
Schlußband befestigt ,

V

M- Sk —SN Drei Bicvcle -Costnme . Rückansicht zu Abb . Nr . 27 : gehe Nr . 2S . tSchnittmethobc zum weiten Beinkleid Mb . Nr . LS auf der vorder

kLnden Seit ^ verwÄ Röcken - di- der Abb . M . L4. Heft 4 : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen Abb . Nr . 27 : Begr ..

" * Nr . 2 aus dem Schnittbogen zu Heft b.)
Schnitte >>«ch persönlichem Map , r«ti >.
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der vordere wird leicht abgerundet , rückwärts nettge -
niacht und hängt jäckchenartig ein wenig über den Gürtel .
Die kleine Reversklappe wird separat aufgesetzt . Die
Borden werden als Umrandung des Jäckchentheiles an¬
gebracht und können in gleicher Form über den Rücken -
theil fortgesetzt werden . Glatte Ballonärmel . Material :
5 —b ' /, m doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 49 und 35 . Promenadcmantel . Der
Stoff zeigt auf dunklem Tuchgrunde große Carreanx
eingearbeitet . Er wird am Taillenthejle aus festem an¬
paffenden Seidenfutter geformt ; die Blouscntheile hängen
lose über den Bandgürtel . Vorne läßt der Mantel ein

Plastron aus Hellem Tuch frei , welches durch zwei den Bordertheilen aufgesetzte breite
Revers aus gleichem Material begrenzt wird . Der Rkckentheil hat in der Mitte eine nach
innen gelegte Hohlfalte . Der Rocktheil des Mantels wird separat geschnitten . Er schließt vorne
in der Mitte mittelst einer untersetzten Leiste . Rückwärts wird der Rocktheil in Hohlfalten
geordnet . Material : 5 — 5 ' /, w doppeltbreites Tuch .

Nr . 30 und 31 . Schwarzerund weißer
Lacklcderschuh für Bälle und Soireen .

Nr . 32 . Einzelariskcht der Schleife zur Brautfrisur Abb . Nr . 21.
und 22.

Nr . 33 . Brauttoilette aus elfenbeinweißemaatill I>ucl>«88« mit Blousentaille. (Berwendbare Schnitt¬
methode zmn Rock: die der Abb . Nr . Sl aus dem Schnittbogen zu Heft 7.)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Abb . Nr . 41 . Abendkleid . Der Rock kann entweder in
Glockenform geschnitten oder mit einem etwa 60 ein hohen ,
glockig geschnittenen Volant versehen sein , dessen Ansatz eine
schmale Seidenmousscline -Schoppc deckt . Die Randschoppen
fitzen in Entfernungen von 4em am Volant , dann folgen
etwa 15 cm entfernt wieder zwei Reihen und hierauf in
10 ein breiter Entfernung eine Reihe . Der obere Rocktheil
ist ans Zwickeln zusammenzusetzni . Die Blousentaille hat
anpassendes Futter und gouffrirten , ringsum überhängenden
Oberstoff Den Verschluß deckt ein Köpfchenvolant ; Fichn
aus Seidengaze , querüber in Falten gespannte gereihte Aermel .

Abb . Nr . 45 — 48 i42 — 44 ». Bier Promcnadetoilcttcn .
(Mit Schnittmcthodc . ) Der Rock der Nr . 45 ist in gewöhn¬
licher Art zu schneiden , je nach Stoffbreite aus Zwickeltheilen .
Die Schnittmcthode zu Nr . 46 gibt an , daß der Rock dieses
Costumes aus einem 70 cm breiten Vorderblatt und zwei
rund geschnittenen , unten je 185 cm breiten Blättern besteht
Nr . 47 hat einen Zwickelrock , der am oberen Theile mit
einem Wellenbordcnbesatz anszustatten ist . Tie Taille von
Nr . 45 hat anpaffendes Futter , das vorne in der Mitte mit
Haken schließt , und bis zur Achsel - und Seitennaht übcr -
greifenden Oberstoff , der , wie ersichtlich , mit Bördchen und
Knöpfen so benäht ist, daß es aussieht , als wären Jäckchcn -
theile in Anwendung gebracht . Am Rock erscheint der gleiche
Besatz , den man nach vorher zu ziehenden Heftfaden an¬
bringt . Auch die Aermel sind in entsprechender Art benäht .
Das Jäckchen der Nr . 46 hat geschlitzte Vordertheile , die sich
in der Mitte zu Patten verlängern , sonst aber in den
Gürtel gefaßt werden . Der übrige Schoßtheil ist angesetzt
und auch rückwärts mit zwei Zungenpatten ve , sehen . Den
Gürtel zieht man unter den Vordertheilschlitzcn durch und
hakt ihn hier zusammen . Der Verschluß geschieht mit Haken .
Die Arabesken können aufgesetzt oder auf den Stoff selbst
gestickt sein . Die Blousentaille des Costumes Nr . 47 erhält
an den vorderen Kanten Jabottheile aus weißem Tuch oder
Bengaline angesetzt , die mit Kantenstickerci versehen und in
je eine tiefe Falte einzulcgen sind . Die Blouse hat an¬
passendes Futter und wird ganz mit Wellcnborden benäht .
Das Costume Nr . 48 besteht aus einem in je eine Falte ge¬
ordneten Vorderblatt und acht Zwickeliheilen , die unten je
50 cm breit sind und sich nach oben hin bedeutend verengen .
Die Zwickel sind 50 cm hoch mit Steifeinlage zu versehen .
Das Jäckchen hat halbweite Vorderbahnen und wird mit
Chenillen und Jais reich bestickt. Dem rechten Vordertheil
ist ein den Verschluß deckender Revers angeschnitten , der
Pelzbesatz hat . Der Jackenrand ist ausgezackt , der Stuart¬
kragen wird rund geschnitten und mit Fell besetzt. Material :
12 — 14 m Sammt .

Abb . Nr . 49 . Balltoilctte mit geschlitzter Taille . <Mit
Vereinfachung. ) Die Taille schließt rückwärts mit Haken oder
mit einer Schnürvorrichtung und ' tritt über den Nock. Um
den Ausschnitt legt sich eine in Falten drapirte Berthe aus
beliebig farbigem Sammt Der Obcrstoff wird nach einer
Mousseline -Probeform geschnitten , wie die Abbildung angibt ,

MM
ZUM

Nr . 3t - 36 . Nülkansichten zu den Toiletten Abb . Nr . 37, 38 Mid IV.



Nr . 40. Promeuade-Blouseu-Mantel
au» carrtrtrm englischen Stoff mit

ans!
Nr . ZS. Graue- Sammgarnkleid mit
Iackchenblous « LUd Böchcheutesah .
(Berwendbarcr Schnitt und Echnitt-

mcthode wie bei Abb . Nr. LS.)

Nr . 38 . Bcsuchsklcid mit Mieder
Blouse und gestilltem Plastron .
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 34 ;
verwendbarer Taillenschnitt: Begr.-
Nr . 4 ans dem Schnittbogenzu Heft
S; verwendbareSchnittmethodezum
Rock: die der Abb . Nr . 28 auf dem

Schnittbogen zu Heft SH
Die Kagon eignet sich auch »um
Umarbeite « älterer « leider .

Nr . Z7 . EmVsangslleidmit Jäckchen
unge grauen ,

sicht hierzu : Abb . Nr . SS : verwend
barer Schnitt zum Taillensutter :
Begr.Mr . 4 auf dem Schnittbogen
zu Hest 5 : Innenansicht zur Taille :
Abb . Nr . St ; verwendbareSchnitt-
method « zum Rock: die der Abb .
Dt . 2S auf dem Schnittbogen zu

Lest t .)

Reder». (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . SS.)

Schnitte nach persiinlichem Matz grati »,
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Nr . 41 . Abendkleid mit gemustertem oder flittergesticktem Tafsetrock und Scidcn-
mousseline-Taille für junge Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 4
auf dem Schnittbogen zu Heft 5 ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der

Abb . Nr . SS, Heft 6.)

Nr . 45 . Kannngarnkleid mit Bordenbesatz für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 42 ; verwendbarer Taillenfchnitt: Begr .-Nr . 4 auf dem Schnittbogen zu

Heft L; verwendbare Schnirtmethode: die der Abb . Nr . 48 .)

Nr . 46 . Straßenkleid mit carrirtcm Rock und Blousenjiickchen . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 44 ; Schnittmethode zum Rock nLchste Seite ; verwendbarer Schnitt zum
Jäckchen : Begr .-Nr . 1 auf dem Schnittbogenzu Heft SS, X . Jahrg . , mit entsprechen¬

der Ergänzung der Vordertheile.)

Rr . 47 . Blousentaille mit Wellenbiirdchenbesatz . (Ver¬
wendbarer Schnitt : Begr .-Nr . 1 auf dem Schnitt¬
bogen zu Heft S ; Vereinfachung : die Wellenbe-
lätze könnten entfallen oder nur in Sattelform an die

Taille angebracht werden.

Rr . 48 . Sammtkleid mit Parapluie -Zwickelrock und
kurzem tressenbcsetztcn Jäckchen . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 43 ; Schnittmethode zum Rock: nbchste
Seite ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr.-
Nr . 2 aur dem Schnittbogen zu Heft 5. Verein¬
fachung : das Kleid kann auch in Wollstoff ausge -
fnhrt und der Treffenbesatz nur in Längenreihen an¬

gebracht werden.)

Nr . 4S . Ballkleid aus weißem Atlas mit Silberstickerei
und geschlitzter Taille . (Vereinfachung : Abb . Nr .
SV; verwendbarer Taillenfchnitt: Begr.-Nr . 3 auf dem
Schnittbogen zu Heft L; verwendbare Schnittmethode
zum Rock: die der Abb . Rr . 31 aus dem Schnittbogen
zu Heft 5.) Die Jaeon eignet sich anch zu »,

itmarbeiten älterer Valltoiletten .
Rr . 5 » . Vereinfachung zu

Abb . Nr . 4b .
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Schnittineihode zum Rock der Mb . Nr . 46 .

Nr . 51 . VI<Ie -poeI >e oder ArbeitS -
siiindcr aus javanischem Sammt

mit Messing -Gestell .

Schnittniethodc znni Roll der Abb . Nr . 48 .

geschlitzt und mit schmalen Gnirlanden be¬
stickt . Sein oberer Rand ist zu Zacken ge¬
formt . Den Abschluß gibt ein Faltengürtel
aus Sammt . Der Rock besteht aus Zwickel¬
theilen ; er ist in Tablierform gestickt, kann
aber auch mit parallelen Goldbördchen in

gleicher Form benäht werden . Material : 10 — 12 in Lasset oder Atlas .
Abb . Nr . 51 . ArbcitSsläudcr mit Tasche aus buntem japanischen Sammt ,die auf einem Messinggestell ruht und mit zwei Schiebekugeln schließt . Die Tasche

ist innen mit Seide montirt .
Abb . Nr . 52 und 53 . BcsuchSkleid mit offenem Jäckchen . Wenn der Rock schleppende Rückenbahnen haben

soll , so müssen diese um 15 ein länger geschnitten werden , als die Vorder - und Seitentheile . Man füttert ihn
etwa 40 cm hoch mit Mousseline und mit Tastet oder Nichmont und benäht seinen inneren Rand mit zwei
Reihen von Bändern , die Verbindungsnähte der einzelnen Bahnen werden auseinandergeplättet . Unter dem
Jäckchen trägt man entweder eine Seidenblouse oder eine anpassende Taille aus dem Rockstoffe . Das Plastron
aus Hermelin , das allenfalls auch durch Sammt -Vordertheile ersetzt werden kann , schließt in der Mitte mit

Haken und wird mit dem an die oberen
Vordertheile befestigten Gürtel niedergehalten
Rücken - und Seitentheile des Jäckchens werden
in gewöhnlicher Art geschnitten , die Vorder¬
bahnen sind , wie die Abbildung genau augibt ,
von Brustnahthöhe an ausgeschnitten . Dem
rechten Vordertheil wird ein Klappentheil bei¬
gegeben , der in der Mitte sich mit Haken der
Kante des anderen Vordertheiles anschließt
und an seinem Rande mit Sicherheitshaken
niedergehalten wird . Den Rand des Jäckchens
umgeben aufgenähte Bördchen . Der Stuart¬
kragen ist angesetzt . Material : 6 — tU/, m
Kammgarn oder Tuch .

Abb . Nr . 54 . Fußfreies Wettcrkleid .
Der Rock des aus Loden zu verfertigenden
Kleides wird in gewöhnlicher Art aus Zwickel¬
theilen zusammengcstellt , die gleich beim Zu¬
schneiden entsprechend zu kürzen sind . Den
ersten Seitenbahncn ist an der dem Vorder¬
blatte zugekehrtcn Kante Stoff für die Patte
bcizugeben . Die Nahtkante wird passepoilin .
Zu dem Nocke trägt man eine glatte Taille
oder eine Seidenblouse . Das Jäckchen ist rück¬
wärts anpaffend ; seine Rückenbahn ist in der
Mitte nahtlos und in zwei entgegengesetzte
Falten geordnet , die mit einer Dragoncrspange
zusammengehalten werden . Der rechte Vorder¬
theil ist , wie angegeben , breiter zu schneiden .

Abb . Nr . 55 — 58 . Schirme und Schirm -
stöcke . Schirm mit Silberstock aus Silber in
Schuppcnform , Schirmstock aus geschnitztem
Elfenbein , Schirmstock aus Elfenbein mit
Goldbeschlag , Schirmstock aus Elfenbein mit
Silberkrücke .

Abb . Nr . 60 . Hauskleid . Der Rock wird
in gewöhnlicher Art angcfertigt und kann
eventuell am unteren Rande mit zwei je 10 cm
breiten schräg geschnittenen gezogenen Volants
ausgestattet werden . Das Jäckchen ist vorne
halbweit und doppelreihig zu schießen , rück¬
wärts anpassend gestaltet . Das Plastron aus
Seide oder CrSpe in der Farbe des Stoffdessins
wird zum Separatanlegen gemacht und schließt
rückwärts in der Mitte mit Haken , ebenso wie

der Stehkragen . Der Ver¬
schluß des Kragens kann durch
eine Masche oder Cravate
gedeckt sein . Der breite Kragen
wird auf einer glatten Grund¬
form aus Batist angefertigt .
Die Säume werden in den
ungeschnittenen Stoff genäht
und der Kragen dann erst
zugeschnitten . Er reicht über
die Achseln und hat rück¬
wärts Matrosenform . Es ist
hübscher , wenn die Theilungs -
nähte des Kragens nicht auf
der Achsel gemacht werden ,
sondern vom Halsausschnitte

Nr . 52 und SZ. Besuchs- und EtrahenNcid ans indigoilauem Damentuch mit offenem
Jauchen . (Boeder - und Rückansicht ; verwendbare Schnittmethode zum Schlepp -Rock: die
der Abb. Nr. Ill, Hest 4.) Die Al»;»« eignet sich auch zum Nmarbeite » älterer

Schnitt nach peinlichem « aß gratis .

MV
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' 4 . !
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Nr . 54 . FuhsrcieS Wettcrllcid a»S Lode»
mit geraubten Borden sür junge Damen .
(Verwendbare Schnittmethode zum Rock:
die der Abb . Vir »4, Heft 4 , mit ent¬
sprechender Verkürzung : verwendbarer
Schnitt zum Jäckchen : Begr .-Nr . 2 aus

dem Schnittbogen zu Hest 5 .)
Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

Nr . 55 —58 . Nene ^ n -t »nt -c»ü und
Schirm stücke.

Nr . 5g . Iabotgarnitur au » Gaze mit an -
»ese- ten PliffobolanlS .
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«
Nr . 62 und 63 . Mieder
Ilrtterrock aus Brocat für
Ball- oder Straßentoi¬
letten. (Miederersatz ;
lPatentirt .il Vorder

und Rückansicht.)

'WA WM

U
MB«

rückwärts in schräger
Richtung in die Ecken des
Kragens . Der fertige
Kragen wird mit Spitzen
umrandet . Material : 8 bis
8 ' /, m einfach breiten
(80 em) Voile oder Flanell .

Abb. Nr . 62 und 63. Mieder -llnterrock „ k'alsrma - krincessv "
(patentirt ) . Dieses Kleidungsstück vereint Mieder und Jitpon in einen:
Stück und ist besonders praktisch für stärkere Damen . Unser Modell istaus Brocat verfertigt und am Rockrande mit Volants besetzt.

Abb. Nr . 64. Schlafrock. Der Schlafrock hat weite Vordertheile ,
welchen in der vorderen Mitte eine oben 14 — 18 om unten 22— 28 em
breite Hohlfalte aufgesetzt wird . Die Falte reicht nicht bis zum Hals¬rande , sondern endigt unterhalb eines viereckigen Spitzen - oder Stickerei¬
plastrons , welches von zwei Seidenstoff- oder Bandpatten in der Farbe
der Stoffdessinirung begrenzt wird . Der Verschluß geschieht vorne in
der Mitte mit Haken und wird durch das übertretende Plastron und
die Falte gedeckt. Falte und Plastron schließen sich mit versteckt ange¬
brachten Haken dem linken Bordertheil an , der Seitentheil wird lang

Nr . es . Hauskleid aus gemustertem Flanell mit abnehmbarem Fichukragen an» Batist.
(Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr.-Nr . l auf dem Schnittbogen zu Heft LI ; mit

entsprechenderZugabe am Bordertheil.)
Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

geschnitten; der Rückentheil wird breiter geschnitten, um im Schluffe faltig zu¬
sammengenommen zu werden . Er reicht nur bis zum Taillenschluß ; der rück¬
wärtige Rocktheil wird separat angesetzt . Der rings herum reichende nnd vorne
unter die Falte tretende Band - oder Stoffgürtel deckt den Ansatz. Aermel auf
anpassendem Futter in mäßiger Ballonform . Der Schlafrock wird unten herum
innen circa 30 em hoch mit leichter Seide oder Voile in der Farbe des Stoff¬
dessins besetzt.

Abb. Nr . 65 und 66. Balltoilctte . Der Rock zeigt eine kurze , 30—40 em
lange Schleppe, welche ohne jeden Aufputz bleibt. Der übrige Theil des Rockes
wird mit einem reichen gezogenen Tüll - oder Seidengaze -Volant in der Farbe
der Toilette geputzt, der durch eine darüber gelegte Guirlande aus Rosen in
gleicher Höhe scheinbar festgehalten ist. Bon der Guirlande geht ein in ersicht¬
licher Weise angebrachtes Sonderarrangement aus . An der linken Seite ziert
den Rock ein aufstrebendes Nosenbouquet , welches ihn fast ganz bedeckt. Die

Taille hat eine anpassende Grundform
aus Seide , welche vorne in der Mitte
geschlossen wird , und zeigt fichuartig
arrangirte Obecstoffvordertheile aus
Gaze oder Tüll , die bei der Arm¬
lochnaht faltig eingenäht werden und
kreuzweise übereinander gelegt sind.
Der linke Bordertheil reicht natür¬
lich nur sbis zur vorderen Mitte
und wird dort an der Kante des
Futtervordertheiles festgenäht.

Material : 16—18 m Seiden¬
stoff,? — 8m Gaze oder Tüll .

Die Beschreibung des

Umschlages, sowie die

Fortsetzung der Moden
definde« sich auf de«
Ketten 406 , 407 nnd

408 .

MEIN!

Nr . 81. Innenansicht einer zum Erweitern be¬
stimmte « Taille für Frauen. (Beschreibung bei

Abb Nr . S7.)

Nr . 64. Schlafrock aus gemustertemWollstoff mit Hohlsalte. (Verwendbarer
Schnitt : Begr. Nr . k auf dem Schnittbogen zu Heft ö ; mit entsprechender

Veränderung des Bordertheiies).
Schnitt « ach persönlichem Matz gratis .



- -̂
'
,

Nr 66 . Ruttansicht
Abb. Nr . 65 .

,

MR7-

Nr. 6» . Balltouette aus weitzem Bengaline mitVand - und Rosengarnitnr . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 66 : verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr.-Nr . S aus dem Schnittbogen
zu Heit L: verwendbare Echnittmethode zum Nock: die der Abb . Nr . S1 aus dem Schnittbogen zu Heft 7, mit entsprechender Berkürziing.l

Schnitt nach persönlichem Mak gratis .



Nr . 67 . Verkleinerte Leiste der Rücklehne zu Nr . 68 . (Rückseite . Natürliche Größe: 44" zem Länge, 12 cm Breite .)

G Kcrndarbeit. G
Abb . Nr . 67. Verkleinerte Leiste der Rücklehne zu Nr. 68.
Abb . Nr . 68 und 69. SchwedischerStuhl und Bank mit Kerbschuittver-

zierung und gestickten Sitzkissen , geknüpfte» Schnüren und Quasten . Das Ver¬
zieren von Holzflächenmittelst Kerbschnitt ist eine uralte Gepflogenheit . Sie
gehört zu den wenigen Fertigkeiten , mit denen die noch auf der niedersten
Stufe der Cultur stehenden Völker ihre Geräthe schmückten . An vielen
Orten , so im Norden Europas , hat sich diese Technik als Hausindustrie
bis auf den heutigen Tag fortgesetzt und erhalten . Mit einfachen Mitteln ,
oft mit einem einzigen Messer werden in die glatte Holzfläche verschieden¬
artige Vertiefungen (die Kerben) eingeschnitten und zu einem geometrischen
Muster vereint . Die Formen der einzelnen Kerben beschränken sich auf
wenige Arten , aber durch entsprechende Zusammenstellung und Abwechs¬
lung lassen sich unzählige Muster erzielen. Stellt man diese verzierenden
Formen in richtigen Wechsel und Gegensatz, werden sie durch glatt
bleibende geometrische Trennungen abgetheilt und auseinander gehalten,
so kann man bei aller Einfachheit eine herrliche Wirkung erhalten . Als
Material wird meist hartes Holz verwendet . Unsere beiden Gegenstände
waren aus Eichenholz hergestellt. Bor Beginn der Arbeit läßt man sich
von dem Schreiner und Drechsler die verschiedenen Theile zuschneiden.
Jene Flächen , die mit Schnitzerei verziert werden sollen, müssen sehr
sauber und glatt sein. Damen , die im Zeichnen geübt sind, können die
Zeichnung mit Bleistift oder durch Anfreißen mit eitlem spitzen Instru¬
mente gleich auf die Holzfläche übertragen . Ungeübte müssen die Zeich¬
nung mittelst Pause übertragen , doch rathen wir dieses Verfahren nicht
an , da das Pausen von geometrischen Formen leicht zu Ungenauig¬
keiten führt . Als Instrumente benützt man verschiedenerlei Messer, Stech¬
eisen , und sogenannte Gaisfüße . Das einfachste Instrument , mit dem
allein man schon einige Verzierung ausführen kann , ist das sogenannte
Schwedeneisen ; ferner benöthigt man einige Stecheisen mit gerader,

schräger und gebogener Schneide, sowie solche mit V-förmiger Schneide,
(Gaisfüße .) Um eine tadellose Arbeit auszuführen , ist es unbedingt noth -

wendig , daß das Werkzeug sich im guten Stande befindet und stets scharf
ist . Mit den Abb. Nr . 67, 76 und 84 bringen wir verkleinert die ein¬

zelnen Theile der Rückenlehne zur Ansicht. Die Abb. Nr . 79 veran¬
schaulicht naturgroß einen Theil der Armstütze. Letztere ist an der oberen
und an den beiden seitlichen Kanten mit Schnitzarbeit verziert, wie man
aus Abb . Nr . 68 und 69 ersieht. Wird ein Zimmer mit den hier dar»

gestellten Möbelstücken ausgestattet , so wird das Kissen der Bank , wie
auch eines jeden Stuhles mit einem anderen Muster verziert. Um das
Sitzkissen zu Nr . 68 herzustellen, benöthigt man ein 60 ein langes und
breites, broncefarbiges nordisches Stoffstück, auf dem man die Stickerei
mit nordischer Wolle in den Farben : Hell- , Mittel - und Dunkel-
Altblau , Hell-, Mittel - und Dunkel-Altrosa , Hell-, Mittel - und Dunkel-
Braun ausführt und dann mit schwarzer Victoriawolle umrandet . Der
nächste Schnittbogen bringt das Typenmuster sammt Farbenangabe .
Eine Type des Musters umfaßt zwei Stiche, über zwei Stoff -Faden in
der Höhe. Die Arbeit kann im Rahmen und in der Hand ausgeführt
werden . Im ersteren Falle wird die Ausführung eine gleichmäßigere und
cvrrectere sein. Hat man die Stickerei vollendet , so verbindet man sie an
der Kehrseite, an zwei Seiten knapp der gestickten Kante entlang mit
broncefarbigem Satin - oder Seidenfutter und dreht den so erhaltenen
Sack an die rechte Seite . Nun fertigt man aus Mouffeline oder einem
anderen weichen Stoffe ein mit der Stickerei gleichgroßes Unterkissen an
und füllt es mit Flaumen oder Pflanzenfaser . Dieses Kissen wird in
die Stickerei eingeschoben und dann die offene Seite mit unsichtbaren
Stichen verbunden . Ist die Montirung vollendet, so fertigt man die
Schnur , die das Kissen umrandet , und aus der auch die Bindschnüre und
Quasten hergestellt werden, nach Abb . Nr . 79 mit broncefarbiger Wolle

Sir . 68 . Schwedischer Stuhl (Saltsjöbad -Itol ) mit Kerbschnitt -Verziernng und Sitzligen im schwe¬
dischen Gobclinstich und geknüpften Schnüre» und Quasten. (Verkleinerte Details zur Schnitz¬
arbeit : Nr . 87, 78 und 84 . Naturgroßer Theil der Schnitzarbeit zur Armstütze : Nr. 79. Sitzkigen
Nr . 7S. Naturgröße Herstellung der Schnur : Nr . 70. (Thpennmster sammt Farbenangabe zum

Kissen aus dem nächsten Schnittbogen.)
Rr . 6S . Schwedische Bank sSaltsjübadsosa) mit Kerbschnitt-Berzierung und Sitzlistenim schwedischen
Plattstich und geknüpften Schnüren und Quasten. (Typenmuster sammt Farbenangabe zum Mssen

aus dem nächsten Schnittbogen.)
Die Naturgrößen Zeichnungen zur Schnitzarbeit werden gegen Einsendung den 20 kr., 40 Ps . oder L» Cent., franco zugesendet .

Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : „Die Kunst der Goldstickerei " von Amalie » saimt -Grorgr . Preis st . 3 — Mk . 8. — „Die Kunst de»

Weiststickerei " von Louise Kchinnerer. Preis st. 3 — Mk . 5. Beide Werke in eleganten Mappen .
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an . Zur Ausführung der Schnur ist kein Werkzeug
erforderlich , dieselbe wird mit den Fingern geknüpft . Um
das Schnur schlingen leichter zu erlernen , wählt man
starke Schnur in zwei Farben , siehe Abb . Nr . 7U. Die
beiden Schnüre werden an ihren Enden zusammen¬
geknüpft , die weiße Schlinge von außen nach innen über
den Zeigefinger der linken Hand gelegt und zwischen
dem Gold - und kleinen Finger festgehalten . Den Knopf
hält gleichzeitig Daumen und Mittelfinger derselben
Hand . Dann wird der Zeigefinger der rechten Hand von
unten nach oben in die weiße Schlinge und zugleich
hinter die in der rechten Hand ruhende schwarze Schnur
geführt , diese als Schlinge durch die weiße Schlinge ge¬
zogen ; der Knoten geht in die rechte Hand über , die
weiße Schnur wird vom Zeigefinger herabgelassen , an¬
gezogen und die Schlinge zugeschürzt . Der linke Zeige¬
finger wird nun von unten nach oben in die schwarze
Schlinge und hinter die in der linken Hand ruhende
weiße Schnur geführt , diese als Schlinge durch die
schwarze Schlinge gezogen , der Knoten geht in die
linke Hand über , die schwarze Schlinge wird vom
Zeigefinger herabgelafsen und mit der rechten
Hand zugeschürzt . Im weiteren Verlaufe der
Arbeit wird selbstverständlich nicht mehr der
Knoten , sondern die neuentstandene Schnur
gehalten . Wenn in dieser Weise das Schnur
schlingen erlernt ist , so kann man die
Schnur mit der nordischen Wolle aus
führen . Die Wolle ist für die Umrau

dungsschnur des Kissens für jeden Theil vierfach ge¬
nommen . Sodann fertigt man die Quaste an . Diese
besteht aus einer gehäkelten Kapsel und aus zwei
15 om langen , aus doppelten Faden geknüpften , in
der Mitte ihrer Länge umgebogenen Schnur
enden , deren jedes Ende mit einer kleinen
Quaste geziert ist . Die Kapsel wird in folgender
Weise hergestellt . Abkürzungen : Luftmasche
— L ., Stäbchen — St ., Kettenmasche — K.
Man beginnt mit einem Anschlag von 6 L .,
welche mit einer K . zur Runde geschlossen
werden . I . Tour : 4 L . , 1 K . in die
Masche , in der die K . gearbeitet wurde .
/ X 1 St . in die nächste M ., 1
1 St . in dieselbe Masche , vom Qr
noch viermal wiederholen , mit
einer K . in die dritte der ersten
4L . schließen . II . Tour : 1 K .,
um die nächste L . , 5 L ., 1 St .
um dieselbe L ., 1 St . um die
nächste L . , 2 L - , 1 St . in
dieselbe L ., 1 K . in die dritte der
die beiden nächsten L . , rs< 5 L . 1

Abb . Nr . 74 . iß . v . Verziertes
Monogramm für Taschentücher .

Abb . Nr . 75. Typcnmusterzu Skr . 80.
Abb . Nr . 76 . Hälfte der vorderen

Leiste zum Stuhl Nr . 68 und 69.
Abb . Nr . 77. Vergrößertes Detail

zu Nr . 80 .
Abb . Nr . 78 .

für Weißst !ckcrci.
Abb . Nr . 79 .

M . 8 . Monogramm

Naturgröße Schnitz -

Nr . 71 . Vergrößertes Detail z«
Nr . 80.

Nr . 70. Herstellung
der geknüpften

Schnur zu Nr . «8
und SS .

Nr . 72. Vergrößertes Detail zu
Nr. 8» .

Nr. 73. Sitzkissen zu Nr.

ersten 4 L . III . Tour : 1 . K . in
f . M . um die beiden nächsten L .,

arbcit zur Armstiitze Nr . 68 und 69 .
Abb . Nr . 80 . Borde im Schnurstich

nach gezähltem Faden . Mit dem vorliegen¬
den Stich , der einem Mustertuche , welches
sich in der Textilsammlung des k. k. öster¬
reichischen Museums befindet , entnommen
ist, läßt sich jedes beliebige in Linien auf

Quadratpapier vorgezeichnete Muster
zur Ausführung bringen . Das Typen¬

muster , nach dem die Arbeit aus -
gesührt wird , bringen wir mit Abb .

Nr . 75 . Jede Type des Musters umfaßt zwei senkrechte und zwei
wagrechte Webefaden . Der Stich wird in gerader Linie über zwei

Webefaden , siehe Abb . Nr . 71 , ausgeführt . In diagonaler
Richtung arbeitet man stets über zwei Fadenkreuzungen , wie

Abb . Nr . 72 , veranschaulicht . Die Ausführung des Stiches
geschieht schlingstichartig und zwar wird die Nadel nach

Abb . Nr . 71 oberhalb des zur Schlinge geschürzten Arbeits¬
fadens in den Stoff geführt und hierauf über zwei

wag - oder senkrechte Webefaden durch den Stoff und
Schlinge herauf geleitet . Sodann wird der Arbeüsfaden

angezogen , hierdurch bildet sich aus der gelegten
Schlinge ein Knoten , der , wenn er in regelmäßiger

Folge aneinander gereiht wird , ein geripptes
Schnürchen ergibt . Die Herstellung des in schiefer

Richtung hergestellten Stiches erklürtAbb . Nr . 72 .
Wie aus Abb . Nr . 80 zu ersehen ist , wird

die Borde theilweise mit Knötchen verziert ,
deren Herstellung man ans Abb . Nr . 77
ersieht . Die hier dargestcllte Borde kann

zur Verzierung von Schürzen , Wäsche rc .
veracudet werden . Bei unserer Vor¬

lage war zu dem Stich weißer ge¬
drehter Faden gewählt , selbstverständ¬

lich kann dieser Stich auch mit
farbiger Seide oder Garn aus -
gesührt werden .

Abb . Nr . 81 . Deckchen in
Platt - imd Strichstich - Stickcrci .
Als Grundstoff benöthigt man

vom rtz: wiederholen . In die so entstandenen 6 Luftmaschenbogen werden
6 Quästchen eingehängt . Man arbeitet dieselben aus der gleichen Wolle ,
indem man den Faden über ein 4 ^ vm breites Cartonstreifchen etwa
20 mal wickelt . Hierauf wird der Carton leicht umgebogen und die
Fadenlagen mit gleicher Wolle zusammen gebunden und zu einem ein
hohen Köpfchen 6 mal fest umwickelt . Die Fadenschlingen werden dann
durchschnitten und das nun fertige Quästchen der gehäkelten Kapsel an¬
gehängt . Nun fertigt man drei 1b vm lange , aus doppelten Faden
geknüpfte Schnürenden an , biegt diese in der Mitte ihrer Länge um ,
saßt alle drei zusammen und befestigt sie in die gehäkelte Kapsel und
gleichzeitig an eines der Enden der aus dreifachen Wollfaden gefertigten ,
112 vm langen Schnur , die zum Befestigen des Kissens an den Stuhl
dient . Jedes der 6 Schnürenden wird mit einem b om langen aus 40
Fadenlagen hergestellten Quästchen geziert . Auf diese Weise werden alle
Enden der drei Schnüre verziert und jede in der Mitte an eine Ecke
des Kissens befestigt . Die Scbnurendcn werden dann zu einer Masche
verschlungen , wie man aus Abb . Nr . 68 und 89 ersieht . Zur Herstellung
des Sitzkissens zur Bank benöthigt man ein 110 vm langes und 65 vm
breites bordeauxrothes nordisches Stosfstück und nordische Wolle in den
Farben : Hell - und Mittel -Altblau , Broncegelb und Schwarz . Hierauf
führt man die Stickerei nach dem Typenmuster (sammt Farbcnangabe
auf dem nächsten Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters umfaßt
4 Stiche über vier Stoff -Faden in der Höhe . Hat man die Stickerei
vollendet , so wird sie mit schwarzer Wolle umrandet und dann dieses
Kissen gleich dem des Stuhles montirt . Diese originellen Möbel sind

in Speise - und Herrenzimmern ,
sowie in Landhäusern besonders
wirkungsvoll . Stühle mit der ein¬
fachen Originalschnitzerei sind bei
der in unserer Bezugsquelle ange¬
gebenen Firma erhältlich .

Abb . Nr . 70 . Herstellung der
geknüpften Schnur zu Nr. 68 und 69.

Abb . Nr . 71. Vergrößertes
Detail zu Nr . 80 .

Abb . Nr . 72. Vergrößertes
Detail zu Nr . 80.

Abb . Nr . 73 . Sitzkissen z»
Nr. 68.

crvmefarbigen Eongreßstoff und zwar ein Quadrat von 55 vm , welches
man zunächst mit einem Iftz vm breiten Lückchcnsaum umgibt , für welchen
zwei Stoff -Fäden heranszuziehen und stets drei zu einem Büschel zusammen -
zufassen sind . Der Phantasie und dem Fleiße der Stickerin bleibt es über¬
lassen , durch Ausführung einer hübschen puut » - >i,ntn -Naht statt des ein¬
fachen Lückchensanmes das Deckchen noch reicher erscheinen zu lassen
Muster für derlei Säume brachten wir schon zahlreich in unseren Heften .
Die Stickerei wird nach dem Typeumuster ssammt Farbenangabe aus dem
nächsten Schnittbogen ) ausgeführt und wählt man für den Plattstich
dreifadig getheilte Filosellseide , für den Kästchen - und Strichstich mittel¬
olivgrüne Cordonnetseide . Die fertige Arbeit wird über eine weiche Unter¬
lage gelegt , leicht befeuchtet und an der Kehrseite gebügelt .

Abb . Nr . 82 . Deckchen in Platt - und Strichstich -Stickcrci . - Auch
für dieses Deckchen ist ein 55 vm großes Quadrat crvmefarbigen Con -
greßstoffes erforderlich . Die Schnittkanten sichert mau zunächst durch

Nr. 71 . I. . v . VerziertesManogramin
für Taschentücher . Nr . 7b. Typeumuster ju Nr . Sst
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Nr . 78. m . 8.
Monogramm für

WeißsUckerei.

leichtes Umschlingen , weil
hier der Saum erst nach
Ausführung der Randbäum¬
chen umgebogen und mit
Saumstichen an der Kehrseite
an dem Kästchenstich ange¬
näht wird . Die Stickerei führt
mau nach dem Typenmuster
(auf dem Schnittbogen zum
nächsten Hefte ) aus und zwar
den Plattstich mit dreifadig
gecheilter bordeauxrother Fi -
losclljeide , den Zopf - und Kästchenstich mit

gleichfarbiger Cordonnetseide . Die fertige
Stickerei wird ebenfalls an der Kehrseite feucht
gebügelt .

Abb . Nr . 83 . .1 . I ' . Verziertes Mono¬

gramm für Weißstickerei .
Abb . Nr . 84 . Um die Hälfte verkleinerter

Thcil der Rückenlehne zu Nr . 68 und 69 .
Abb . Nr . 85 . L . 8 . Verziertes Mono¬

gramm für Weißstickerci .
Abb . Nr . 86 . Gehäkelte Spitze . Material :

Häkelgarn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M .
Lustmasche — L ., feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St ., Picot — P -, Kettenmasche — K .

Man beginnt mit einem Anschlag von 7 L . zurückgehend die letzte L . übergehen , 6 K . in die folgeirden 6L , 1 L , an der anderen Seite des An¬

schlags ebenfalls 6 K . in die 6 L . Man arbeitet nun in der Rundung so fort , indem man an jeder Seite des Ovals 1 L . macht , wodurch die

Maschenzahl in jeder Tour um 2 M . vermehrt wird . Wenn das Oval 30 K . zählt , folgt noch eine Tour : 5 K-, 6 L ., 5 K ., vom / X noch

4 mal wiederholen . Dann wird der Faden abgeschnitten und gleich dem Anfangsfaden sorgsam vernäht . In gleicher Weise werden noch 3 solche

Ovale gearbeitet . Bei der letzten Tour des 4 . Ovals wird , bevor der Faden abgeschnitten wird , die Verbindung mit den 3 ersten Ovalen herge¬

stellt . Man arbeitet nach der letzten K . 2 L ., die Nadel aus der Schlinge ziehen , in die letzte M . eines der Ovale führen , die herabgelassene Schlinge

mit dem Häkchen fassen und durchziehen , 2 L . und so fort in der Weise der Abbildung bis alle vier Ovale verbunden sind . Die Umrahmung führt

man in folgender Weise aus : 1 f . M . in ein Eckpicot , 6 L ., I f . M .
in das nächste P ., 6 L . , 1 doppeltes St . in das nächste P . desselben
Ovals und gleichzeitig in das 1 . P . des folgenden , so fort ringsherum .

Dann folgen 5 Touren f . M . , wobei in jede
Eckmasche (also 4 mal ) 3 f . M . zu arbeiten
sind . In der 2 . und 4 . Tour werden ver¬
setzte P ., welche aus 5 L . gebildet werden , in
der Weise der Abbildung ausgeführt . Dann folgt
eine Tour abwechselnd 1 f. M ., 9 L ., 6 M .
übergehen und als letzte Tour um jeden Luft¬
maschenbogen 3 f . M . , 4 L ., 3 f . M . . 4 L .,
3 f . M ., 4 L ., 3 f . M . Ist das erste Carreau
vollendet , so werden die folgenden in gleicher
Weise ausgeführt , doch immer in der letzten
Tour und zwar an der 4 . Seite , an das vor -

Nr . 76 . Halste der vorderen Leiste zum Stuhl Nr . 68 und 69 . (Um die Hälfte verkleinert.)

Nr . 7 7. VergröbertesDetail
zu Sir . 8» . Nr . 79 . Naturgröße Schnitzarbeit zur Armstiitze Nr. 68 und 69 .

hergehende Carreau angeschlungen in folgender Art : Der Eckluflmaschenbogen wird mit dem Mittelpicot an das Mittelpicot des vorhergearbeiteten

Carreaux angeschlungen (Siehe Abb .) , dann 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M . in den schon halb vollendeten Luftmaschenbogen , dann 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M .

in den nächsten Bogen , 5 L ., diese werden dem Mittelpicot des nächsten Bogens des nebenstehenden Carreaux angeschlungen und zurückgehend in

den neugebildcten Bogen 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M . ausgeführt , in den halbvollendeten Bogen 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M . in den nächsten Bogen 3 f . M .,

4 L ., 3 f . M ., 9 L . diese werden dem P . des kleinen Bogens angeschlungen , 9 L ., an das Mittelpicot des nächsten Bogens des vorigen Carreau

angeschlungen . Znrückgehend in jeden der beiden neugebildeten Bogen : 3 f . M , 4 L , 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M ., in den halbvollendeten

Bogen 3 f . M ., 4 L ., 3 f . M . So fort bis alle 5 Luftmaschenbogen der Carreaux angeschlungen und oben ebenfalls , wie an der Abbildung ersichtlich

5 Bogen sind . Am oberen Rande kommen noch vier Touren . I . Tour : / I7 1 f . M . in das mittelste P . des obersten Luftmaschenbogens , 9 L . ,

1 f M . in das Mittelpicot des nächsten Bogens , 7 L . vom / X noch 3 mal wiederholen , dann 1 f . M - in das Mittelpicot des nächsten Bogens

9 L . vom ^ wiederholen bis zum Ende . II . Tour : In jede M . 1 f . M . HI . Tour : Abwechselnd 1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . IV . Tour :

In jede M . I f. M .

Bczugsgucllcu : Für die Abb . Nr . 68 und 69 , Möbel und Stickmaterial : Ludwig Novotny , Wien , I ., Freifingergasse 6 .

« r . , 0 . Vorde im Schimrstich nach gezähltem J-d-n. (Vergrößerte Stichdetolll: Nr. 71. 7> uist> 77 . Ttzpenmuster: Nr . 7S.)

Veschttttu «- - er Aicgcn - tcke
In reineistickerei , Ltt . Ar . SO,

im vorige« Veste:
Abb . Nr . 90 . Wiegen -

Sccke in Leiiienstickerei . Die
12em lange und l04em breite
Decke ist aus cremefarbigem ,
in Carreaux abgestepptem ,
wattirten Seidenstoff herge¬
stellt , ans dem die gestickten
Quadrate aufgesetzt werden .
Die Stickerei kann auf weißem
Seidenstoff oder auf altdeut¬
schem Leinen ausgeführt wer¬
den . Als Stickmaterial wird ,
wenn Seide als Grundstoff
dient , rosafarbige mittelstarke

Cordonnetseide gewählt .
Führt man die Stickerei auf
Leinen aus , so arbeitet man
am besten mit V-N -O-Garn
Nr . 25 . Die Stickerei wird
nach dem Naturgrößen Detail ,
das Abb . Nr . 87 darstellt ,
und nach der Naturgrößen
Zeichnung (sammt Aus -
sührungsaugabe auf dem
Schnittbogen im vorigen
Hefte ) in Stiel -, Platt - ,
Feston - , Stepp - , Knötchen »
und Zaninastich ausgeführt .
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Nr . 8t und 82. Deckchen in Platt- und Strichstich -Stickerei . (Ttzpenmuster
samnit Farbenangabe auf dem nächsten Schnittbogen.)

„ Wiener Mode " XI .

Einige Formen werden
mit einem Gitter gefüllt,
deren Kreuzungspunkte
mit einem Ueberfangstich
festgehalten werden . Der
Plattstich wird ohne
Unterlage ausgeführt
(siehe Mb . Nr . 87) , zu
dem Festonstich wird die
Form mit einigen Stichen
unterlegt . Die Contouren
aller Formen , die im Ja -
ninastich ausgeführt wer¬
den, umrandet man noch
mit Stielstich . Hat man
die einzelnen Thcile voll¬
endet, so werden sie an
der Kehrseite mittelst Auf¬
lage einer feuchten Unter¬
lage geplättet und so¬
dann auf der Decke be¬
festigt. Den Rand eines
jeden Quadrates deckt man
mit einer rosafarbigen
Seidenschnur . Die Decke
wird mit weißem Leiden¬

dest lO

Nr . 8t . Thcil der Rücken,
lehne zu Nr . 68 und 6S .
(Um die Hälfte verkleinert.)

stoff gefüttert und mit einem 15 cm breiten , ans schrägen Bahnen zusammengesetztenVolant umgeben.

Irauen -AHronik.

Nr . 83 . k . Verziertes Monogramm für
Weißftickerei .

Nr . 85. K . 8 . VerziertesMonogramm
sur Weißstickerei .

Frauen an der Wiener Universität. Endlich ist es in diesem Jahre den Frauen gelungen, auch an der philo¬
sophischen Facultät der Wiener Universität als Hörerinnen zugelassen zu werden . Eine größere Anzahl von Frauen

und Mädchen hat sich um die Aufnahme beworben, allein deren Gesuche wurden mit Rücksicht auf eine dies-

, bezügliche Verordnung an das Unterrichts -Ministerium geleitet; der Minister selbst hat die Prüfung der
Gleichwerthigkeit der von den Candidatinnen vorgewiesenen Reifezeugnisse mit denjenigen der österreichischen
Unterrichtsanstalten vorgenommen . Einige Gesuche wurden bereits in der ersten Woche der Jnscribirungen
zu Gunsten der Bewerberinnen erledigt . Bon diesen Studentinnen widmen sich vier der Philosophie , vier
der Mathematik , zwei der Physik, zwei der Geschichte und Germanistik
und eine den Naturwissenschaften.

Fürstliche Radfahrerinnen. Die Königin von Italien, eine bekannte
Anhängerin des Radfahrsports , hat auch ihre Schwiegertochter, die Prin¬
zessin Helene von Neapel , zur Ausübung dieses Sports veranlaßt - und
ihr anläßlich der Ernennung ihres Gemahls zum Gouverneur von Neapel
eine prachtvoll ausgestattete Maschine geschenkt , die mit den Wappen der
Häuser Savoyen und Montenegro geschmückt ist . Die Kronprinzessin von
Italien hat sich bereits zur ausgezeichneten Radfahrerin herangebildet . —
Auch die künftige Königin von Sachsen, Prinzessin Luise, eine geborene
Oesterreicherin, ist dem Beispiele so vieler erlauchter Persönlichkeiten gefolgt
und Radfahrerin geworden. Sie hat das Fahren in echt volksthümlicher
Weise in einer bei Dresden gelegenen Bahn zusammen mit anderen
bürgerlichen Schülern erlernt . Das für die hohe Frau zuerst verfertigte
Radfahrcostum besteht aus einem aus schwarzem Cheviot hergestellten, zu
beiden Seiten des Vorderblattes geschlitzten Rocke, der mit Stofspatten
und Perlmutterknöpfen zusammengehalten ist , ferner ans einer russischen ,

husarenartig verschnürten Schoßblouse, zu der ein gelber, schmaler Ledergürtel gehört, und einem kleinen Hütchen aus schwarzem Seidenfilz , das mit
einer schwarzen Sammtmasche geschmückt ist . — Eine eifrige Freundin des Radfahrsports ist auch die Prinzessin Christian von Schleswig -Holstein,
eine Tochter der Königin von England , geworden ; ihre beiden jüngeren Schwestern, die Prinzessin Louise, Marchioneß of Lorne , und die Prinzessin
Heinrich von Battenberg , haben sich dem schönen Sport schon seit Langem ergeben. Auch die Kaiserin von Rußland hat sich im Herbst bei ihrer
Anwesenheit in Darmstadt ein Fahrrad gekauft.

Der „Franeiivcrein Arbeiterimicnlieim München "
, welcher zu Gunsten der hilfsbedürftigen Frauenwelt schon so unendlich Großes geschaffen, hat

eine Neuschöpsung praktischster Art in 's Leben gerufen . Ohne Entgelt lieferte er an nothleidende Frauen Arbeitsmaterialien und die hieraus
gefertigten Gegenstände läßt
er in seinem Anwesen, There-
sienstraße 66 , in einem eigens
hiefür geschaffenen Laden zum
Verkaufe feilbieten. Die Vcr-
einsleitung ist im Dienste
der bedauernswerthen Ar¬
beiterinnen eifrigst bemüht,
den Verkauf zu einem bedeu¬
tenden und nutzbringenden
zu gestalten.

Ein neues Mädchen -
Waisenhaus. Ende October
wurde in Biedermannsdorf
bei Laxenburg ein neues
Mädchen -Waisenhaus „ Ste -
phaneum " eingeweiht . In
diesem Asyle können gegen¬
wärtig 150 Kinder unterge¬
bracht werden , doch wird das
Haus noch so weit ausgebaut
werden , daß für 300 Pfleg¬
linge Raum geschaffen werden
kann . Die Einweihung fand
in Gegenwart der Kronprin¬
zessin -Witwe Stephanie statt.

Nr . 86 . Gehäkelte Spitze , verwendbar für Wäschegegenstände , ec.
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Lehrcursus des Spitzenkl'öppeL'ns .

Abb. Nr . 16 . DerDopvelgrund wird mit 4 Paar Klöppeln
ausgeführt . Hierzu der Klöppelbrief Nr . 17.

Der Doppelgrund ist eine Hauptzierde der toreüou -Spitzen . Man

vermerthet denselben z . B . als Grundnrnster , oft wird er auch von Netz-

und Leinenschlag umgeben . Er wird auf folgende Weise von Doppel -

und Löcherschlag mit 4 Paar Klöppeln ausgeführt . Zu dem , aus dem

Klöppelbrief mit 1 , 2 , Z, 4 bezeichnetenCarreau gehören rechts und links

Bon Katharina Knbe , Lehrerin in Hamburg.
(» . Fortsetzung.)

Doppelgrund auf andere Weise . Hierzu der Klöppel¬
brief Nr . 17 . Man klöppelt rechts und links die Doppelschläge, -wie bei
dem vorhergehenden Muster , nur daß das mit 1 , 2, 3, 4 , bezeichnete
Carreau mit Netzschlag ansgeführt wird , und arbeitet dann rechts und
und links den Doppelschlag.

Abb. Nr . 19 , 20 . Die Musche und Guipure - Blüttchen
mit 2 Paar Klöppeln . Man nimmt 3 Klöppel in die linke Hand , während

Nr . IS . Der Doppelgruud.

je 2 Paar Klöppel. Mit denselben klöppelt man rechts und links einen
Doppelschlag, dann mit dem einen Paare von rechts und dem einen
Paare von links den Löcherschlag . Jetzt legt nian 2 Paar Klöppel
nach rechts zurück , klöppelt links den Löcherschlag 2 , legt dieselben Klöppel
links zurück , macht dann rechts den Löcherschlag 3 , legt ein Paar nach
rechts zurück, nimmt links wieder ein Paar zu, klöppelt den Löcherschlag 4
und dann rechts und links den Doppelschlag.

Nr . t7 . Klöppelbrief zn Nr . IS n . 18 . Nr . 18 . Doppelgrund ans andere Weise .

man in der rechten Hand den 4 . lose hin und her abwechselnd durch
die 3 Klöppeln schlingt, wie das Muster deutlich zeigt. Zu beachten ist ,
daß bei der Musche der 4 . Klöppel im Anfang und Ende nicht zu
fest angezogen wird .

Das Blatt wird wie die Müschen ansgeführt , nur muß man
am Anfang und am Ende alle 4 Klöppel fest anziehen.

(Fortsetzung folgt .)

Wiscellen .
Eine königliche Aerztin . Es ist bekannt, daß die Königin Amalie

von Portugal , eine geborene Prinzessin von Orleans , seit mehreren
Jahren mit großem Eifer
dem medicinischen Studium
obliegt und den sie um¬
gebenden Personen schon oft
mit Erfolg ärztliche Rath¬
schläge ertheilt hat . Nun hat
sich die hohe Frau ent¬
schlossen. ihre medicinischen
Kenntnisse in einem weiteren
Kreise zu verwerthen , d . h .
den Armen und Elenden
durch Rath und That bei¬
zustehen . Sie unternahm zu
diesem Zweck eine Reise durch
Portugal , besuchte Hospitäler
und Heilanstalten und stellte
nach ihrer Rückkehr unter
Mitwirkung der ersten Pro¬
fessoren der Lissaboner Uni¬
versität einen Plan auf , dem¬
zufolge der öffentliche Sani¬
tätsdienst im ganzen Lande
einer gründlichen Umgestal¬
tung unterzogen werden soll.
Außerdem hat die edle Frau
in einem Aufrufe alle wohl-
thätigen und hilfsbereiten Menschen aus dem ärztlichen, geistlichen und
aus dem Laienstande aufgefordert , an der Ausführung ihres Werkes
behilflich zu sein.

Eine Ehrung der Königin von Rumänien . Bei der kürzlich statt¬
gefundenen Einweihung des neuen Universitätsgebäudes in Jassy wurde

Nr . lg und LS. Die Musche und das Gilipure-Bliittche » .

über Beschluß des Professorencollegiums eine Gedenktafel enthüllt , welche
folgende Inschrift trägt : „Der zärtlichen Mutter des Volkes, der Königin

Elisabeth von Rumänien ,
dent literarischen und künst¬
lerischen Genie Carmen
Sylva , die alle Herzen be¬
wegte, gewidmet zum Zeichen
der Dankbarkeit und Ver¬
ehrung . Jassy , 21 . October
1897 ." Die Königin , welche
diese Enthüllung selbst vor¬
nahm , war durch diese Hul¬
digung überrascht und tief
bewegt und gab ihrer Freude
darüber in einer Rede Aus¬
druck, die sie einige Tage
später an eine Deputation
der Universitäts - Professoren
hielt . In dieser Rede , in
welcher die Königin sich selbst
nur als andächtige Schülerin
bezeichnete , hingegen die
Hoffnung aussprach , daß die
rumänische Jugend das be¬
gonnene Werk der Väter in
deren Geist freudig fortsetzen
werde , war auch eine be¬
geisterte Verherrlichung des

Volksliedes enthalten , welches bekanntlich an der königlichen Dichterin eine
große Verehrerin besitzt.

Jubiläumsausstellung Wien 1898 . Frau Erzherzogin Maria Josefa
hat das Protectorat über das Damencomits der österreichischen Wohlfahrts¬
ausstellung im Jahre 1898 übernommen .

Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : , ,Saik »l« nst»r -AU»« « . « rgrnständ » für Vanohatt und Soilrtt «" . Preis st . 1 .80 — Wk . 8. — „ Sammlung

gehäk «lt»r Spitzen »,»i> Einsatz«". Preis st, 1 .80 — Wk. 2. — „Album brr Monogramm » fnr Kreuistich ". Preis st. 1 .50 — Wk. 8.50. — Sämmtliche Werte
in eleganten Mappen.
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Nr. 8S und gg . Pariler Balltoiletlrn . (Rückansichten hierzu: ilbb. Nr . 87 und 88 : verwendbarer Schnitt zu de« Taillen : Bezr .-Nr . » aus dem Schuitlbagcu zu Hest b.-
Schaitt « «ach Persönlichem « atz »ratl».

MLA

MW
Nr . » 7 und 88. Rückansichten zu den

TaUetten Abd. Nr. 8g und gb .
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(Fortsetzung von Kette 4VV.)
Abb. Nr . 89 und 9V. Zwei Pariser Balltoilettcn . Nr . 89 stellt eine aus Tastet

oder Bengalin « zu verfertigende Robe dar , die mit einem Doppelrock ausgestattet ist.
Der untere Rock aus Brocat oder mit Spitzenstoff gedeckter Seide wird in gewöhnlicher
Art hergestellt und hat eine Weite von etwa 3' /, m . Der obere Rock lann gleiche
Form mit dem Grundrocke haben , nur ist er an der linken Naht , die Vorder - und
Seitenblatt verbindet , offen zu lassen und wie die Abbildung zeigt, abzurunden und
wegzuschrägen, so daß der Grundrock in Zwickelform sichtbar wird . Man besetzt den
Rand des oberen Rockes mit einem rundgeschnittenen oder wenig gereihten schräg -
sadigen Volant und benäht diesen mit einem schmalen Atlasband . Große Blüthen
oder Rosetten aus Seide sitzen am Rock. Die Taille hat blousenförmig Lberhängenden
Oberstoff und anpassendes Futter . Die Volants sind in angegebener Art aufgesetzt
und begrenzen einen aufgenähten Einsatz aus dem Stoffe des Grundrockes . Die
Achselspangen tragen Rosenguirlanden . Material : 8— 9 m Seide , zum Grundrock
10— 12 m Bengaline — Nr . 99 stellt ein mit farbigem Unterkleid ausgestattetes
Spitzenkleid dar , dessen Grundrock ganz ohne Steisetnlage zu lassen ist . Vom steif
unterlegten Band - oder Stoffgürtel sollen Palten aus ebenfalls mit Mousseline ge¬
fütterter Faille oder Bengaline bis zum Rockrande, die unten mit Gold - oder Silber¬
flitter gestickt sind Die Taille ist mit farbig unterlegtem Spitzenstoff bespannt und
mit zwei Patten geziert , die aus einem nahtlosen Stoffstück wie angegeben geformt
w-rden und mit einer gestickten Guirlande versehen sind Die Aermel sind aus qner-

Nr. gl . Boatoilette an» Brocat oder gesticktemTaget mit Pattentaille .
iBerwendbarcr Taillenschnitt: Begr .-Rr . S aus dem Schnittbogen zu
Heft S : verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb. Rr. rr

ebendaselbst .)
Schnitt «ach persönlichem Maß gratis.

über (an beiden Nahtkanten ) gereihtem Tüll verfertigt und haben
mit Flitter gestickte Arabesken.

Abb. Nr . 91. Balltoilette mit Pattentaille . Als Grund¬

form für die originelle Taillenfagon dient eine ausgeschnittene,
rückwärts mit Haken oder einer Schnürvorrichtung schließende
Futtertaille , die mit drapirtem leichten Seidenstoff am oberen

Theile gedeckt wird Die Patten sind mäßig steif zu füttern :

sie werden am oberen Rande abgerundet und mit einer Seiden¬
oder Goldborde umrandet . Wird die Toilette aus gemustertem
Stoff hergestellt, so muß beim Zuschneiden der Taillenpatten
Rücksicht darauf genommen werden, daß je eine Ranke in die
Mitte der Patte zu liegen kommt. Die Taille kann rückwärts
entweder glatt bleiben, d . h , in gewöhnlicher Art mit Stofs
überspannt sein, eventuell so , daß der drapirte Stoff parallel
mit dem runden Ausschnitt sichtbar wird , oder auch der Vorder¬

ansicht gleich ausgestattet werden In diesem Falle deckt die
mittlere übergreifende Patte den Verschluß. Glatter Zwickelrock
Material : 8—9 m gemusterte, 2 ' /, —3 m leichte Seide zur
Trapirung .

Abb. Nr . 92. Blousentoilette aus Sommer -Kammgarn oder

leichtem Damentuch mit glattem Rock und ringsum überhängender
Blousentaille , deren anpassendes Futter vorne mit Haken
schließt . Das Plastron aus carrirtem Seidenstoff wird am Hals¬
rande eingereiht und an einer Seite angenäht , an der anderen

mit Haken befestigt . Die Oberstoffvorder-

theile sind in ersichtlicher Art ausgeschnitten
und mit weißen Borden benäht Der linke
cberstoffvordertheil ist nach erfolgtem An -

haken des Plastrons überzuhaken.
Abb Nr . 93. Pariser Thee - und

Bcjuchstoilctte . An einen in gewöhnlicher
Art herzustellcndenRock aus schwarzem oder
dunkelfarbigem Lasset sind drei gereihte,
schrägfadige Volants anzubringen , deren
Breite sich verjüngt und welche so aus¬
zuzacken sind, wie dies die Abbildung
angibt . Dem Rande der Volants sind
Sammtbändchen aufgenäht . Bon der rück¬
wärts angebrachten großen faltigen Mouffe-
line -Schleife fallen lange Schleifen bis zum
Rockrande herab . Die Blousentaille hat an-

(Aortsetzung aus Seite 4vr )

Ni SS Pariser Thee- ober vesnchttollette mit « toiise -tteille au» Tüll . /Verwendbarer Schnitt
Taillcnsntter : Begr.-Rr. e aus dem Lchutttb« e« zu Heft b : verwendbare Schnittmethode ,n«

Rock: die der Abb . Rr . »t edendaselbft .)
Schnitt «ach persönlichem « ah »rali ».

»
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Aie Schute des Schnrtlzeichnens für Knabengaröerobe .
Bon Auguste Meertz.

Mit einem Anhang : Kinder - Miische von Negine Ulmann .
<g . Fortsetzung .)

Von e nach abwärts wird , wenn das Beinkleid seitlichen Verschluß erhält , der Schlitz
offen gelassen , und zwar an beiden Beinen , auch werden die Taschen daselbst eingesetzt . Für
den vorderen Verschluß wird die Knopflochleiste, entsprechend der Form des Ausschnittes der
Linie i—x, zugeschnitten und derselben untergesetzt (siehe punktirte Linie Abb. Nr . 20) . Wenn
der Knabe stärker entwickelte Hüften hat , so macht man in den rückwärtigen Theil der
Taillenlinie einen kleinen (2 ein breiten ) Einnäher . Die Stelle , an welcher eine Schnalle
zum Zuziehen des Beinkleides angebracht wird , ist auf der Abb. Nr . 20 durch I bezeichnet .

Man kann dieses Beinkleid nach Belieben an der Linie u— e (äußere Beinkleidlinies
entweder nahtlos lassen oder mit einer Naht versehen.

Anliegendes Kuiebeinkleid.
Dieses Beinkleid (Abb. Nr . 21 ) erhält an der Linie u— e (äußere Beinkleidlinie ) immer

eine Naht .
Die Aufstellung dafür ist dieselbe wie für das gewöhnliche Beinkleid . Von « bezeichnet

man 2 —3 ein nach abwärts und 3 ein nach rechts « I , dann ebenfalls 2—3 ei» nach
abwärts und 3om nach links « II . Dann mißt man von e wie beim gewöhnlichen Beinkleid
die innere Beinkleidlänge 8 in schräger Richtung zur Linie k. Von Punkt 8 vermerkt man
3—4 ein nach rechts 8 I . Nun zieht man die Linien aus , und zwar von 81 zu ol für
die innere Beinkleidnaht des vorderen Beinkleidtheiles , von rzu eil für die innere Naht

des rückwärtigen
Beinkleidtheiles .

Am oberen
Theile wird der
Schnitt ebenso be¬
handelt wie der

erstbeschriebene ,
nur rückt man bei
e um 1cm nach
innen , damit das
Beinkleid um die
Hüften knapp sitze ,
und rundet die
Linie wie die eines
kleinen Einnähers
zur Linie v hin .
Am unterenRande
rückt man gleich¬
falls um 1 cm nach
innen und bringt

ier eine Verschlußleiste

Nr . LS.

Nr . A4. Besuchstoflette mit soittachirtemNock uns gefalteter Taget - oder Sammtblouse.
(VerwendbarerSchnittzum Tailleufutter : Begr.-Nr . 4 auf dem Schnittbogen zn Heft S:

verwendbare Schnittmethodezum Ro-> ->e der Abb . Nr . lS, Heft 4.)
Schnitt «ach persöNt « em Maß gratis.

nöpfe an . Dieses Beinkleid kann
gleichfalls an den Seiten oder
in der vorderen Mitte verschlossen
werden.

Pluder - oder Zuavenbeinkleid
Es wird zuerst der Grund¬

schnitt (Abb. Nr . 22) wie für
das gewöhnliche Beinkleid ge¬
zeichnet und dann werden am
unteren Ende folgende Verän¬
derungen gemacht.

Von Punkt e und Kreu¬
zungspunkt a—b wird dieLängen -
zugabe für den Ueberfall ge¬
messen (10— 20ew ), oll und ul .
Dann mißt man von » I nach
rechts 4—6 cm (je nach gewünsch¬
ter Weite des Beinkleides) , u II .
Von o wird zu u II eine Linie
gezogen und dann von e auf
dieser Linie nach abwärts die
äußere Beinkleidlänge gemessen ,
der man die Zahl der Zugabe hin¬
zugerechnet hat (38 em -j- 10 cm
— 48 em) .

Von eil bezeichnet man
3— 4 cm nach links den Punkt e III
und führt die Linie 8—« I in
diesen neuen Punkt , so daß sich
also auch , an der inneren Bein¬
kleidnaht eine kleine Verbreite¬
rung ergibt .

Dieses Beinkleid wird an
der Linie e— u II immer nahtlos
angesertigt , also der Schnitt mit
dieser Kante auf den Stoffbug
gelegt. Der Verschluß ist bei dieser
Form immer vorne : die Taschen
werden an der Linie e— all
eingcschnitten.

Matrosenbeinkleid.
Der gewöhnliche Grund¬

schnitt wird folgendermaßen ver¬
längert (Abb . Nr . 23 ) : Nr. 23

Bisher erschienen im Berlage der „Wiener Mode" : „ Die Schule de « Schnitlreichuen » '
,Kt» Schul » Ne» Hileibermachen »" von Reue « Franci » , gebunden Preis ft. I .üft — PIK. 2 .50 .

von A. Wreetz , prattifch gebunden Breis ft . 1 .50 — Mk . 2 .50 .
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Nachdem man die Länge des Unterschenkels vom Knie bis zum
Knöchel gemessen hat , bezeichnet man dieselbe auf der verlängerten
Linie b —b, m . Dann setzt man den Punkt eil 2 ein links von Punkt ei
und mißt von der Linie s —s nach abwärts auch auf dieser Seite die
Unterschcnkellänge n , deren Endpunkt man 3—4 cm links von der
Linie o — o stellt. Von g zieht man nun . wie die Abb . Nr . 23 zeigt, eine
Linie, welche die beiden Punkte eil und n berührt . Von n zu w wird
ein leicht gebogener Strich gemacht, und zwar wird derselbe an der
inneren Beinkleidseite etwas nach aufwärts , an der äußeren
hingegen etwas nach abwärts gebogen (siehe innere Linie o —
äußere r ) .

Die Zeichnung des oberen Theiles ist dieselbe wie bei den anderen
Beinkleidern .

Im nächsten Heft beginnt der Lehrgang des Kchnitticichnen « für
Dinder-Leibwäfche.

(Fortsetzung von Seite 407 .)
passendes Futter ; sie schließt vorne mit Haken und wird mit einem
Sattel aus Gold - und Silberspitzen ausgestottet, dem sich die mit Seide
umerlegten Spitzen -Vorder - und Rückentheile gereiht anschließen. Der
Ansatz deckt eine Ruche aus Seidenmousscline das Schößchen wird separat
angesetzt . Bandgürtel . Dem glatten Stehkragen ist ein plissirter Volant
beigegeben .

Abb. Nr . 34. Bcsuchstoilettc mit Faltcnblouse . Der Rock hat ,
wenn er am Boden liegen soll , wie dies die Abbildung angibt , 115 cm
lange Rückenbahnen ; er kann aber ohne die geringste Beeinträchtigung
der Fa ? on auch fußfrei geschnitten werden . Die , wie angegeben, auf -
genähtcn Soutachesckmüre werden nach vorher gezogenen Heftfaden an¬
gebracht; je zwei Mrdchen laufen parallel ; an den Rückentheilen ver¬
einigen sich alle Schnüre nahe dem Taillenschlusse. Man kann , wenn
breitere Borden gewünscht werden sollen, die gleiche Zeichnung auch aus
Borden formen , deren Kanten eingewebte verschiebbareSchnürchen haben,
welche jede runde Formation ennöglichen , ohne daß Falten eingenäht
werden müssen. Die Faltenblouscntaille hat anpassendes Futter und in
gelegte Faltengeordneten Oöerstoff, der vorne und rückwärts sich an eine
gestickte Passe fügt . Die Begrenzung dieser allenfalls auch aus Moire
zu schneidenden Passe gibt ein sich kreuzender Shawlkragen . Dem Steh¬
kragen ist ein innen mit Stickerei montirter Stuartkragen beigegcben.
Das in Falten gelegte, etwa 8 cm lange Schößchen ist angesetzt . Ma¬
terial : 4 —4tz/ , ch doppelt- oder 7 m einfach-breiter Stoff für den Rock,
4—4' /z m Stoff für die Taille .

Umfchlagvttd (Uor - erfeite ) .

Frühjahrshut aus gereihten Scidcmnoussclinc -Bäiidchcn. Der Hut
hat eine barettartige , ziemlich hohe Kappe und eine breite, schräg aus¬
gestellte Krämpe mit einem seitlich angebrachten esobe-xeixns aus halb-

crblühten Camelien . Außen - und Innenseite der Krämve und Kappe
sind mit schmalen gereihten Mousseline - Volants vollständig gedeckt.
Panache aus weißen Straußfedern seitlich .

* » *

Umfchlagüttd ( Rückfette ) .
4 . Promenadctoilctte mit Blousenpalctot . Der Rock wird aus

einem kurzen Zwickelröckchen und einem rund geschnittenen, rückwärts

längeren Ansatzvolant zusammengestellt, der vorne etwa 60 , an den
Rückenbahncn 30 cm lang ist . Der Volant ist mit Seide zu füttern .
Unter dem Volant liegt ein anderer aus braunem Lasset, der gereiht
oder gouffrirt ist und allenfalls Spitzenansatz hat . Durch die runde Form
des Volants erhallen die Carreaux die an der Abbildung angegebene
Richtung . Der Blousenpalctot kann über einer Seidenblouse getragen
oder auch als Taillensapon verwendet werden . Er ist aus Damentuch
oder auch Ottomane anzufertigen und hat , wie die Rückansicht angibt ,
in eine breite Hohlfalte geordnete Rückenbahncn ; die Falte springt am
Schößchen aus . Der Paletot schließt vorne mit Haken; die Patte wird
aufgesetzt und in die rechte Achselnaht und bis zur Mitte in die Hals¬
naht mitgefaßt , der linke Theil überhakt sich . Die Patte ist mit falschen
Knopflöchern und Knöpfen besetzt. Stuartkragen , abstehende Stulpen an
den Aermeln .

Ii . Promenadepalctot aus Kammgarn mit langen angeschnittenen
Schoßtheilen und Hellem Atlasfutter . Der rechte Vordertheil ist am
Taillentheile breiter geschnitten und tritt über . Der Verschluß geschieht
in der Mitte mit Haken; die Reversklappe ist angeschnitten und mit
Sammt bekleidet . An den Rand sind Knopflöcher eingenäht . Knöpfe wie
ersichtlich . Stuartkragen mit Sammtbekleidung .

Bezugsquellen .
Schirme und Schtrmstökkr : Abb. Nr . 8—1t , 55—58 : C. Wachalla Rsr .,

Wien, I ., Rothenthlirmstrake Sg.
Krilutfrisur : Abb. Nr . 21 und 22 : (Schleier , Myrtenkranz und Wegenetzen ) :

Sigmund Pessi , Wien, VIII ., Josefstädterstraße. IS .
Schuhe : Abb. Nr. SN und 31: H. Bauer , Wien , I ., Metzchmarkt 2 .
Krbeitsftiinder : Abb. Nr. 51 : Julius Pachhoser, Wien , I ., Kärnthner

straße SS.
Mieder-Hlnterrock : „valermu keinassss" Abb. dir. 62 und 63 : Mieder -Salon

Palermo , Wien, I ., Rauhensteingasse1 .

Krieg ' s Tasten - und Notenzeigcr . Unter dieser Bezeichnung bringt
der Verlag von Junghanns L Koritzer in Meiningen und Leipzig ein
Hilfsmittel für den Clavierunterricht , das von Musikpädagogen em¬
pfohlen wird . Derselbe stellt bildlich sämmtliche Tasten des Clavieres dar ;
über dieselben führen zwei Notensysteme, auf denen zu jedem Tastenbitd
die entsprechende Note im Baß - beziehungsweise Violinschlüssel verzeichnet
steht . Man stellt den „ T . u . N . " so am Hinteren Ende der Ober¬
tasten ein, daß Tastenbild und Claviatur übereinstimmen . Nach kurzer
Gebrauchsanweisung vermag der Schüler bereits von der ersten Unter¬
richtsstunde an mit Sicherheit jede Note zu benennen und die ent¬
sprechende Taste zu finden . Es ist leicht einzusehen, daß hierbei Lust
Selbstvertrauen des Anfängers große Anregung und Stärkung erfahren .
In kurzer Zeit beherrscht er die zunächst in Frage kommenden Tasten
und Noten vollkommen sicher und benutzt erst obiges Hilfsmittel dann
wieder, wenn eine neue Notengruppe auftritt .

Für die Gehörbildung des Anfängers ist es von überaus großer
Wichtigkeit, daß er nur richtige Töne anschlage . Weil der „ Tasten - und
Notenzeiger " dies in leicht verständlicher Weise ermöglicht und hierbei
den Schüler zur Selbstthätigkeit anregt , muß ihm ein großer päda¬
gogischer Werth zuerkannt werden . Krieg 's „ Tasten - und Notenzeiger"
kann vom Berlage oder durch jede Buch- und Musikalienhandlung be¬
zogen werden .

Der Preis ist ein sehr mäßiger und beträgt inclusive eines ele¬
ganten Kästchens 2 Mark per Stück.

Anserate.
SvLut - Ssidsnsioffs

in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für gutes Tragen .
Direkter Verkauf an Private Porto - und zollfrei in 's Haus zu
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welchen Farben wünschen Sie Muster ?
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§ ci der Redaktion einseiangtr Köcher .
Passton . Gedichte von Paul Althof . Seiner k. u . k. Hoheit

dem Erzherzog Ferdinand Carl gewidmet. C . Daberkow's Verlag in
Wien .

Gliickwnnsch -Büchlein für die liebe Jugend . Eine reichhaltige Aus¬
wahl kindlicherGeburtstags - , Neujahr - und Weihnachts-Wünsche der Jugend
von b —14 Jahren dargeboten von Franz Knauth , Rector zu Mühl¬
hausen in Thüringen . Zehnte , vermehrte Auflage . Nebst sechs Musikbei¬
lagen , Brannschweig , E . Appellaus L Comp . 1897 .

Kynast. Ein Sang aus Rübezahl 's Bergen . Von Carl Schwelb
Dresden und Leipzig , E . Pierson 's Verlag .

Ein nrues Werk von Felix Dahi . Felix Dahn wird demnächst
im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig einen socialen
Roman aus dem VII . Jahrhundert n . Chr . unter dem Titel „ Ebroin "
veröffentlichen.

Novellen -Bibliothek der Jllustrirten Zeitung . Sammlung ausge -
wählter Erzählungen . 20 . Band . Leipzig, Verlagsbuchhandlung von
I . I Weber. Das Erscheinen des 20 . Bandes beweist am besten, daß
diese Novellen - Bibliothek großen Beifall gefunden hat . Auch der neue
Band schließt sich , was die Mannigfaltigkeit und Auserlesenheit des
Inhaltes anbelangt , seinen Vorgängern würdig an .

Das Märchen vom Glück . Roman aus der österreichischen Gesell¬
schaft von Jtha von Goldegg . Mit dem Bilde der Verfasserin .
2 Bände . 2 . Auflage . Köln a . Rh ., Verlag und Druck von I . P . Bachem.

Ritter , Tod und Teufel . Eine Komödie in einem Act von Rudolf
Lothar . Dresden , Leipzig und Wien , E . Pierson 's Verlag .

Die geistigen Fähigkeiten der Frau . Von Dr . Otto Dornblüh ,
Nervenarzt in Rostock . Wilhelm Werther 's Verlag , Rostock . Eine recht
bemerkenswerthe Broschüre , die durch die klare Objenivität der Dar¬
stellung angenehm berührt und zum Nachdenken zwingt . Sie wird
gewiß viel dazu beitragen , daß die Vorurtheile gegen die höhere Aus¬
bildung und Berufsthäligkeit der Frau schwinden.

Növes «1 Souvenirs . Gedichte in deutscher und französischer
Sprache vom Grafen Elienne Zichy . K . u . k. Hofbuchhandlung Wilhelm
Frick, Wien .

Hausschatz moderner Kunst . Unter diesem bezeichnenden Titel ver¬
öffentlicht die Gesellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien eine
stattliche Auslese von Bildern moderner Meister , die sich durch die Art
der Reproduction vortheilhaft von anderen Sammlungen abhebt. An
Stelle des auf billigste Massenproduktion berechneten photomechanischen
Meßverfahrens mit seiner geistlosen Wiedergabe des Originals bringt der
„Hausschatz moderner Kunst " auserlesene Radirungen der berühmtesten
Meister, so daß jedes Blatt des „ Hausschatz" doppelten Werth besitzt und
doppelten Genuß bereitet : den des hervorragenden Originals und den
der ausgezeichneten Reproduction . Da der Preis im Verhältnisse zudem Gebotenen (jedes Heft L fl . 1 .80 enthält fünf Radirungen ) ein sehr
billiger ist, so wird diese Publication der verdienstvollen Gesellschaft
ohne Zweifel rasch volksthümlich werden und zur Verbreitung wahren
Kunstgeschmackes erheblich beitragen . Das soeben ausgegebene erste Heft
enthält : A. Böcklin , „ Villa am Meer "

, Radirung von W . Hecht ;
H . Kauffmann , „Verliebt "

, Radirung von H . Bürkner ; Fr A.

von Kaulbach , „ Ein Maitag "
, Radirung von W . Ungcr ; E.

Grützner , „Klosterschäfflerei", Radirung von C. Vaditz ; F . von
Uhde . „ Auf dem Heimweg"

, Radirung von W . Unger .
Das in Berlin erscheinende Organ für K mst und Kunstgewerbe

„Das Atelier " schreibt in seiner letzten Nummer : „Zu den neuesten
Errungenschaften unserer Zeit gehört das Kunstplacat , dessen von hervor¬
ragenden Malern ausgeführte Bilder den Geschmack für Form und Farbe
in die weitesten Kreise tragen und dazu beitragen , die Kunst aus einem
Vorrechte der vom Glück Begünstigten zum Gemeingut Vieler zu machen.
In Würdigung dessen entschließen sich immer mehr Künstler von Rang ,
für diese „Bildergallerie des Volkes" zu arbeiten , und wenn wir auch
von den Pariser Verhältnissen noch weit entfernt sind, so ist doch auch
bei uns ein erfreulicher Fortschritt zu constatiren . Zu den eifrigsten
Förderern des Kunstplacates gehört die „ Wiener Mode "

, deren noch
immer unvergessene „ gelbe Dame "

so ziemlich die erste Erscheinung dieser
Art war . Kürzlich wurde ein neues Placat der „Wiener Mode " affichirt,
das wieder als der Beginn einer ganz eigenartigen Richtung bezeichnet
werden muß . Es wird nämlich , im Gegensätze zu den bisherigen fast
ausschließlich figural gehaltenen Kunstplacaten , die stylisirte Pflanze als
Motiv verwendet und damit ein weites Gebiet erschlossen , dessen Aus¬
beutung von größtem Vortheil für diese jüngste der dekorativen Künste
werden kann ." In ganz ähnlichem Sinne äußert sich auch die von Prof .
Dr . Georg Gallond herausgegebene „Kunsthalle " .

Die österreichisch -ungarische Monarchie . Geographisch-statistisches
Handbuch für Leser aller Stände , von Prof . Friedrich Umlauft .
Dritte umgearbeitete und erweiterte Auflage . Mit 176 Illustrationen
und 15 Karten . A . Hartleben 's Verlag in Wien . Mit den eben zur
Ausgabe gelangten Lieferungen 21— 25 ist die neue Auflage dieses
umfassenden und zuverlässigen Fübrers durch Oesterreich-Ungarn auf
geographischem und statistischem Gebiete zum Abschlüsse gekommen.
Prof . Umlaust 's Werk, das sich schon in seinen früheren Auflagen eines
großen Beifalles erfreute , kann das neueste und beste Buch über den
großen Donaustaat genannt werden und wird gewiß allüberall An¬
klang finden . -

Der von Heinreich Bohr mann und Jacques Iaeger heraus¬
gegebene „ Wiener Almanach" ist für das Jahr 1898 als Kaiser-
Jubiläums -Band erschienen, mit dementsprechenden Jnbalt und in sorg¬
fältigster Ausstattung . Das bereits so allgemein beliebt gewordene Jahr¬
buch enthält Original -Beiträge von Sr . k. u . k. Hoheit dem Erzherzog
Ludwig Salvator , Ferdinand v . Saar , Ebner - Eschenbach ,
Peter Rosegger , aus dem Nachlaß Kürnberger ' s u . A . Auch
die beiden Herausgeber Bohrmann und Jaeger sind durch interessante
Beiträge vertreten . Den musikalischen Part stellt diesmal Ziehrer ,
der dem Almanach einen Walzer gewidmet hat . Die bildende Kunst
(Malerei , Architektur und Plastik) ist durch vornehme Kunstbeilagen und
durch ein Titelblatt von bleibendem Werthe repräsentirt . U . A . bringt
der „Wiener Almanach " eine Heliogravüre nach einer Original -Auf¬
nahme der Frau Kronprinzessin -Witwe Stephanie .

Alltägliches und Neues . Gesammelte Essays von Karl Otto
Erdmann . Verlegt bei Eugen Diederichs, Florenz und Leipzig.

Katechismus der weiblichen Gcwerbs- und Berufsarten. Von C on-
stanze v . Franken . Leipzig, Max Hesse

's Verlag .

Wie» , VI ., Bumpendorserstr. S <s. Inserat ).
^ Jet -Perlen - u . Mode -Artikel
L» lzr t> sl Vi - „ ,» r Gsldprrlr "

W . Aurtz F Söhne, Wien, I . , Hoh . Markt 8.
Antiquariat , k^Äri^ LÄ

Grofchrr .V Wailnöfrr , Wien, Johannes¬
gaffe Nr . I .

aller Strunipsgattnngen.er 4» r tt Wirkwaren-gabiiks-Nieder-
lage : Mar Kork , Vit . , Mariahilscrstr. 28 .

Kettmaaren ,
Wien, I ., Kärntnerstr . 51 , Palais Todesco .

Kettmaaren .
waarenlieferant, I ., Spkegelgasje 12.

Kierer 's Atelier
Grbisfr . I ., Tuchlauben 25 , Echultergasse t .

Kuntstickereien ,
von Handarbeiten, Wien, I ., Bauernmarkt to .Eduard A . Richter K Koh «.

Pinsel , Schwämme und
Toilette - Artikel. Kol.. K.

Allertsl . ammer , VI ., Magdalencnstr. 12 .
Chem . Färberei «. Picherei

prompteste Ausführung, auch Provinz . I . H.
Stringruber , Wien, I ., Spiegelgasse nur K.

Clavier -Fabrib
Wien, VI ., Webgaffe 3. Filialen : Linz
Klammstraße3 und Prag . (Gegründet 1839 .)

Damenfriseur ,
mittel u . Haarconfection, Sigmund pehl , kio -
fesssnr äs eoiüore . VIII ., Josesstädterstr. IS .
Damen - Handarbeiten ,

angesangcn u. fertig. Ludwig Nowotny ,Wien, I ., Frcisingergasse k.

Damenhüte , CWtä"Lm °rle .Wien, VI -, Mariahilferstraße 79. I . Stork .

Kestens empfohlene Firmen :
Damen - - ^"!b>ue.

Specialität : Kinderhüte .
K. § G. Laug , Wien, VlI . , Kirchengasse K.

Glas - u. Norzellan - ^ Ax *
A. ReitmcherL Weinkopf . Wien, Kärntnerstr .48

1«I» o . Spciialist E. Link, Coiffeur.
rrUttVjttltil - i, , Habsburgergaff- 9 .
„Hera", rcinePflanzenhaarsa , be, wirkt dauernd

Han- arbeit-^°oÄk,^^ lL . 5.
Angef. u fert . Arbeit, sowie jedes Material .

OnitiiriitttltK I A HmentkC Furt
Uttnojrquife . müller's Nachfolger :,Wien, l . , Goldschmiedgasse 9 .
Haus - u. Küchengeräthe

Rud . Marriek , Wien, I . , Hoher Markt 5.
Ausstattungen v. 25 fl . an . Jll . Preisbl . gratis .

Hof -Fotograf „WLL 'rtzaus
IV ., Wienstr. 19 . Abonnenten 20"/o Rabatt .

Junge Damen - Toiletten
Mädchen -Toiletten, Paletots , JacguetS, Hüte,Mon . Ada , Wien, I . , Domgasse 1.

Z» kr«»» ^ » ^ . Specialist sür Wiener u . franz.
Mode -Kämme auch in elegant

Cassetten . Wien, I -, Freisingergasse Nr . 2
OiffltltKt ' it ? - Specialist, l . u . k. Hos-
ZiNtrslslt vT Maschinist K. prrqnöstl ,

Wien, IX ., Ackcrgaffe 4 . Telephon 8889 .

Küchenwaagen .
Waagen-Fatzrik . Wien, I .,Franz Josr fs-Qnai 3.

lür Schnittzeichnen und
Klcidermachcn . Atelier für

Robes u . Confection. A.Apper t u . M . Polak .
Wien, I ., Wollzeile 35. Answärt . Schul . Pension.

Feinenmaaren , c°mN/Am .t-

MM Milla Mlelr. ^ 7
1. , Bognergaffe 8 .

R «quistt «n , feinste Oel - unl
Aguarell-Farben bei Front

Kehl », VI ., Mariahilscrstr . 1s (Oasax vovl»)

Mal - „ Faul,läge - NSL
1., Führichgasse 6. Katalog gratis .

Fabriksrriederlag » von
Aug . Kirobloch '» Nachfolger

Wien, Neubau, Breitegasse 10 u . 12.

Monogramme , NiL '
- Aust-»

Iah . Marti » , Wien , XII . , Theresieubadhaus .

Wo "' - u. Seide, Gaze
Luftstt -lerei , Brüssler,

Duchesse u . Alenaon, echt u . Jmit billigst im
Specialgesch . I ., Salvaiorg . 8, 2. Stiege , Mezz .

angefangeueund fertige ,
nebst allem Material .

A. Holla « , Wie «, I ., Seilergaffe 8 .
für Wäsche . AntonieZeanereren zssch, Fabrik Gr°s>itz.

Niederlage: Wien, VIII . , Alserstratze stS.
ei » » ,»»» Nir Damen -, Kindrr -

u » d Bettwäsche in
größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzen.
Unterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Integer , Wien, VI . , Mariahilscrstr. 47 .

Parfümerien " Strickmaschinen - Fabrik- - . . . E . Fr . N»PV, Wien, V. , Lustgaffe 8.

Strickmaschinen - Fabrik
M . Mrdermann , VI ., Mariahilscrstr. 45 .

Wirkwaaren nnd
AllUMPic , Pupprn « onfrrtion

„zum Weihnachtsbaum"
, August« Gott¬

fried , Wien, I ., Spiegclgaffe 11 .

ausstattungen Alois Scitk .
sKork-Teppiche ).

S »N0ir » M F . C. Collmanu'S Nachs.
A . Relchle, Wien, I ., Kokowralring 8.

MM GabrielleKoh » . L! A «ör-
psteg «. Bon 11—4 Uhr: auch briekkich.
Fleischmarkt S, l . Stiege, II . Stock.

Grulich .

Ealderara L Sankman » , I ., Graben 80

Dajfementerie ,
Josef Koretz . Prag 476/1 .

Anstalt Mme. G. Ächonsky .
Wien, I . , Graben 29a ,

Trattnerlwf . Nonveantes in „Sonnenplissö" .

Dorzellan -Uiederlage
Ernst Renz . Wien, Mariahilferstraße 12, 16.

ZI »» *»», ., «» Spertaliliiten u . Pnppen -
Eonfertion eigener Er¬

zeugung Etto Fron ; . I ., Spiegelgaffe 4 .VII .. Mariahilfersir . 38 . Reparaturen prompt.
Kähmen , Spiegel ,

in R ^stnrrn . Cls . All pich jun . Co .
K. u . k. Hoflieferant, Wien, l ., Wollzeile 2 .

Artikel , Paffclncnkerie ,
ANjNI Bänder, Spitzen,Knöpferc.

in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Bnchfelder § Megl , Wien, l . , Spiegelg. 6 .

Schnhmaaren ,
D. Kerger , Wien. I . . Kärntnerstraße 20 .

Schnhmaaren . LWwN ^
t . , Kärntnerstraße 3. Modeblätter auf Wunsch .

Sonnen - u. Regenschirm -
Fabrik W . HSlbl . Wien. I . Goldschmidgaffe « .

Niltlirilttttt F-inrr , 1., Hoher
Markt 1. Fabriks-Meder-

läge von Tüll- und Spitzen-Vorhänge» bester
Qualität , per Fenster von fl. 1.20 aufm .
Jllustririe Preiscourante gratis und franco .

Maarenhaus D. Keßner »
Wien, VI ., Ma iahilserstraße 81—83 . -

Wäsche -Stickerei , MI« -
Fabriks-Niederl. : Wien, V ., Blechthurmg. 33

Handarbeit «« , Weist-Wervnafe „»» s ««» Kti» «»«».
Hedwig Giinkig , I , Tuchlanben IS.

Wertheim -Nähmaschine «
Louis Ztrauß , Wien, IV ., Margarethenstr. ISS.

Wiener Mieder ' SL »
Ad . M . Kchack . k. k. handelSgerichtl . beeid.
Schatzmeister , Wien. I . , Giselastraße 3 .
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^ Zwölf Monate sind verflossen , seitdem wir die Frauen

Oesterreichs und Deutschland zum friedlichen Wettkampf auf¬

riefen . Nun , da wir die Ergebnisse emsiger Arbeit , geistreicher
Combination und künstlerischen Schaffens vor uns ausgebreitet

sehen , überkommt uns fast ein Gefühl der Rührung und des

Stolzes . Wir sind stolz auf die große Schaar unserer An¬

hängerinnen und stolz auf ihr Können . Eine solche Ausstellung ,
eine solche Fülle von herrlichen , ja auserlesenen Arbeiten weib¬

lichen Fleißes hat man wohl noch nie beisammen gesehen . In

den vier Tagen drängten sich ununterbrochen Damen der besten

Gesellschaftskreise in die Ausstellung , die von etwa 20 .000 Per¬

sonen besucht war . Alle Besucher waren des Lobes voll über

das Gesehene .
Wer in den Saal eintrat , dem bot sich ein berückender

Anblick ; die so decorativ wirkenden Teppiche , Wandbehänge ,

Decken und Kissen, die flimmernden Goldstickereien , die kunstvollen Gobelins und nicht zum mindesten die großen

Arbeiten , welche den neuen Styl in der Handarbeit vertreten , nahmen den Blick gefangen und man mußte sich von dem

blendenden Ganzen abwenden , um an den einzelnen Objecten auch die hohe Vollendung der Arbeit , die minutiöse Aus¬

führung , bei vielen Stücken auch die ganz ungewöhnliche Geschicklichkeit zu bewundern .

Ueberblickten wir den ganzen großen Saal mit seinem Reichthum an schönen, sei es praktischen Zwecken, sei es dem

Luxusbedürfnisse dienenden Objecten , wahren Schätzen , die der „ Frauenfleiß
" hier zusammengetragen , so wurde uns der

große Fortschritt klar , den die Handarbeit seit Bestand der „ Wiener Mode " gemacht hat . Diese Ausstellung übertrifft

die vorhergegangenen nicht nur an Zahl der Einsendungen , sondern auch an Qualität weitaus .

Die Laienwelt hat viel gelernt , nun ist es an der Fachwelt vorwärts zu schreiten . Es ist, als ob die Handarbeit

still hielte auf dem Zuge , den sie vor fast einem Vierteljahrhundert von Wien aus angetreten , sich sammelnd , ehe sie sich

von Alten , Liebgewordenen trennt und sich von der Kunst einen neuen Styl vorschreiben läßt . An einem solchen

Wendepunkte sind gute Vorbilder von eminenter Wichtigkeit . Wir fanden sie in den prachtvollen Webe¬

arbeiten aus Scher rebek in Schleswig und den skandinavischen Kunstarbeiten des Vereines „ vsn Xor8ks L « s-

tliäskoreniuA « in Christiania . Von den elfteren möchten wir den „ Hühnerhof
"

, die „ Fünf Schwäne " und den „Apfel¬

zweig "
, von denjenigen der Kunstwebeschule in Christiania die Cvpien der alten norwegischen Teppiche bewundernd nennen .

Sehr interessant sind die hier gleichfalls neuen Arbeiten des Ateliers Obrist -Ruchet in München .

Gleich diesen Ausstellungen sind noch einige dors eoneoms ; so die herrlichen plastischen Lederschnittarbeiten von

Halbe in Hamburg , die wirklich prachtvollen Arbeiten der Frauenerwerbvereinsschule in Ischl (Leiterin Fräulein

Spanitz , Lehrerin Fräulein Müller ), die selten schönen Objecte der Gewerbeschule zu Graz (Professor P . Scholz ,

Frl . Lorenz ) , die Sammlung des Musealvereines in Olmütz , und die slovakischen Stickereien aus Thurocz -St . MLrton .

Frau Tina Frauberger (Leiterin der Kunststickschule zu Düsseldorf , Autorin des Werkes „ Handbuch der Spitzen¬

kunde" ), hat im Verein mit den bekannten Wiener Damen Fräulein Marie Bergmann (Leiterin der Stickcurse des

Wiener Frauenerwerbvereines ) und Frau Regine Ulmann (Directorin der Fachschulen des Mädchenunterstützungs¬

vereines ), sowie der Handarbeitsredaction der „ Wiener Mode "
, mit Fräulein Bertha Winter an der Spitze — die

schwierigen Aufgaben der Jury erfüllt , ihr sei an dieser Stelle , wie allen Jury -Mitgliedern , unser wärmster Dank ausge¬

sprochen. Sie wird mit Befriedigung gefunden haben , daß unsere Freundinnen aus dem Deutschen Reiche sich nicht nur

lebhaft betheiligten , sondern auch für die vorzügliche Qualität ihrer Arbeit zahlreiche Preise erhielten .

Wir bringen heute die Liste der mit Geldpreisen Prämiirten , im nächsten Hefte folgen die Namen der durch

Medaillen und Diplome Ausgezeichneten .
Die preisgekrönten Arbeiten gelangen von jetzt ab in jedem folgenden Heft zur Veröffentlichung .



Altarspitze in ?°il6l - a .ntiqu6 , prämiirt mit dem Ehrenpreis Ihrer k. u , k, Hoheit der Frau Kronprinzessin - Witwe Erzherzogin Stephanie .
Einsenderin : Frau Anna Priebeling , Graz .

Jubiläums - Preis - Loncurrenz der „Wiener Mode".

Die Preisvertheilurig .
Jury : Frl . Marie Bergmann , Leiterin der Kunststickereischule vom I . Wiener Frmienerwerbverein .

Frau Tina Frauberger , Vorsteherin der Kunststickereischule in Düsseldorf .
Frau Rrgine Ulmann , Directrice der Fachschule des Mädchen -Unterstützungsvereines .
Herr Ludwig Nowotny , Chef der Firma Ludwig Nowotny.
Dir Redartion des Handarbeitskheilrs der „Wiener Mode " .

Coneurren ; für weibliche Handarbeiten und Frauenkleidung .
I. Allgemeine Concurrenz für Richtfachlente.

Ehrenpreis Ihrer k. u . k. Hoheit der Frau Kronprinzessin -Witwe
Erzherzogin Stephanie : Frau Anna Priebeling in Graz für die
schöne und sorgsame Ausführung und guten Farbenton einer Altarspitze
in Filst -antigne .

Die Jury hat in dieser Concurrenz keine Arbeit gefunden , welcher
der erste Preis von 100 Kronen zuerkannt werden konnte.
Es wurde daher dieser Preis von der „ Wiener
Mode " einer besonders schönen und mühevollen
Arbeit der zweiten Abtheilung zuerkannt und
verliehen . Es ist dies eine Altarspitze, von : Frl .
Anna Mazae , städtische Industrie - Lehrerin
in Wien , Währing , für besonders prächtige Aus¬
führung in Plattstich und xanto -agliato -Urbeit .

Außerdem wurden für die Allgemeine
Concurrenz für Nichtfachleute einige Znsatzpreise
geschaffen .

2 . Preis von 50 Kronen : Frl . Jda v.
Becker , Wien , IN ., für die saubere und sorg¬
fältige Ausführung eines Handtuches Mit Borde
in xunto -tirato -Arbeit und geknüpften Fransen .

3 Preis von 25 Kronen : Frau Maria
Bialon in Berlin , für eine besonders correct
aüsgeführte Decke in Zopfstich und Klöppelarbeit .

3 a. Preis von 25 Kronen : (Zusatzpreis)
Frl . Helene Schüttle in Reutlingen
(Württemberg ) für einen Fächer in Flachstich,
für besonders zierliche Ausführung und hübsche
Farbenwahl .

3 b . Preis von 25 Kronen : (Zusatzpreis)
Frau Clara Schaefer in Berlin für eine
außerordentlich sorgfältige und gut gearbeitete
Decke in Häkelarbeit.

4 . Preis von 20 Kronen : Frl . Ma¬
rianne Rieppel in München für eine
Palla in Lcaearbeit und Goldstickerei für besonders correcte Ausführung .

4 ». Preis von 20 Kronen : Frl . Elsa Gürtler , Wien , IX .,
für eine Decke in Durchzugarbeit , wegen guter Farbenstimmung .

4 l». Preis von 20 Kronen : Frl . Marie Jahn v . Vonan
in Reichenberg für einen sehr fein ausgeführten Taschentuchrand in

bllletguixure .
4 e . Preis von 20 Kronen : Frl . Emma Brackl in Agram für

ein fein ausgeführtes Taschentuch mit Rand in point -Iaeo-Arbeit .
4 ä . Preis von 20 Kronen : Frau Alfred Zimmermann in

München für eine mühsam und haltbar ausgeführte Reticella-Spitze.
4 o . Preis von 20 Kronen : (Zusatzpreis) Frl . Philipp ine

Burschwal in Brünn für die gleichmäßige Ausführung eines Stores
in Plattstich und Häkelarbeit.

4 k. Preis von 20 Kronen : (Zusatzpreis) Frl . Marie Breit¬

felder , in Wien , XV. , für die schöne Ausführung einer Schärpe in

Plattstich (gleichseitig japanisch) und geknüpfte Franse .
5 . Preis von 10 Kronen : Frl . Emilie Frisch in Mühlbach

(Salzburg ) für die sehr gute Ausführung eines Handtuches mit Borde
ur Plattstich und Muto -tirato -Arbeit und maeramö-Franse .

Gemalter Dekoration ? -
dem ersten Preise in

( Porzellan
Einsenderin : Frl . Car

5 o . Preis von 10 Kronen : Frau MarieWoegerbancr , Re
gierungsraths -Gattin in Salzburg für einen mit großem Geschick aus -
geführten Teppich in orientalischer Knüpfarbeit .

5 I». Preis von 10 Krone» : Frl . EugenicPlach in Wien , VI . ,
für ein Handtuch in Durchbruch-Arbeit und gehäkelter Spitze, besonders
für neuartige Anwendung der Häkelarbeit.

5 o. Preis von 10 Kronen : Frl . Emma Gürtler in
Wien , IX ., für einen sorgsam gearbeiteten Tisch¬
läufer in Leinenstickerei .

5 ä . Preis von 10 Kronen : Frau
Helene Hardliczka in Wien, IX . , für
einen gut geklöppelten Kragen in xnip,ire -Spitze.

5e . Preis von 10 Kronen : Frau Marie
Deimel , geb . v . Eichenfeld in Wien , VIII ,
für einen Taschentuchrand in besonders sorg¬
fältig gearbeiteter Frivolitätenarbeit .

n . Original-Arbeiten.
Die Jury mußte von der Zuerkennung des
ersten Preises , sowie des von der Firma Ludwig
Nowotny gespendeten Preises absehen, da leider
keine der emgesendetcn Arbeiten den Bedingungen
dieser Concurrenz voll entsprach. Die Redaction
der „ Wiener Mode " wird im Einvernehmen mit
Herrn Ludwig Nowotny diese beiden Preise noch¬

mals ausschreiben.)
3 . Preis von 100 Kronen : erhielt die

Frauenarbeitsschule in Reutlingen
(Württembergs , Borsteherin Frau A u na !I be r,
für einen Ueberzng für ein Federbett , ein großes
und kleines Kissen und eine Deckenkappe in
Leinenstickerei , für originelle , reiche und tadel¬
lose Ausführung der großen Arbeit .

4 . Preis von 50 Kroncn : Frl . Leo
poldine Jllichmann , Wien , für ein Ori -

tadellose Ausführung eines Kissens in Häkelarbeit

Teller , prämiirt mit
Concurrenz X XII .

Malerei .)
ola Koenig , Prag ,

ginalmnster und die

i » . Interne Preisconcnrrcnz für die Arbeiten ans den
Heften der „Wiener Mode" .

1 . Preis von 100 Kroncn : Frl . Auguste Ni ehs in Haßlach
(Rheinpfalz ) für ein Milieu in Nadelmalerei aus Heft 14 , X . Jahrgang .

2 . Preis von 50 Kronen : Frl . HeleneVogel in Rosenberg
(Böhmen ) für ein Tischtuch in inkrustirter Spitzenarbeit und Plattstickerei
ans Heft 10 , X . Jahrgang .

2 n . Preis von 50 Kronen : Frl . Iustine Illner in Schatzlar
(Böhmen ) für eine Tischdecke in point iace-Arbeit aus Heft 23,
X . Jahrgang .

21 ». Preis von 50 Kronen : Frl . Viola und Jalünta
Michels in Nemet-Palanka (Ungarn ) für eine Tischdecke in xoint
Iscs-Arbeit aus Heft 23 , X . Jahrgang .

3. Preis von 25 Kronen : Frl . Gisela Bonavia , Haupt¬
mannswaise , in Preßburg ( Ungarn ) für ein Kissen in Plattstich und

punto tirato aus Heft 14, X . Jahrgang .
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3 s . Preis von 25 Kronen: Frl . Elise Rapaport , Pitescu
(Rumänien ) für ein Milieu in Leincusückcrci aus Heft II , X . Jahrgang .

3 b . Preis von 25 Kronen : Frl . Emilie Fischer in Schlau
(Böhmen ) für ein Milieu in Leiuenstickerei aus Heft I >, X . Jahrgang .

3 v. Preis von 25 Kronen : Frl Anna Hertel in Aschaffenbnrg
(Bayern ) für einen Wandbehang in Plattstich (schwedisch! aus Heft Ili ,
X . Jahrgang .

4 . Preis von 25 Kronen : Frl . Albertine Schindler in

Wien , IV . , für ein Milieu in Slot Luftnirk und Durchbrncharbeit ans

Heft 9 , X . Jahrgang .
5. Preis von L > Kronen : Frl . Marie Dechant in Wien , II .,

für ein Kissen in Gobelinstich aus Heft 7 , X . Jahrgang .
6 . Preis von 25 Kronen : Lucie Schwarz ( ll Jahre alt) in

Wien , II ., für ein Kissen in Plattstich , ans Heft 18, X . Jahrgang .

IV . Specialconcnrrenz für Arbeiten aus den Bücher « unserer
Handarbeitsbibliothek.

1 . Preis von 25 Kronen : Frl . Bensheimer in Straßburg für
ein Sachet in Schweizer Weißstickcrei . (Aus der Kunst für Weißstickerei .)

1 Preis von 25 Kronen : Frl . Carola Falsch in Reichraming für
besonders schön gehäkelte Spitzen . (Sammlung gehäkelter Spitzenund Einsätze.)

2 . Preis von Ist Kronen : Frau Helene Hoyeter in Vreden

(Preußen ) für eine Tischdecke in Häkelarbeit. (Häkelmusteralbuin .)

V . Concnrrenz für Kinder .
Bücher jedes im Wertste von circa 10 Kronen erhielten Grethe

M ayer in Wiener -Neustadt (9 Jahr - alt ) für ein gesticktes Steckkissen,
gehäkeltes Jäckchen und Häubchen für eine Puppe , Helene Stelzer
in Mautern a . d . Donau ( 13 Jahre alt ) für einen Tischläufer in

Strichstichstickerei und Häkelarbeit und Hildegard Zatzek in Boden¬

bach für einen Tischlänser in Strichstichstickerei und Häkelarbeit.
Micher jedes im Wertste von circa 5 Kronen erhielten Marietta

Illes in Keszthely (Ungarn ) für einen Nadelpolster in Kreuz- und

Strichstichstickerei , Irma Illes in Keszthely (Ungarn ) für ein Wagen¬
deckchen mit gestickten Sternchen , Lizzi Emmer in Esseg (Slavonien )
, 14 Jahre alt ) für eine Bonboniere in Form eines Pantoffels , Maja
Emmer in Esfegg (Slaoonien ) (12 Jahre alt) für eine Schirmhülle in

Kreuzstichstickerei , Minna Rudovsky in Wien , V . (8 Jahre alt ) ,
für Wäschebänder in Kreuzstichstickcrei , Margot Freund in Ratibor

(Preußisch-Schlesien) für ein Wagendeckchen mit gestickten Sternchen und

Else Wilde in Olmütz <6 Jahre alt ) für ein rundes gehäkeltes Deckchen.

VI. Concnrrenz für egyptische Flechtkechnik .
1 . Preis von 50 Kronen : Frau Dr . Jan ko Len dl in

Temesvär (Ungarn ) für ein Kinderjäckchen und - Häubchen.
2 . Preis von 25 Kronen : Frl . MarianneFayt in Eisenstadt

(Ungarn ) für eine Tasche.
2 a . Preis von 25 Kronen : Frau Anna Kaltenbach in

Wien, VI ., für eine Kindermütze.

3 . Preis von 10 Kronen : Frl . Emilie Stein , in Ternitz für
eine Tasche.

3 a . Preis von 10 Kronen : Frl . Anna Neudeck in Wien,
für vier Geldbörsen.

3 b . Preis von 10 Kronen : Frl . Elzav . Köblös in Wien ,
VIII ., für drei Geldbörsen und eine Tasche.

IX . Concnrrenz für nationale Hausindustrie .
1 . Preis von 100 Kronen : Baronin Victorine Styrcea ,

Czernowitz, für eine interessante Sammlung von nationalen Stickereien.
2 . Preis von 50 Kronen : Frau Mirka v . Sastavic , St .

Ivan Zelina , für ein Costume (Rock, Blouse und Schürze) .
2 a . Preis von 50 Kronen : Gräfin Tinka Vojnovic ,

Rag,,ja , für eine besonders schöne Sammlung nationaler Stickereien.

Kissen mit gehäkelter Auflage , prämiirt mit dem zweiten Preise in
Concurrenz ri II (Original -Arbeiten ) .

Einsenderin : Frl . Leopoldine Jllichmann , Wien .

4̂ ^ '.

Jury : Frau Olga Wistnger -Florian , Malerin.
Herr Adolf Rarprllus , Maler.
Herr Angrlo Trenkin , Maler.

x . Seiden- (Fächermalerei ) , Brillant - und Gobelinmalerei.
1 . Preis von 100 Kronen : Frl . Balesca v . Dalmata in

Dresden -Altstadt, für ein gemaltes Gobelin .
2 . Preis von 25 Kronen : Frau H . M . v . Trautmann in

Wien , XIX ., für ein Paravent .
3 . Preis von 25 Kronen : Frl . Hella Brandeis in Krimitz bei

Pilsen für einen Fächer.
4 . Preis von 25 Kronen : Frl . Maria Anna Ziegler in

Karlsruhe , für einen Fächer .

xi . Holzmalerei, Brandmalerei, Kerbschnitt u . dgl .
1 . Preis von 100 Kronen : Wurde von der Jury keiner der ein¬

gesendeten Arbeiten zuerkannt .
2 . Preis von 25 Kronen : Frl . Elisabeth Ackermann in

Berlin 8 . IV ., für ein Paravent in Brandmalerei und Flachschnitt.

3 . Preis von 25 Kronen : Frl . Lola v . Shernet in Güns , für
einen Holzteller in Brandmalerei .

4 . Preis von 25 Kronen : Baronin v . Palm auf Schloß Meß¬
bach bei Dörzbach (Württemberg ) für eine Mappe mit Brandmalerei .

5 . Preis von 25 Kronen : Frau Assessor L . Becker in Gießen,
für ein Tischchen in Brandmalerei .

XII . Porzellanmalerei .
1 . Preis Von 100 Kronen : Frl . Carola Koenig in Prag

für einen Decorakionsteker und eine gemalte Vase.

XIII . Metall - und Lederarbeiten .
1 . Preis von 100 Kronen : Frl . Hermine Bartesch in

Berlin IV , für einen bemalten Lederstuhl. -
2 . Preis von 25 Kronen nnd eine Medaille : Herr Adolf

Thomas in Berlin IV., für Gegenstände in bossirtem Zinn auf Leder.

8 . Wirthfchafts -Conrurrrnzen .

Jury : Frau Ottilie Bondy , Präsidentin des Wiener Hausfrauen-Vereines.
Frau Nina Hofmann , Schriftstellerin .
Frau Rrgine Nlmann , Directrice der Fachschule des Mädchen-Unterstützungsvereines .

I . Concurrenz für Kochrecepte, die nicht in der „ Kochkunst" ,
Kochbuch der „Wiener Mode"

, enthalten find .
5 Preise zu 20 Kranen : Frau Clara Braune , geb . Dames in

Berlin , IV . ; Frau Eveline Deutsch in Bocin (Slavonien ) ; Fräu¬
lein Marie Klimt in Teplitz ; Frau Anna Krejcik , Hoteliersgattin
in Olmütz; Frau Sidonie Rosenberg in Wien , II .

In dieser Kategorie sind noch zur ehrenvollen Erwähnung Koch-

recepte empfohlen worden , die uns von nachbenannten Damen eingeschickt
worden sind.

Caroline Edle v . Aulich in Wien, IX . ; Elisabeth Gräfin

Bissingen in Schramberg ; Marie Ben inPrimiero ; Marie Fednik
in Kurzany ; Hermine Treulich in Teplitz ; Amalie Grünzweig
v . Eichensieg in Wien , IX . ; E . Haiinemann in Berlin , 8IV. ;

NlbertineHlavacek in Krems a . d . Donau ; Louise Holle in

Bremerhaven ; Hedwig v . Hohenwald in Berlin , XIV . ; Marie Jakefch ,
in Reichraming ; Frau Kattinger in Wien , IV . ; Wilhelmine Klipja
in Nezamislitz ; B . Loewi - Herwi in Berlin , X . ; Frieda Liese in

Eschwege ; Camilla Mahelesky in Lemberg ; Lina Leithe in Villach;
Rosalie v . Mörl in Mauihausen ; Polly v . Metzner in Neupest;
Hedwig Micat in St . Pölten ; Jeanette Novak in Galatz;
Kran Popper in Teplitz ; Frl . Porges in Wien ; Ella undMizzi
Ranciglio in Sarajevo ; Amalie Rießberger in Wien , . IX . ;
Antonie Raschka in Pyrawarkh ; Rosa Rech in Ariiau ; Caro¬
line Schneider in Salzburg ; Fanny Schwarz in Baden bei
Wien ; Fanny v . Lychdorff in Salzburg ; Resi Sondinger
in Engen (Baden ) ; Jsabella Semerath in Kagran (N .-Oesterr.) ;
Johanna Scherer in Berndorf ; Helene Seeger in Szczeploth ;
Ottilie Süssermann ; Mathilde Weselsky in Groß -Bittesch;
Hedwig Zahn in Wygoda bei Dolina .
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Außerdem hat sich die Jury veranlaßt gesehen , ein Orangeucompot -
Recept, das sich in keinem Kochbuchs findet, mit einem Etwapreise von
10 Kronen zu prämiiren . Die Einsenderin desselben ist Frau Mar¬
garethe Migerka in Wien , 11 .

Preise zu 10 Kronen für Nccepte, die mit einfachen und ge¬
tingen Mitteln auszufllhrcn sind : Badischer Frauen verein in
Karlsruhe ; Frau Helene Redlhammer in Gablonz a . d . Neisse ;
Frau Amelia Cerrabugio in Mailand ; Frau A . K . Vollmut
in Wien, I . ; Frau Hermine Zatzek in Bvdenbach a . d . Elbe.

Zur ehrenvollen Erwähnung wurden noch Einsendungen nach¬
benannter Damen empfohlen:

Marie Ben in Primiero ; Bertha Engel in Nagy - Sursny ;
Amalie Grünzweig v . Eichensieg in Wien , IX ; Elisabeth
Heidemann in Obcrhausen (Rheinland ) ; Albertine Hlavacek
in Krems a d . Donau ; Marie Kallab in Tischnovitz; Frau Kat -
tinger in Wien , IV . ; Emilie Kirchgaesser v . Rheinhaven
in Graz ; Ernestine Kölners in Prag ; B . Loewi -Herwi in Berlin ,
Frau Loose in Meißen ; Hedwig Micat in St Pölten ; Char¬
lotte Mich ! in Salzburg ; Elise Panten in Rostock ; Polly v .

Ranciglio in Sarajevo ; Amalie Rießberger in Wien, IX . ;
Johanna Scherer in Berndorf ; Caroline Schneider in Salzburg ;
Clara Senn inSzczakow ; Emilie Strakele inZwittau ; Mathilde
Weselsky in Groß -Bittesch ; Etelka Wolfs in Budapest ; Hermine
Zatzek in Bodenbach.

II . PreiS- Concurrenz für eine neue Art Servietten falte» ,
die in nnserem Büchlein „Die Kunst Servietten zu falten"

nicht enthalten ist .
Preise zu 5 Kronen : Frau Cacilia v . Zimburg in St . Pölten ;

Frau Anna Papsch in Groß -Livpen (Böhmen ) .

III. PreiS-Concurrenz für häusliche Buchführuug .
Medaillen erhielten : Frau Anna Wallner in Wien , IV . ; Frau

Cäcitia v. Zimburg in St . Pölten .
Zur ehrenvollen Erwähnung wurden noch Einsendungen von

nachbenannten Domen empfohlen :
Ottilie Baumgartner in Berlin 81V. ; Valentine Golias

in Pola ; Elisabeth Heidemann in Oberhausen (Rheinland ) ;
Metzncr in Neupest; Frau Popper in Tcplitz ; Ella und Mizzi Frieda Liese in Eschwege ; Charlotte Mich ! in Salzburg .

L. Likerarische und artistische Conrurrenr .
IV . Malerei . 3 . Preis von 5V Kronen : Frl . Hermine Haader , Wien.

1 . Preis von 150 Kronen : Frl . H . Rittmeyer in München , VII ., für zwei Aquarelle und ein Oelbild.
für ° ' n AMarellM

M i n n a L ° u d i e n in Berlin .
^ Kronen : Frl . Emmy C ° hen , Hamburg , für

81V., für ein Aquarell . ^ uareu .

Die literarische Concurrenz wird in 4 bis 6 Woche « erledigt werden .
— -- -

Der Kofvass.
Am 11 . Januar wurde in der üblich prunkvollen Weise der Wiener Die Erzherzoginnen Maria Anuunciata und Elisabeth

Hofbau abgehalten . Der große Redoutensaal m der Hofburg mit den
kostbaren Gobelins und spiegelverkleidetenWänden , mit den vielen tausend
elektrischen Flämmchen bot wieder einmal ein entzückendes Bild — war
ja Schönheit , Anmuth und Pracht in reichster Weise vertreten .

Unsere huldvolle Protectorin , die Frau Kronprinzessin -Witwe Erz¬
herzogin Stephanie , trug eine herrliche Robe, die unsere kleine Skizze

die Töchter des verstorbenen Erzherzogs Earl Ludwig , erschienen m hell -
rosafarbigen Seidenkleidchen mit silbergestickten Gaze- Ueberwürfen . Erz¬
herzogin Anna von Toscana , die zum erstenmal einem Hoffeste
anwohnte , war in weißen Jllusiontüll gekleidet mit Garnitur aus Tüll -
ruchen und weißen Veilchen.

Erzherzogin Marie Valerie erschien in einer krebsrosafarbigen
Prinzeßrobe aus üeur äs veioars mit Zobelverbrämung an der Schleppe.
Der mautsau äs eour aus kostbaren Venetianer Spitzen war ein Ge¬
schenk Ihrer Majestät der Kaiserin . Erzherzogin Maria Immaculata ,
die Schwiegermutter der Erzherzogin , hatte eine Robe aus weißem
schweren Brocat , mit Mousseline und echten Spitzen reich geschmückt, ge¬
wählt ; ihre Tochter, Erzherzogin Maria Immaculata Raineria ,
die zum erstenmale eingeführt wurde , war in rosa Silbertüll gekleidet .
Die Robe war mit Silberstickerei und Röschen anmuthig geputzt.
Erzherzogin Isabella trug eine prachtvolle Robe aus weißem satin
äuebesse , Erzherzogin Maria Christine ein silbergetupftes Tüll -
kleidchen . Die Herzogin von Cumberland trug eine Toilette
aus hellgrünem xean äs Obine, Prinzessin Marie Louise von
Cumberland war in weiße Silbergaze gekleidet .

Im Ganzen wurden fünf junge Erzherzoginnen in die Gesellschaft
eingeführt , fünfzehn Bräute der Stellvertreterin Ihrer Majestät , der Frau
Erzherzogin Maria Joseph «, vorgestellt.

Aus dem Wiener Atelier des Hoflieferanten Wilh . Jungmanu
L Neffe fielen viele Toiletten auf , darunter die Robe der Erbgräfin
Trauttmannsdorff , geb . Prinzessin Schwarzenberg ,
aus üsur moirö im Genre „ Alt -Wien "

, mit Seidenmousseline , echten
Spitzen und grünen Windlingen garnirt ; und die folgenden : Frau
Gräfin Erwin Schlick in weißem velours xavus mit xierres äs
vtravs und flittergestickten Spitzen ; Frau Gräfin Sternberg in
weißer üeur velours Robe mit Pompadour -Stickerei und xoiuts ä 'XIeu^ou ;
Gräfin Anna Auersperg in weißer üsur velours -Robe mit pierres
äs strass und gestickten Rosenguirlanden ; Gräfin Weydenbruck -
Fugger in einer Robe aus türkisblauem satiu roxal mit in Silber
und Türkisen gestickter Berthe und Gardenien -Bouquet ; Comtesse
Wilma Wolf - Metternich in weißer üsur velours -Robe mit reicher
Straß -Stickerei und Rosenguirlanden ; Excellenz Gräfin Szechenyi -
Hojos in einer Empire -Robe aus reich gesticktem Sammt ; Excellenz
Baronin Podewits in türkisblauer velours xauue -Robe, mit bunten
Steinen L la Pompadour gestickt; Erlaucht Gräfin Harra ch-
Lobkowitz in blauqrüner satiu äuebesse Robe mit Flitterslickerei und

wiedergibt. Allgemein fiel es auf , daß die Toilette die hohe Frau so vor¬
züglich kleidete und so überaus geschmackvoll gewählt war ; die Tagesblätter
brachten spaltenlange Berichte darüber . Die Toilette stammte aus dem
bekannten Wiener Atelier G . LE . Spitzer , k. u . k. Hoflieferanten . Ueber
ein Unterkleid aus prachtvollem weißen Duchesse siel ein Spitzenkleid,
dessen Epheuranken mit schwarzer Chenille umrandet waren ; die Epheu-
blätter glänzten in Tausenden kleiner, nebeneinander sitzender Simili -
steinchen , mit denen sie gefüllt waren .

Die Taille bestand aus zwei Fichutheilen , von denen der eine aus
gestickter Spitze, der andere aus Seidentüll bestand. Ein Zweig aus
schwarzen Marokkorosen mit Staubfäden aus Brillanten war an der
Achsel angebracht.

Diadem und Collier waren in Rubinen und Brillanten gewählt
worden und stachen wirkungsvoll von der Sensationsrobe ab.

Erzherzogin Maria Josefa erschien in blauem Moirö -Sammt .
Die prachtvolle Robe war mit einer Stickerei aus weißen Seidenbändchen
im Rococogenre geschmückt. Das Devant war mit Pailletten und farbig
flimmernden Steinen gestickt; die Taille war ganz mit erßxe äs (Lias
drapirt , der mit Stickerei gedeckt war . Diadem und Collier aus Brillanten .

Garnitur aus echten Spitzen .
Aus dem Atelier CH. Drecoll waren die Roben der Damen :

Mrs . Chamberlai n , Mrs . Michie , Mrs . Herdliska und
Mrs . Erbacher .

Die erste Robe aus weißem Atlas hatte reiche Silberstickerei am Rock
und an der Taille . Das Devant zierte ein breiter Volant aus echten Spitzen .

Mrs . Michie trug eine Toilette aus schwarzem satiu äuebesse ,
die sehr reich gestickt und mit einer ganz dicht mit Flittern gestickten
Schnebbentaille ausgestattet war . Originell an dieser Robe war die weiß-
illa Blüthenfranse . Der lange Schlepprock hatte ein gesticktes Devant , die
Rückenbahnen waren mit tuii mirolr gedeckt.

Mrs . Herdliska erschien in einer elfenbeinfarbigen Duchesse-
Robe mit in Perlen und bunten Steinen gesticktem Tablier und Spitzen¬
draperien . Die Taille war reich gestickt und hatte ein Fichu aus breiten
echten Spitzen . Eine Brillantschnalle war als Gürtelabschluß angebracht.

Fast alle hohen Damen trugen die moderne hohe Frisur mit den
so sehr kleidsamen „ Peßlwellen

" und reichen Brillantschmuck, sogar die
Ballnovizen hatten einzelne verstreute Brillanten in den Haaren .

Reuös V.
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Lieutenant Wurda .
*)

Novelle von Ferdinand v. Saar.

„Also Du glaubst . . rief ich, außer mir vor Erstaunen über
diese neue Phase seines Wahnes . „ Aus welcher Zeitung ist das ?"

„ Aus dem Fremdenblatt ." Dieses Journal wurde damals in den
weitesten Kreisen gelesen und war so ziemlich das erste, das sich mit
derlei Einrückungen befaßte.

„Du setzest wirklich voraus , daß die Prinzessin sich an das An¬
kündigungs -Bureau des Fremdenblattes —"

„ Warum nicht?" unterbrach er mich rauh . „Es gibt doch ver¬
traute Zofen , die man mit derlei beauftragen kann ."

„ Je nun — in Nomanen . Aber selbst angenommen , daß man
sich einer solchen Vermittlerin bedient, so wäre es doch weit einfacher —
und auch weit besser gewesen , wenn man Dir geschrieben hätte ."

Er stutzte . „ Vielleicht," erwiderte er verwirrt . „Und sie würde
mir auch gewiß geschrieben haben, " setzte er, froh eine Ausflucht vor
sich selbst zu finden , rasch hinzu , „ wenn sie meinen Namen wüßte ."

„An Deiner Stelle würde ich es sehr sonderbar finden , daß dies
noch nicht der Fall ist . Es wäre doch sehr leicht gewesen, Deinen Namen
zu erfahren ."

„Allerdings, " bekräftigte er, ärgerlich darüber , daß ich ihn in diese
Klemme gebracht. Aber schon zeigte er sich von einer plötzlichen Ein¬
gebung erleuchtet. „ Und man wird ihn auch wissen . Aber Geschriebenes
bleibt nun einmal Geschriebenes und kann sich unter Umständen zu
einem gefährlichen, weil verrätherischen Documente gestalten, während
ein solches Inserat immer und ewig nur dem Eingeweihten verständlich
bleibt. Ich sehe übrigens, " fuhr er mit zusammengezogenen Brauen
kühl und gemessen fort , „ daß Du Dich, um mir nicht zustimmcn zu
müssen, gewaltsam gegen diese sprechende Thatsache verstockst. Ich finde
dies , nachdem Dich der Major in 's Vertrauen gezogen, auch sehr be¬
greiflich. Du kannst übrigens in dieser Hinsicht vollkommen beruhigt
sein . Denn insoweit kennst Du mich wohl , daß ich der Mann bin , der
nunmehr , nach Allem, was da vorgefallen , die äußerste Zurückhaltung
beobachten wird . Daher auch diese ganze Angelegenheit zwischen uns
Beiden von heute an nicht mehr zur Sprache kommen soll." Er ver¬
beugte sich sehr förmlich und ging aus dem Zimmer .

Mochte er gehen! Wenn er nunmehr vollkommene Zurückhaltung
bewahrte, so war dies gut für ihn , erwünscht für Diejenigen , die seinen
Kundgebungen ausgesetzt gewesen . Der Zweck meiner Mission war erfüllt .
Im Üebrigen konnte die Sache auf sich beruhen .

V.
Seit jenem Tage war zwischen mir und Burda eine Entfremdung

eingetreten ; wir trafen nur bei unvermeidlichen Anlässen zusammen und
sprachen dann über gleichgültige Dinge . Dazu kam noch , daß ich zu
einer dienstlichen Verwendung bestimmt wurde , die mich eine Zeit lang
von Wien ferne hielt, und so war bereits der Frühling im Anzug , als
ich wieder dorthin zurückkehrte .

Nicht ohne Unbehagen hatte ich meinem ersten Zusammentreffen
mit Burda entgegen gesehen und war daher nicht wenig erstaunt , als er
mich bei dem Besuche , den ich ihm doch abstatten mußte , sehr herzlich
empfing.

„ Lieber Freund, " sagte er mit einer gewissen Wehmuth , indem er
die Arme ausbreitete , „ich freue mich unendlich , Dich wieder zu sehen .
Offen gestanden : ich habe mich während Deiner Abwesenheit sehr ver¬
einsamt gefühlt . Allerdings, " fuhr er leicht erröthend fort „ durch eigene
Schuld . Wir hätten ja wenigstens im brieflichen Verkehr bleiben können,
wenn ich nicht damals durch mein schroffes Benehmen — — Nun ,
Geschehenes läßt sich nicht ungeschehen machen, und ich kann Dich nur
bitten , zu vergeben und zu vergessen . "

Ich versicherte , daß dies längs der Fall sei.
„Ich weiß , ich weiß, Du bist ein guter , vortrefflicher Mensch —

der Einzige , dem ich mich anvertrauen konnte — und noch anvertrauen
kann . Daher habe ich auch Dein Eintreffen mit Sehnsucht erwartet .
Denn Du bist jetzt in der Lage, mir einen außerordentlichen Freundschafts¬
dienst zu erweisen. Ich habe nämlich," fuhr er etwas kleinlaut fort ,
„ die Dame , die ich Dir ja nicht erst zu nennen brauche, schon lauge —

schon sehr lange nicht mehr gesehen . Du kannst Dir meine Bestürzung
vorstellen, als sie aufhörte , im Theater zu erscheinen. Da sich aber end¬
lich auch ihre Schwestern nicht mehr in der Loge zeigten, so schloß ich
auf irgend einen besonderen Umstand — und hatte auch das Richtige
getroffen. Denn wie ich durch einen günstigen Zufall — nachzuforschen
wagte ich ja nicht — in Erfahrung gebracht, waren im fürstlichen Hause
die Masern ausgebrochen, an welchen sämmtliche Töchter darnieder
lagen . Nun aber sind die beiden Weiteren längst wieder gesund und
man erblickt sie nach wie vor im Theater — nur die Jüngste bleibt
unsichtbar. Meine Besorgnis ist also umsomehr zum Aeußersten gediehen,
als ich bei der Vorsicht, die mir , wie Du weißt, zur Pflicht gemacht
wurde , für meine Person keinerlei Erkundigungen einziehen kann . Du
aber hast hier in bürgerlichen Kreisen Freunde , Verwandte und Bekannte,
und es dürste nicht auffallen , wenn Einer derselben beim Portier Nach¬
frage hielte."

Da dies leicht zu bewerkstelligen war , so sagte ich zu und konnte
ich ihm auch schon binnen Kurzem mittheilen , daß die Prinzessin noch
immer an einem Folgeübel der Masern leide, aber baldiger Genesung
entgegensche; eine Nachricht, welche Burda mit melancholischer Freude
ausnahm .

Inzwischen war es wirklich Frühling geworden . Die Bäume auf
dem Glacis hatten Knospen und Blätter getrieben, der Rasen schimmerte

(» . Fortsetzung.)
in zartem Grün , und die Feierlichkeiten, welche zu jener Zeit anläßlich
der kaiserlichen Vermählung stattfanden , waren vom herrlichsten Wetter
begünstigt . Aber nebenher war auch die orientalische Frage wieder
einmal eine brennende geworden, und schon hatten sich die diplomatischen
Fäden jener europäischen Verwickelungen angesponnen , welche später mit
dem Krimfeldzuge und durch die Einnahme von Sebastopol einen vor¬
läufigen Abschluß finden sollten. Auch Oesterreich mußte inmitten der
allgemeinen Rüstungen Stellung nehmen und schob Observationstruppen
an die nördlichen und südöstlichen Grenzen des Reiches vor . In Folge
dessen wurden einige Regimenter auf den Kriegsstand gesetzt, so auch
unseres , indem es gleichzeitig Marschbereitschaft erhielt , um , wie der
Befehl lautete , vorläufig in Böhmen Standquartiere zu nehmen.

Diese kriegerischen Aussichten wurden von den Osficieren mit
begeistertem Jubel begrüßt , und auch Burda würde in denselben mit
eingestimmt haben, wenn ihn nebstbei nicht der Gedanke betrübt und
gequält hätte , daß er jetzt die Prinzessin kaum mehr würde sehen können
— und daß er sie, wie er sich ausdrückte, in einer doppelt ungewissen
und schmerzlichen Lage zurücklasse .

Der Tag des Abmarsches kam heran . Am Abend vorher bat mich
Burda , noch einmal mit ihm in ' s Burgtheater zu gehen. „Du wirst
sehen, " sagte er, „sie kommt heute. Etwas in meinem Innern deutet
darauf hin , Sie wird unter allen Umständen erfahren haben, daß das
Regiment morgen marschirt — und wird das Möglichste daran setzen,
mir wenigstens einen Scheideblick spenden zu können ."

Ich hatte mich schon gewöhnt, auf derlei Reden kein Gewicht mehr
zu legen. Ich bestärkte ihn weder in seinen Voraussetzungen , noch ent-
muthigte ich ihn ; ich hörte mit einem gewissen theilnahmsvollen Schweigen
zu, das er sich auslegen mochte , wie er wollte. Uebrigens hatte er selbst
seine frühere Empfindlichkeit und Reizbarkeit verloren ; er war weich und
hingebend geworden. Es war ihm offenbar nur mehr darum zu thun ,
Jemanden zu haben , dem er seine Gedanken und Gefühle aussprechen
konnte , unbekümmert , ob man zustimmte oder nicht.

Es wurden drei kleine Stücke gegeben . Während des ersten blieb
die Loge leer; bei Beginn des zweiten aber — ich traute kaum meinen
Augen — erschien wirklich die Prinzessin . Und zwar ganz schwarz
gekleidet — und allein . Das heißt, so gut wie allein . Denn die Dame,
welche neben ihr Platz nahm , wahr ohne Zweifel ein Gesellschaftsfräulein
oder Aehnliches.

Burda stieß mich leicht an ; denn sagen konnte er nichts in dem
Gedränge , das uns umgab .

Ich blickte nach der Prinzessin . Sie sah auffallend bleich und
angegriffen aus . In der Hand hielt sie einen kleinen Veilchenstrauß,
welchen sie von Zeit zu Zeit , den Dust einathmend , nahe vor das Antlitz
brachte.

Nachdem das Stück zu Ende gegangen war , erhob sie sich mit
allen Zeichen der Ermüdung und verschwand sammt ihrer Begleiterin .

Da jetzt in der Zwischenpause um uns her einige Bewegung
entstand , flüsterte mir Burda zu : „ Ich glaube , man ist fort . Wir wollen
noch den Beginn des letzten Stückes abwarten , dann gehen wir auch ."

Wir schoben uns , um später keine Störung zu verursachen, näher
dem Ausgange zu, und da die Loge wirklich leer blieb , entfernten wir uns
schon nach den ersten Scenen , die nun auf der Bühne folgten .

Nachdem wir unsere Mäntel genommen hatten , blieb Burda im
leeren Foyer stehen . „ Nun , habe ich richtig geahnt ?"

Ich wußte nicht, was ich erwidern sollte .
„ Man sah , wie leidend sie noch immer ist, " fuhr er fort . „ Welche

Ueberwindung muß es ihr gekostet haben , das Theater zu besuchen . Und
was sagst Du dazu, daß sie in Trauer erschienen ist ?"

„Das kann ein Zufall sein, " sagte ich , fast zornig gegen eine
Annahme kämpfend, die , ich muß es gestehen , unwillkürlich in mir selbst
aufgetaucht war . „ Vielleicht ein entfernter Todesfall in der Familie —
oder eine Hoftrauer , deren Ansage uns nicht mehr zugekommen ist . "

„Möglich," warf er leicht hin , meiner Meinung sorgfältig aus
weichend. „Aber was ist das ?" fuhr er fort , indem er mit der Hand
seine linke Brustseite betastete . Dann knöpfte er rasch seinen Mantel auf
und zog aus der inwendig angebrachten Tasche einen Veilchenstrauß
hervor , den er anfänglich selbst mit ungläubiger Ueberraschung betrachtete .
Endlich aber richtete er sich hoch empor und sagte, indem er mir die
Blumen entgegenhielt, sehr ernst : „Lieber Freund , ich rede jetzt nichts
mehr . Du hast, dessen bin ich sicher, diese Veilchen in der Hand der
Prinzessin gesehen — und nun finde ich sie in meiner Brusttasche. Leb '

wohl ! Ich darf Dich nicht länger Deinen Angehörigen , von welchen Du
wohl noch Abschied wirst nehmen wollen , entziehen und danke Dir für
Deine Begleitung ." Damit reichte er mir die Hand und ging .

Ich war betroffen und verwirrt . Sollten diese Veilchen wirklich . . . ?
Doch nein ! Es war ein Strauß wie jeder andere von den vielen
Hunderten, welche um diese Jahreszeit an allen Straßenecken feilgeboten
wurden . Mußte es also gerade derjenige sein, den die Prinzessin . . . .

Dem will ich auf den Grund kommen, sagte ich zu mir selbst und
kehrte nach einigen Schritten , die ich schon auf die Straße hinaus gethan,
wieder um , um mich in die Garderobe zu begeben. Der eine von den
beiden Wärtern , ein schmächtiges , grauhaariges Männchen , das gewöhnlich
die Officiere zu bedienen Pflegte , war eben auf seinem Stuhl sanft ein-
gcnickt . Bei meinem Erscheinen fuhr er empor .

Ich trat vertraulich auf ihn zu und fragte :
„ Erinnern Sie sich des Officiers, der gerade vorhin mit mir

wegging ?"

*) Aus der soeben erscheinenden Gesammt -Ausgabe der „Novellen aus Oesterreich ' von Ferdinand von Saar, dem Altmeister der heimischen Novellist », die wir allen
unseren Leserinnen auf 's Angelegentlichste empfehle ».
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Der Alte sah mich immer noch etwas schlaftrunken an ; dann ries er :
„ O gewiß ! Wie sollt' ich nicht? Der große Herr Lieutenant , den
kenn' ich sehr gut . "

Ich hatte dies erwartet . Denn Burda , wenn auch im Allgemeinen
sehr haushälterisch , liebte es doch, sich solchen Leuten gegenüber äußerst
freigebig zu erweisen.

„ Nun also, dann können Sie mir vielleicht auch sagen, auf welche
Art ein Veilchenbouquet in die Manteltasche des Herrn Lieutenants
gekommen ist ?"

„ Veilchenbouquet? In die Tasche des Herrn Lieutenants ! ?" rief
der Alte und schlug fast die Hände über den Kopf zusammen . Dann
wühlte er verzweifelt in den Milüärmänteln , welche dicht übereinander
an der Wand des schmalen Raumes hingen . „ Richtig ! Richtig " stöhnte
er ; „ da Hab' ich eine schöne Confusion gemacht!"

„ Wieso?"

„ Nun sehen Sie : das Bouquet war von einer Dame im zweiten
Parterre — nicht mehr jung — aber interessant , sehr interessant . Sie
hatte mich gebeten , es einem Hauptmann vom Regiment Alexander —
Sie kennen ihn vielleicht — den mit dem ungeheueren Schnurrbart —
in die Tasche zu prakticiren . Nun hat der auch solche Aufschläge —
wenu auch mehr orangegelb — aber so bei Nacht — und der Mantel
des Herrn Lieutenants hing gleich neben dem seinen — und da — —"
er vollendete nicht und machte nur bezeichnende Geberden des Ver¬
wechselns .

„ Nun , nun, " sagte ich, „nehmen Sie die Sache nicht so tragisch.
Es braucht ja weder der Hauptmann , noch die interessante Dame davon
zu erfahren . Und sollte man Sie wirklich zur Rede stellen , so können
Sie Ihr Versehen ruhig eingestehen; es war ja kein Verbrechen. Nehmen
Sie dies zu einstweiligem Trost . "

Er empfing das Gereichte mit einem devoten Knix , zeigte aber
nichts desto weniger immer noch große Unruhe .

Das also war herausgebracht . Aber wie stand es mit der schwarzen
Kleidung ? Gewiß ebenso , wie damals mit der gelben Toilette , die man
offenbar ganz zufällig gewählt, da man sich , in der Absicht , nach dem
Theater mit dem Fürsten eine Gesellschaft zu besuchen , anders gekleidet
hatte als die Schwestern . So dachte ich, als ich mich wieder auf der
Straße befand . Da durchzuckte es mich . Die Prinzessin hatte das Burg¬
theater besucht — wie nun , wenn die beiden Anderen sich in der Oper
befänden , wo eben italienische Stagione war und die Medori ihre
Triumphe feierte? Da müßte sich zeigen, was es mit der Trauer auf
sich habe !

Es war noch nicht allzu spät , und so eilte ich in das andere
Theater hinüber . Man gab Verdi 's Ernani . Das Haus war überfüllt ;
die Thüren des Parterres standen zu beiden Seilen offen, um auf dem
Gange für Diejenigen Raum zu schaffen , welche , um wenigstens zu
hören , auf das Sehen verzichteten. Ich versuchte mich durchzudrängen ,
unbekümmert darum , daß meine Rücksichtslosigkeit Zeichen der Mißbilligung
hervorrief . Jndeß konnte ich nicht weit gelangen . Die Bühne , sowie
die rechte Seite des Theaters blieben mir durchaus verschlossen , nur die
linke konnte ich in 's Auge fassen . Dort aber, in einer kleinen Prosceniums -
Loge , saßen auch die zwei Prinzessinnen in Gesellschaft jener älteren
Dame , die mit ihnen auf dem Hofballe gewesen — und zwar alle schwarz
gekleidet . Meine Vermuthung hatte mich also nicht getäuscht : eine
Familientrauer , wenn auch um kein nahes Mitglied , sonst würde man
wohl das Theater gar nicht besucht Laben. Ich war zufrieden gestellt
und entfernte mich , ohne auf den Todesgesang Ernani 's zu achten, der
jetzt hinter meinem Rücken stürmischen Applaus entfesselte .

Also auch hierüber befand ich mich nun im Klaren und dachte
nur noch , während ich meines Weges ging , darüber nach , was die
Prinzessin in 's Burgtheater geführt haben mochte ? Ganz einfach der
Umstand , daß für sie in jener Prosceniums -Loge kein Platz gewesen .
Oder noch wahrscheinlicher: sie wollte nach längerer Krankheit zum ersten
Male wieder das Theater besuchen und hatte ein kleines, heiteres Stück,
das sie vielleicht besonders gerne sah , einer lärmenden Oper vorgezogen.
Der letzte Faden von Burda 's Hirngespinnst zerflatterte . Und dennoch
konnte ich diesmal nicht über ihn lächeln. Vielmehr überkam mich eine
tief ernste, fast traurige Stimmung . Mußte ich mir doch sagen, daß
von seinem Standpunkt aus betrachtet, in allen diesen Zufällen ein
Schein der Absichtlichkeit lag , ich selbst war ja einen Augenblick wieder
an meinen Ueberzeugungen irre geworden . Es sah fast aus , als hätte
sich das Schicksal vorgesetzt , mit ihm ein grausames Spiel zu treiben . — —

Am folgenden Tage , Morgens acht Uhr , marschirten wir ab . Als
wir die Franzensbrücke überschritten hatten und uns dem Bahnhofe
näherten , stauten sich am Ende der Jägerzeile einige Wagen , von der
vorüberziehenden Truppe aufgehalten . Jetzt rollte auch ein Fiaker heran ,
der rasch seine Pferde zum Stehen brachte. So viel man bemerken konnte
— auf einer Seite war der Vorhang zur Hälfte herabgelassen — saß in
dem eleganten Coups eine dunkel gekleidete Dame . Ich sah , wie Burda ,
der nicht weit vor mir in den Reihen dahin schritt, plötzlich zusammen
zuckte, dann gegen alle Vorschrift aus dem Gliede trat und sich nach dem
Fiaker umwendete . Wie ? Sollte er am Ende glauben , daß die
Prinzessin hierher gefahren kam , um ihn noch einmal zu sehen ? Gewiß,
das war seine Meinung , Immerhin ! Mochte er sich noch an dieser
Täuschung erfreuen : es ist ohnehin die letzte. Aber es war anders be¬
schlossen.

VI.
Das Regiment hatte die Cantonnirungs -Stationen in Böhmen

bezogen. Der Stab befand sich mit einem Bataillon in einer ansehnlichen
Kreisstadt , alles übrige war in größeren oder kleineren Ortschaften ver¬
theilt . Die Compagnie , bei welcher Burda — der mittlerweile zum
Oberlieutenant vorgerückt war — und ich standen, hatte einen Markt¬
flecken in der Nähe einer Bahnstation zugewiesen erhalten . Die Gegend

war nicht ohne Anmuth . Wohlbebaute Felder , saftige Wiesen wechselten
mit sanften , schön bewaldeten Höhen ab . Auch war ein großes , gut
gehaltenes Wirthshaus vorhanden , wo wir beide — den Hauptman hatte
der Bürgermeister in Quartier genommen — ein ganz behagliches Unter¬
kommen fanden . Am äußersten Ende des Fleckens führte , nach der Seite
abzweigend, eine stattliche Lindenallee zu einem kleinen Schlosse empor,
das ganz wie ein mittelalterliches Kastell aussah . Die Ringmauer und
der runde , aus mächtigen Quadern aufgeführte Thurm , der in einer
weiten Plattform endigte, stammten gewiß aus jener Zeit und waren
mit sichtlicher Sorgfalt wohl erhalten worden ; auch alles später hinzu
Gebaute zeigte sich den Resten der Vergangenheit möglichst angepaßt .
Dieses Schloß gehörte der reich begüterten gräflichen Familie M . . .
und wurde früher nur bei herbstlichen Jagdausflügen benützt; jetzt aber
war es von einem jungen Paar bewohnt . Ein jüngerer Sohn des
Hauses hatte sich nämlich im Laufe des Winters vermählt und es einer
Hochzeitsreise vorgezogen, mit seiner Gattin die Honigmonde in dieser
ländlichen Zurückgezogenheit zu verbringen . Man erzählte allerlei von
dem abgeschlossenen , menschenscheuenLeben der Neuvermählten . In der
ersten Zeit habe man sie gar nicht zu Gesichte bekommen; erst jetzt, da
besseres Wetter eingetreten , könne man sie hin und wieder zu Pferd oder
zu Wagen sehen , jedoch immer vereint , wie unzertrennlich , und es wurde
sogar behauptet, daß die junge Gräfin , amazvnenhaft geschürzt, ihren
Gatten auf jedem seiner Bürschgänge begleitete. An uns selbst waren
die Beiden , als eben eine Compagnie -Uebung stattfand , in einem leichten
Jagdwagen , der mit vier kleinen, von der Gräfin selbst gelenktenSchecken
bespannt war , vorüber gefahren . Burda hatte bei dieser Gelegenheit die
Bemerkung hingeworfen , daß es eigentlich der Anstand fordere, im Schlosse
eine Visite abzustatten — und zwar in corpore . Unser Hauptmann aber,
eine etwas derbe Natur , hatte darauf erwidert : das würde so aussehen,
als wolle man sich aufdrängen . Man dürfe sich um diese Aristokraten
nicht eher kümmern , als bis sie selbst von den kaiserlichen Officieren, die
wir seien , Notiz genommen .

Aus Burda jedoch übte das Schloß immer stärkere Anziehungskraft
aus . Er umschritt es bei jedem unserer gemeinsamen Spaziergänge in
immer engeren Kreisen und liebte es , von einer nahen Anhöhe herab
auf die geheimnisvollen Baumwipfel des Parkes zu blicken , der sich , nicht
allzu ausgedehnt , dem Walde entgegenzog.

„ Ach !" ries er eines Abends , als eben die Sonne versank und ihr
letztes Gold am Horizont aufflammen ließ, „ ach, welch ein Glück , mit
der Königin seines Herzens in so stolzer Abgeschiedenheit Hausen zu
könen !" Dann nach einer Pause und mit dem Arme einen Kreis in der
Luft beschreibend : „ Wer weiß, ob nicht einer meiner Borfahren einst über
diesen Boden geherrscht hat ? Aber was nützt es mir ? " schloß er achsel¬
zuckend mit einem leichten Seufzer .

Ein Schweigen trat ein .
„Aber weißt Du, " sagte er plötzlich , indem er wieder das Schloß

in 's Auge faßte , „ daßeines Tages die Prinzessin Hieherkommen könnte ?"
Ich sah ihn überrascht an , daß es ihn , wäre er noch der frühere

gewesen , tief würde verletzt haben . Aber nun achtete er kaum darauf
und fuhr gewissermaßen im Selbstgespräch fort : „ Wenn ich nicht irre , so
sind die M . . . mit den L . . . irgendwie verschwägert. Und da wäre
es denn auch — sobald man meinen Aufenthaltsort erfahren hat —
nicht allzu schwer, einen Besuch in 's Werk zu setzen. Jedenfalls leichter ,
als damals allein in der Loge zu erscheinen — und sich Morgens daraus
an der Nordbahn zu zeigen.

Ich hatte mich inzwischen gefaßt und erinnert , daß ich über nichts
mehr zu staunen habe.

„Je nun, " sagte ich , „ es ist immerhin möglich."
Am folgenden Nachmittag saßen wir auf der Bank vor dem

Wirthshause , rauchten unsere Tschibuks und blickten dabei, ziemlich
gelangweilt , auf eine große, teichähnliche Pfütze, die sich auf dem Markt¬
platze ausbreitete , und an deren Rande sich eine Schaar schneeweißer
Gänse ruhig sonnte.

Plötzlich vernahm man das Geräusch nahender Wagen und bald
darauf kamen zwei Gefährte in Sicht . In dem ersten, einem geräumigen
Landauer , saß das gräfliche Paar tief zurückgelehnt, während die leichte
Kalesche, die knapp dahinter fuhr , sich leer zeigte . Man jagte so rasch
vorbei, daß das harmlose Geflügel, wild aufgescheucht , mit lautem Kreischen
und Schnattern in die Pfütze hinein flüchtete .

„Da wird Jemand von der Bahn geholt," sagte Burda , seine Uhr
hervorziehend. „ Es ist jetzt halb drei , in einer Viertelstunde kommt der
Zug . Ich bin neugierig , wer da eintreffen wird ."

Wir blieben sitzen . Nach einer Weile vernahmen wir den fernen
Signalpfiff , das Näherbrausen des Zuges — und es dauerte nicht lange,
so kamen die beiden Wagen wieder zurückgefahren. Neben der Gräfin
saß jetzt eine junge Dame , in welcher , obgleich sie das Antlitz mit einem
blauen Reiseschleier verhüllt hatte , sofort die Prinzessin zu erkennen war .
Der Graf nahm mit einer anderen Dame — derjenigen , welche damals
mit in der Loge erschienen war — den Vordersitz ein . In der Kalesche
hatte eine hübsche Zose Platz genommen , die , von Koffern und Schachteln
umgeben, mit lebhaften Augen ziemlich herausfordernd um sich blickte.

Burda hatte den ausgebrannten Tschibuk sinken lassen . Jetzt erhob
er sich und ging , ohne ein Wort zu sagen, in sein Zimmer hinauf .
Ich war darüber sehr froh , denn daß die Prinzessin nun in der That
erschienen , hatte mich derart aus der Fassung gebracht, daß ich in
Verlegenheit gewesen wäre , irgend eine Meinung zu äußern .

Das ist denn doch höchst merkwürdig ! sagte ich zu mir selbst , als
ich jetzt allein war und mich anschickte, einer mir obliegenden dienstlichen
Verrichtung nachzukommen. Dabei ging mir dieser neue Zufall — denn
was Anderes konnte es sein? — beständig im Kopfe herum . Die Sache
bekam nunmehr , ganz objectiv betrachtet, ein eigcnthümliches Interesse ,
und ich war neugierig , was aus dieser unvermutheten Complication
entstehen würde .
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Als ich später wieder dem Wirthshause znschritt, sah ich , wie eben
ein wohlgenährter Lakai mit glatt rasirtem Doppelkinn und einer leichten
Mütze auf dem Kopf sich demselben näherte . Er kam offenbar aus dem

Schlosse und trat jetzt in die Schankstube, deren Fenster offen standen,
so daß ich vernehmen konnte, wie er von einigen Gästen, die drinnen
beim Biere saßen, laut begrüßt wurde .

„ Ah, Herr Georg !" rief Einer . „Lassen Sie sich auch wieder
einmal sehen !"

Ich konnte nicht verstehen, was der also Empfangene erwiderte.
Ich vernahm eigentlich nur ein hastiges Schlucken und Gurgeln , dann
wurde ein Glas auf den Schenktisch gestoßen .

„ Sie haben ja Besuch bekommen!" hieß es weiter .
Nunmehr hörte ich , wie der Lakai sagte : „ Freilich . Die Prinzessin

L . . ., die beste Freundin unserer Gräfin . Schon vor sechs Wochen
hätte sie kommen sollen, um dann später mit uns nach Italien zu reisen.
Statt dessen ist sie krank geworden . Wer weiß , ob jetzt noch etwas aus
der Reise wird . Ein Glück wär 's , denn es ist nicht mehr auszuhalten
in dem Nest!"

Nach diesem , für die Eingeborenen nicht sehr schmeichelhaften
Ausspruch , stürzte er, wie ich, ein wenig durch's Fenster blickend , bemerken
konnte, ein zweites Glas hinunter und suchte nach kleiner Münze , uni

seine Zeche zu bezahlen.
„ Sie wollen schon wieder fort ! ?"

„Ich muß zur Bahn laufen und telegraphiren lassen . Es ist eine

Schachtel im Coupe vergessen worden . So geht 's , wenn man keine

männliche Dienerschaft mitnimmt !"
Und ohne Gruß eilte er hinaus .
So also standen die Dinge . Ich konnte mir lebhaft vorstellen,

welche Genugthuung Burda beim Anblick der Prinzessin mußte empfunden
haben, welche Hoffnungen und Erwartungen er nunmehr an ihren
hiesigen Aufenthalt knüpfte . . .

Aber diese Hoffnungen und Erwartungen , die der Zufall wach
gerufen , sollten von diesem selbst sofort wieder vernichtet werden . Denn
die unentschiedene, rathlose Haltung , welche die Regierung den fort¬
schreitenden Ereignissen gegenüber noch immer innehielt , hatte einen

beständigen Wechsel der militärischen Dispositionen zur Folge — und so
bekam auch unser Regiment noch am selben Abend den Befehl : die

Standquartiere sofort zu verlassen und nach Prag in Garnison abzu¬
rücken .

Burda , nachdem er diese Neuigkeit vernommen , lachte bitter auf .

„ Fatales Geschick!" rief er aus . „Jetzt , nachdem die Prinzessin
auch diesen Effort unternommen — jetzt muß - es ist wirklich
unglaublich ! Wie würde sich jetzt Alles entwickelt haben ! Wir hätten
Einladungen nach dem Schlosse erhalten , sei es nun zu einer Jagd , zu
einem Diner — oder was weiß ich ! - Uebrigens, " setzte er nach einigem
Nachsinnen hinzu , „ Prag ist so übel nicht — und der Verlust nicht
— allzu groß ; denn ich bin überzeugt, daß auch sie in einiger Zeit
dort erscheinen wird ."

Dieser Behauptung zeigte ich mich doch noch nicht gewachsen ; es
war mir , als befände ich mich einem Wahnsinnigen gegenüber.

Er bemerkte nicht, wie ich zusammenzuckte, und fuhr fort : „Prag ist
der Sitz des ganzen böhmischen Adels . Man macht also eben wieder

irgend einen Besuch . Ueberdies wird es mir jetzt immer deutlicher, daß
die Prinzessin bereits in Kenntnis von der Angelegenheit ist , welche ich,
wie Du weißt , verfolge; sie würde sonst nicht so geradeaus Vorgehen ."

Nach diesen Worten rief er seinen Burschen und befahl ihm , zu
packen , welches Geschäft er mit verschränkten Armen gebieterisch über¬

wachte .
Es war ein Heller , thaufrischer Maimorgen , als wir abzogen und

Burda einen letzten Blick nach den Fenstern des Schlosses empor sendete ,
wo noch Alles in tiefem Schlafe zu liegen schien .

(Fortsetzung folgt.)

Die Mode unter Kaiser Kranz Joseph dem Ersten .
Bon Reglne Nlinann.

II

Die Haartracht
war zur Zeit desRegierungs¬
antrittes des Kaisers eine
sehr kleidsame . Wohl war
die zierliche Alt - Wiener
Frisur bereits verschwunden,
aber auch ihre steife Nach¬
folgerin mit dem fest ge¬
flochtenen Rosmarinzopf -
Krönchen ward nicht mehr
getragen . Schlicht und ein¬
fach legt sich das in der
Mitte gescheitelte Haar an
die Schläfen und fällt von

da ab in Locken nieder, die entweder gleichmäßig
lang das Gesicht umgeben oder, vorne sich kürzer
ringelnd und stufenförmig länger werdend , bis auf
die Schultern herabfallen . Die Herren klagen, daß
die Wange zu sehr verdeckt und ihnen der volle
Anblick eines lieblichen Gesichtchens entzogen werde
Weniger fällt dies dem Scheitel zur Last, welcher
sich mit den Locken in die allgemeine Beliebtheit
theilt und über das Ohr hinweg oder unterhalb
desselben geführt und mit dem Zopfe verbunden
wird , der als sogenanntes „ Nest" den Hintcrkopf
deckt und auch die Lockenfrisur geleitet. Jedenfalls
besitzt die Wienerin von vor fünfzig Jahren nicht
die Eitelkeit, ein kleines, rosiges Ohr zeigen zu
wollen ; denn häufig stellt sich , dieses gänzlich ver¬
hüllend , ein langer Scheitel auf , der an Stelle
der Locken dem Gesichte als Umrahmung dient . Diese ist der offenbare
Zweck der Frisur ; wo auf Scheitel und Locken Verzicht geleistet und das

Vorderhaar geflochten wird , schmiegt sich der Zopf , kreisförmig aufgesteckt,
als „Schnecke " an die Wangen — ein unseren heutigen Schönheitsbegriffen
wenig entsprechender Schmuck !

Daß das Gesicht stets von Haar umrahmt ist , gibt demselben etwas

Ernstes , Sinniges ; selten nur verirrt sich ein loses Löckchen auf die un -

beschattete Stirne und verleiht dem Antlitz den Reiz der Schelmerei. Die

Koketterie der Haartracht tritt bei dem Häubchen zu Tage . Dasselbe

ist ein wichtiges Toilette -Requisit , und die verheiratete Frau kann es
nicht entbehren . Sie trägt es zum Morgenneglige und zum Hauskleide,
zum Empfange und in 's Theater , zu Concert und Ball . Natürlich wird
es sehr verschiedenartig gestaltet und bildet oft in seiner Vereinigung von
Spitzen , Blumen , Bändern und Federn einen sehr reichen Kopfputz.
Nicht selten thront es diademartig aus dem Kopfe und Diamanten blitzen
aus demselben. Die jungen Mädchen tragen zum Balle gerne Blumen im

Haar , sei es als kleines Kränzchen aus Rofenknospen oder Vergißmeinnicht
auf den Locken, sei es als Sträußchen zu beiden Seiten der Frisur und
natürlich wieder die Ohren verdeckend . Eine einzelne Rose, an derselben
Stelle angebracht, gilt als besonders chic oder gälte dafür , wenn das
Wort damals schon erfunden gewesen wäre .

Die Ballmode zur Zeit des Regierungsantrittes des Kaisers ,
die unsere heutigen Bildchen darstellen, zeigt das Bestreben der Mode ,

den Oberkörper zu verlängern . Alle Toiletten haben
die Schnebbe ; den runden Ausschnitt , der die Schulter
sehen läßt , umgibt eine gerade Berthe , deren Aus -
fchmückung mit der des Rockes übereinstimmt . Der
letztere , reich und weit , erscheint zumeist als Doppel-
schöß ; mitunter gesellt sich auch eine dritte Schoß,
an einer Seite graziös gerafft, hinzu ; oder er hat
drei breite Volants aus dem Stoff des Kleides oder
auch aus kostbarer Spitze. Die weitere Verzierung
übernehmen Blumen oder Bänder ; eine sehr elegante
Robe zeigt eine Unzahl kleiner Maschen, die als

breiter Längsstreifen das
Vorderblatt zu beiden
Seiten begrenzen.

Als Hülle wird mit
Vorliebe der Longshawl aus
indischemCashemireverwen¬
det ; die junge Königin von
England , Victoria , hat ihn
in die Mode gebracht.
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Herhart Kauptmann
Das Ziel alles Streben ? eines deutschen Dichters ist, familienfähig

zu werden . So lange er nur von den literarischen Menschen, von den
Theaterleuten und Recensenten gekannt und geschätzt wird , so lange hat
er die letzte Höhe literarischer Geltung noch nicht erreicht. Denn das
deutsche Volk ist bekanntlich nicht literarisch, so viele Philologen es auch
besitzt — und vielleicht gerade darum nicht ! Das Theater spielt nur in
den größeren Städten oder in den Residenzen der vielen deutschen
Fürsten eine Rolle , wo gute Schauspieler bezahlt werden können . Für
die weitaus überwiegende Mehrzahl der deutschen Provinzstädte hat es
io viel wie gar keine Bedeutung , weil der Abstand zwischen den An¬
forderungen der „ Gebil¬
deten" und den Leistungen
der „ Künstler " doch zu
groß ist , und weil dort
auch der intelligente Deu¬
tsche lieber in die Kneipe
als in 's Theater geht.
Darum ist noch immer
das wöchentlich in 's Haus
gebrachte Familienblatt
die wichtigste Quelle lite¬
rarischen Genusses beim
deutschen Volke , und da¬
rum richtete sich der
Kampf , den die Revolu¬
tionäre der Literatur vor
zwölf Jahren etwa gegen
die „ Alten '" eröffneten,
vornehmlich gegen die

Familienzeitschriften ,
denn diese waren dieHoch-
burgen , die Festungen des
alten Geschmacks . Man
kann nicht sagen, daß
sie jetzt schon erobert
worden wären . Es fehlte
nicht an Entgegenkommen
von Seiten der deutschen
Verleger ; dem hervor¬
ragendsten Romancier der
jungen Generation , Her¬
mann Sudermann , zu
Liebe wurde eine neue
Familienzeitschrift ( „ Die
Romanwelt "

) gegründet ,
aber diese Romanwelt
konnte sich nicht im
gleichen Maße wie die schon
bestehenden Familien¬
blätter („ Gartenlaube ",
„ Daheim " und wie sie alle
heißen mögen) durchsetzen .
Eine andere berühmte
Familienzeitschrift , die den
Muth hatte , eine kecke
Novelle Sudermann 's zu
drucken , büßte dieses
Unterfangen mit dem Ab¬
fall eines großen Theiles
von Abonnenten , und das
Resultat war , daß kein
einziger Erzähler der
neuen Generation in die
so warmen und wohlaus -
gepolsterten Sitze der alten
sich setzen konnte, wofern
er nicht mit dem alten
Geschmack Paktirte. Es
erstanden neue Erzähler , die so eine Art Compromiß zwischen altem und
neuem Styl schlossen ; sie bezogen schöne Honorare , aber zu literarischem
Ansehen sind sie nicht gekommen.

Was Sudermann nicht gelang : die Familienfähigkeit , das errang
Gerhart Hauptmann , und zwar , ohne unter die Erzähler gegangen
zu sein, mit seinem Märchendrama „ Die versunkene Glocke" . Es wurde
nicht blos an den meisten Theatern aufgeführt , sondern auch sehr viel
gelesen . Der Verleger kündigt jetzt die 32 . , sage : zweiunddreißigste Auf¬
lage des Buches an . Das ist eine beredte Ziffer . Man denke nur daran ,
daß das Stück vor knapp einem Jahre zum erstenmale aufgeführt wurde
(2 . December 1896) . Wie rapid gewann es sich Freunde und Käufer !
Gerhart Hauptmann nimmt jetzt die Stelle ein , die in früheren Jahr¬
zehnten Putlitz mit „ Was sich der Wald erzählt "

, Otto Roquette mit
„ Waldmeisters Brautfahrt "

, Storm mit „Jmmensee "
, Baumbach mit

„Zlatorog "
, Scheffel mit dem „ Trompeter " und noch einige Dichter so

lange festgehalten haben. So lange Hauptmann in der Opposition stand,
Familienkatastrophen oder erschütternde Armeleutbilder oder schneidige
Satyren auf bureaukratischen Hochmuth schrieb , verhielt sich das deutsche
Volk zuwartend . Aber mit dem Rautendelein hat er es erobert . . . Man
kann nicht sagen, daß es aus Berechnung geschah . Hauptmann schrieb
sich die „ versunkene Glocke" ganz aufrichtig vom He^ en . Sie ist seine
Klage, seine Beichte , das Product tiefster Erschütterung nach dem —
übrigens wohlverdienten — Durchfall seines „Florian Geyer" . Sie hat

sehr viele Fehler , diese „versunkene Glocke"
, aber Alles in Allem ge¬

nommen , ist sie doch das Werk eines Dichters , der sich in 's freie luftige
Reich der Phantasie erhebt und nicht mehr am Boden naturalistischer
Nachahmung der Wirklichkeit kriecht . Alle Gedanken , die heutzutage nur
so in der Luft herumfliegen , werden darin berührt : Heidenthum und
Christenthum , die Sehnsucht nach der Kunst ; der deutsche Familiensinn
kommt auch gut dabei weg ; Boecklin' sche Phantasie wird lebendig darin ,
seine uns wohlbekannten stummen Gestalten kommen hier zu Worte
Recht klar ist das Stück sreilich nicht — aber sind wir Menschen der
Gegenwart denn klar ? Zappeln wir nicht auch zwischen Lebenslust und

Lebens - Geringschätzung,
zwischen Pessimismus und
Uebermenschenthnm hin
und her ? Und das Stück
ist ganz ästhetisch ; die so¬
cialen Probleme werden
darin nicht berührt , man¬
cher schwere Stein des
Anstoßes wird also ver¬
mieden . . . Kurz : es ist
so recht deutscher Geschmack
alten Styles in der Dich¬
tung , und darum wird
sie massenhaft gekauft.
Hauptmann ist familien¬
fähig geworden.

Diese Situation hat
Paul Schlenther , sein
Freund und kritischer
Helfer vom Anbeginn
seines literarischen Auf¬
tretens an , sehr klug er¬
faßt , als er seine Biogra¬
phie schrieb, die dieser
Tage in hübscher Aus¬
stattung , mit mehreren
Bildern Hauptmann 's ge¬
schmückt, in S . Fischer's
Verlag in Berlin — dem
Verleger von Haupt¬
mann 's Werken — er¬
schien . Bewunderungs¬
würdig geschickt! Paul
Schlenther hat da einen
Gerhart Hauptmann ge¬
liefert, wie ihn der „Ge¬
bildete" in Deutschland
gerade braucht . Dieser
Hauptmann könnte nicht
das kleinste Wässerlein
trüben ! So glatt , so
säuberlich, so fein zurccht-
geschoben ist die ganze
Zeichnung . Da wird vor
Allem ein Langes und
Breites von des Dichters
Jugend und Familie er¬
zählt , von Vater und
Mutter , von Onkel und
Tante , von Bruder und
Gattin . Es geht uns
zwar sehr wenig an , so
weit ist Hauptmann in
der Bedeutung für unsere
geistiges Leben doch lange
nicht. Aber der deutsche
Gebildete ist das so von
allen Schiller - und Goethe-

Biographien her gewöhnt , es ist so nett , zu lesen , wie der Dichter
in der That seine Poesie aus seinem eigenen Leben geschöpft har ,
und daß die Modelle seiner Gestalten in Wahrheit existiren. Das allein
beweist ja schon , daß der Mann ein richtiger Dichter ist . Und so geht
es durch' s ganze Buch fort . Schlenther macht das mit einer Artigkeit,
daß ihm ein anmuthiger Roman unter der Feder entsteht, und natür¬
lich wird es dem Leser nicht einfallen , die Frage aufzuwerfen , ob denn
die Hingabe an die naturalistische Aesthetik , der Hauptmann bis zum
Durchfall seines „Florian Geyer" huldigte , in Wahrheit eine absolute
Nothwendigkeit war , ob er nicht manchen Fehlgriff , manche Enttäuschung
sich erspart hätte , wenn er ein klarer Kopf von Haus aus gewesen
wäre ? . . . Schlenther tritt an seinen Dichter mit dem Respect Herair .
als wäre es rein ausgemacht , daß er ein Genie sei , als gäbe es in
Deutschland gar keine literarischen Gegensätze. Sein Auftreten ist so
würdig , seine Darstellung so dogmatisch, daß der „ Gebildete" unmöglich
widersprechen kann . Daneben werden guten Freunden im Vorübergehen
Artigkeiten gesagt, intime Anekdoten bei der Entstehungsgeschichte der
einzelnen Werke geschickt eingeflochten . . . Gewiß , zu eigenen Lebzeiten
hat noch kein deutscher Dichter eine so ausführliche , so respektvolle, so
fleißige Biographie erhalten , nicht einmal Richard Wagner , der doch den
Cultus seiner Person in hohem Grade erregte. Wie bescheiden war
Goedeke ' s Biographie Emanuel Geibel's , die ungefähr im gleichen Lebens¬
alter des Dichters erschien , wie jetzt Schlenther 's Buch über Hauptmann I

Gerhart HanPtmann.
Pastell von Max Liebermann .

Das Bild wurde uns von der Rcdaction der Wiener Wochenschrift „Die Wage " fteundlichst überlassen .
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In früheren Zeiten war eben der Cultus des Talentes noch nicht zum
Personencultus gediehen. Und darin liegt das Fatale in de: ganzen
Tonart des Schlenther ' schen Buches. Der Mensch Gerhart Hauptmann
wird da auf eine Höhe gehoben, die ihm nicht zukommt. Sein Talent
ist bedeutender und wärmer als das seiner literarischen Altersgenossen,
aber es steht nicht unabhängig von der zeitgenössischen Production da ;
es ist kein Licht ersten Ranges . Seine Gestalten führen allerdings ein
eigenes poetisches Leben ; Johannes Bockerath, Maler Crampton , Mutter
Wolffin stehen leibhaft da, und wer sie einmal gesehen hat , wird sie
nicht vergessen . Aber daß sie sich über den Durchschnitt unserer Cultur
erheben, daß Hauptmann der Zeit , von der er sich bestimmen ließ , selbst
neue Anregungen gegeben hätte , kann man doch nicht sagen. Gerade
seiner persönlichsten Schöpfung , dem lyrischen Glockengießer Heinrich,
fehlt es an Klarheit und Größe . Hauptmann steht nicht über seiner

Zeit ; er führt nicht, sondern er läßt sich führen , einmal von Arno Holz,
dann von Tolstoi , dann von Ibsen , dann von der Romantik . So viel
Talent er hat , so mangelt ihm Größe . Ueber das Genrebild kommt er
nicht hinaus ; als er den Versuch dazu machte, scheiterte er. Das alles
verhüllt , ja leugnet der liebenswürdige Biograph im Capitel über
„Florian Geyer" . Mit Absicht tritt er ohne irgend einen anderen Maß¬
stab an Hauptmann 's Werke heran , als den von dessen eigener Persön¬
lichkeit . Er macht vergessen , daß es außerhalb Hauptmann 's noch eine
bedeutendere Kunst oder doch zum Mindesten Kunstforderung gibt, und
darin liegt der so klug verborgene Mangel des Schlenther ' schen Buches.
Die Welt aber vergißt nicht einem Einzelnen zu Liebe , was sie gelernt
hat , und läßt nicht ihre Ansprüche auf ein niedrigeres Niveau herab¬
schrauben, damit dieser Eine als der Allergrößte erscheine .

Moriz Nccker .

WlumenpfLege .
Zierliche Rankenpsianzen .

Seit einigen Jahren spielen zierlich beblätterte Ranken in der
feineren Pflanzen - beziehungsweise Blumendecoration eine wichtige Rolle .
Namentlich zu Tafeldecorationen sind diese Ranken sehr beliebt ; sie
winden sich auf den festlich geschmückten Tafeln von Gedeck zu Gedeck,
umschlingen die Tafelaufsätze und Leuchter oder fallen von den Gas¬

Japairischcr Schlingfar«.

krönen in eleganten Bogen auf
die Tafel herab . Durch Ver¬
wendung dieser Ranken an
Stelle der früher üblichen, ver¬
gänglicheren , mühevoll zu¬
sammenzustellenden Blumen -
guirlanden , sind die Taiel -
decorationen einfacher, leichter
und eleganter geworden , und
wenn sich die Gastgeberin diese
Ranken beschafft , kann sie oft
die Hand des Blumendecora -
teurs entbehren .

Die Pflanzen , welche die
so viel bewunderten Ranken
liefern , werden in manchen
Gärtnereien in Tausenden von
Exemplaren herangezogen , man

füllt ganze Treib¬
häuser mit innen
und läßt sie in
denselbem im

^ freien Grunde
wurzeln . Da
stehen sie, Orgel -

.... pfeifen gleich , in
Reih und Glied

s 'MGA , an Seidenfädcn ,
die vom Boden
zumGlasdach ge¬
spannt sind und
an welchen sie
sich im Laufe
einer Vegeta¬
tionsperiode 2 ' /,
bis 3 m und
höher emporwin¬
den. Diese Ge¬
wächse dürfen
aber auch dasJn -
teresse der Zim¬
mergärtnerei in
Anspruch neh¬
men , da viele in
unseren Wohn -
räumen trefflich
gedeihen und

mit lieblichem Grün umrahmenhier die Fenster während des Winters
könnten .

Die meisten der hierher gehörigen Pflanzen sind fremdländische
Spargelgewächse ; von ihnen ist gegenwärtig die Medeola (Asxaragu »

meäsoloäss ) am beliebtesten, ein Pflänzchen vom Kap der guten Hoff¬
nung mit knollenartigem Wurzelstock , der große Aehnlichkeit mit einer
sogenannten Spargelkrone hat , und mit ovalen glänzend grünen Blättchen .
Die 2— 2 ^2 m langen Ranken dieser Art bilden elegant beblätterte
Säulen , sterben aber leider im Winter ab, worauf die Pflanze dann
bis zum Frühling eine ausgesprochene Ruhepause durchmacht. Zur
Zimmerkultur ist die lllsäoola nicht recht geeignet, namentlich im ge¬

heizten Zimmer gilben die Blätter bald und fallen .
Unter den nächsten Verwandten dieser Pflanzen finden wir ver¬

schiedene Spargelarten , die sehr gut im Zimmer gedeihen. Wir
empfehlen die häufigste und am leichtesten zu erlangende Art , den
federhaarigen Spargel (Xsxsraguo plumosim) , der gleichfalls am
Kap der guten Hoffnung heimisch ist . Diese Pflanze hat das denk¬
bar feinste, den zierlichsten Nadeln gleichende Laubwerk und zeigt
im Zimmer durch Jahr und Tag ein freudiges Gedeihen. Man
pflegt diese Art auf dem Fensterbrett in nicht überheizter Stube
und hält sie regelmäßig feucht. Infolge seiner Raschwüchsigkeit
verlangt dieser Spargel alljährliches Verpflanzen , das am besten
im Frühling vorgenommen wird ; man bietet dann eine gehalt¬

reiche , mit etwas Wiesenlehm und Tanh vermischte Mistbeeterde.
Eine ganz neu in Aufnahme gekommene Rankenpflanze , ein

schlingendes Farnkraut aus Japan , zeigt unsere Abbildung ; es ist dies
der japanische Schlingfarn (I^ xoäimn jaxvnieam ) . Das nach einer
photographischen Aufnahme gefertigte Bild gibt eine Anschauung von
der Eleganz dieses »Pflänzchens , das an einem senkrecht gespannten Seiden -
faden bis 3 w hoch klettert und sich mit prächtigen Fiederwedeln schmückt.
Während sich andere Farnkräuter im Zimmer meist schlecht halten , ist
diese liebliche Pflanze ein Zimmergewächs ersten Ranges . Der Schling¬
farn zieht die trockenere Zimmerluft der feuchten Treibhaustemperatur
entschieden vor , liebt auch nur mäßige Wärme . Ich habe durch Kultur¬
versuche festg , stellt, daß dieses Pflänzchen in Seidenfäden gezogen Mischer
den Doppelfenstern oder auf der Fensterbank prachtvoll forlkommt . Man
wähle ein Fenster mit wenig Sonne , da Farnkräuter Schatlenpflanzen
sind, halte die Erde gleichmäßig feucht und verpflanze im Frühling in
sandige Heide- oder Walderde . Ein Besprengen der Blätter ist bei dieser
Pflanze nicht anzurathen , da sie, wie gesagt, Luftfeuchtigkeit nicht liebt.

Kchandluitg der Fettpflanxen im Minier .
Kaktusgewächse und andere Fettpflanzen müssen jetzt ganz trocken

gehalten werden . Stehen diese Gewächse im wärmeren Zimmer mit
trockener Luft , io muß man ihnen allerdings ab und zu Wasser geben,
damit sie fest bleiben und nicht zusammenschrumpfcn ; überwintert man
sie aber kühl, so brauchen sie während des ganzen Winters kein Wasser.
Diese kühle und trockene Ueberwinterung ist vorzuziehen, zumal die
Pflanzen bei derselben keinen Hellen Stand beanspruchen, sondern schon
auf einem Platz im Inneren des Zimmers , etwa auf einem Schranke,
vorzüglich durchkommen. Einige Kok een müssen freilich auch im Winter
hell stehen und ziemlich feucht gehalten werden, es sind dies vorzugs¬
weise die winterblühenden Arten , küMocaetus und namentlich die be¬
liebten LpixbMum , die man als kleine Kronenbäumchen zieht und die
gegen Weihnachten gewöhnlich in vollem Flor stehen.

Camctten .
Camelien lassen jetzt oft die angesetzten Blüthenknospen fallen ,was bei richtiger Behandlung nicht Vorkommen sollte. Man stelle die

Pflanzen möglichst hell in ein kühles, nur im Nothfall geheiztes Zimmer
lasse sie hier an dem einmal bestimmten Platz unverändert stehen rücke
und drehe auch nicht an den Töpfen und gieße so, daß die Erde in
den Töpfen niemals ganz trocken wird . Trockenheit der Erde die trockene
Lutz , sowie di- Temperaturschwankung im geheizten Zimmer und der
Wechsel des Standortes verursachen bei der Camelie das so vielfach
beklagte Abfallen der Blüthenknospen . Man behandle die Pflanzen nach
vorstehenden Angaben ; die Knospen weiden sich dann zwar langsam , aber
sicher entfalten .
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Hin Mesuch zur Geisterstunde beim Wriefkastenmännkein .
„Gute Nacht, Kleinchen, laß Dir die Zeit nicht lang werden !"

Mit diesen Worten verließ mich mein Gatte ; er ging zu einem Fest¬
essen. —

Die Kinder schliefen .
Ich aß mein Abendbrot und nahm mir dann verschiedene Journale

vor, um , wie mein Gebieter befohlen hatte , mir die Zeit nicht lang
werden zu lassen. Ich durchblätterte allerlei — „ Gartenlaube "

, „ Jllu -
strirte Zeitung " und schließlich die „ Wiener Mode "

, in der ich hoffte,
ein recht anmuthiges Frühjahrscostüm zu finden , um meinen Herrn
Gemahl , mit dem ich nun fast fünf Jahre lebe , noch verliebter zu
machen, als er in seine kleine Frau (zu meinem großen Kummer bin
ich klein) verliebt zu sein, behauptet . Ich hatte bald eins gefunden und
brannte schon darauf , mich ihm als niegelnaqelneues Frühlings -
geschöpfchen zu zeigen. Geduld , sagte ich mir , Du hängst von der
Schneiderin ab — und blätterte weiter, bis ich endlich an den Brief¬
kasten kam. Dieser hatte mir schon viel Spaß gemacht, und ich hatte oft
herzlich über den witzigen, schlagfertigen Briefkastenmann gelacht. Aller¬
dings habe ich auch daran gedacht, wie verschiedendie geistreich launigen
Antworten und Kritiken des Briefkastenmännleins aufgefaßt werden,
und wie oft ein armer Mensch, der da glaubt , zum Dichten berufen zu
sein, bitter enttäuscht und schmerzlich getroffen ist und im Stillen über
Ungerechtigkeit klagt. Und doch — wie dankbar sollte da der Betreffende
sein, daß er frühzeitig vor Enttäuschungen bewahrt werde.

Ich dachte , wie wohl jetzt ein Gedicht von mir beurtheilt
würde , ein Gedicht aus meiner Mädchenzeit . Doch, was sage ich —
Gedicht? — Reime , jedoch Reime, in die ich damals meine ganze
Seele zu legen glaubte , die mir jetzt wie Knallbonbonsverse erscheinen.
Heute würde ich es besser machen, ganz gewiß ; es kommt auf den Ver¬
such an . Und ehe ich mich versah, suchte ich einen Reim auf mein
Glück . Geschick — Blick — zurück. Ich suchte — suchte . . . .

Da plötzlich tippte mir Jemand auf die Schulter . Ich sah er-
staunt auf und erblickte ein kleines, ganz kleines Männchen . Es war
höchstens zweimal so lang wie mein Zeigefinger und sehr dünn , aber
fast ebenso breit wie lang . Sein Gesicht war koboldartig und doch gut -
müthig ; aus den Angen blitzte der Helle Verstand . „Wer bist Du ? "
fragte ich erschreckt.

^ „ Wie," sprach das Männlein , „ solltest Du mich nicht kennen ?
Ich bin ja das Briefkastenmännlein . Ich bin so schmal, weil ich durch
den engen , schmalen Spalt in den Briefkasten schlüpfen muß , um die
guten von den schlechten Versen zu sortiren und all ' die tausend Fragen
zu beantworten . Du glaubst wohl, es sei ein leichtes Geschäft, aber da
irrst Du . Du denkst , es sei nicht schwer , ein gutes Gedicht von einem
schlechten zu unterscheiden, oder die Fragen eines Backfisches zu beant¬
worten . Aber es ist schwer , sehr schwer , denn wenfi auch fast immer
dieselben Fragen an mich gerichtet werden, so will doch Jeder eine be¬
sondere Antwort , die von ihm erhoffte, haben . Und viel Freunde er¬
werbe ich mir auch nicht, obgleich ich gerecht bin . Ein jeder Abgewiesene
schilt mich ungerecht. Komm' mit in mein Studierzimmer .

"
Das Männchen machte mir eine höfliche , einladende Verbeugung ,

daß ich nicht widersprechen konnte, auch war meine Neugierde zu groß ,
so daß ich ihm folgte.

Wir traten in ein großes , geräumiges Zimmer , angefüllt mit
Büchern und Schriften . Es unterschied sich durch nichts von dem
Studierzimmer eines Gelehrten , nur ein Gegenstand erschien mir un¬
heimlich und zwar ein großer , großer Papierkorb , in dem ich ein
Rascheln, Tuscheln und Summen vernahm wie von vielen , vielen
Stimmen . „ Verhalte Dichstill," sagte mein Führer , „ ganz still, sie kommen:
die Berschen , die mit ihren verkrüppelten Füßchen nicht umherlaufen
können, — die guten Gedanken , denen man ein enges , schlecht sitzendes
Kleid angezogen hat , — die Thorheit , die sich groß dünkt in der sie be-
deckenden Phrasenumhüllung und die Liebe, die gebunden , gefesselt
wurde im engen Versmaß . Sie Alle glauben , zu Hohem, Herrlichem be¬
rufen zu sein, unsterblich zu werden . Die Thoren , sie behaupten , Kinder
der Poesie zu sein und sind doch nur schlechte, nichtssagende , mit großer
Mühe und Kopfzerbrechen geschmiedete Reime ."

Kaum hatte das Männlein das gesagt, als ein tobender Lärm
sich in dem Papierkorb erhob . „ Oho , oho, stammen wir nicht von der
Poesie ? Reimen wir uns nicht ? Gehen unsere Versfüße nicht genau
im Tacl ? Sprechen wir nicht auch von Liebe, Leid, Freude und Ent¬
sagung ?"

„ Ja, " sagte das Männlein , „ meist reimt Ihr Euch, auch seid Ihr
meist im Takt , aber die Poesie ist doch nur Eure Stiefmutter . "

Jetzt wurde es wild in dem großen Korbe, als entbrenne ein mäch¬
tiger Kampf.

Man hörte unverstandene LiebeSsehnsucht klagen, spitzige Ausdrücke
über mangelndes Verständnis für poetische Talente u . s. w.

All ' das waren Reime , Reime , vor denen mein Haar sich sträubte .
Ich wollte davon laufen , bat das Männlein Einhalt zu gebieten .

Und das Männlein — es lachte, lachte, daß ihm die Hellen
Thränen über die Backen liefen . „ So ist der Mensch," rief es, „ er ist
entsetzt , wenn er die Schwachheiten Anderer hört , und ehe er sich versieht,
sitzt er da , um bei übervollem Herzen, oder Gott sei's geklagt, oft aus
langer Weile seine Gedanken als Dichtung in die Oesfentlichkeit zu
bringen ."

Der Briefkastenmann lächelte schelmisch.
„ Laß das Dichten . Erfreue Dich an guter Poesie Anderer und be¬

gnüge Dich damit , die Poesie des Lebens in Deinem Hause zu ver¬
breiten . Sei selbst für Deinen Mann , für Deine Kinder ein Gedicht,
wahr , sinnig und innig . "

„ Lebe wohl ! und vergiß nicht das Briefkastenmännlein . " —
*

q-
*

„ Aber, Kleinchen, ich glaube gar , Du bist am Tische eingeschlafen.
Hast Dich wohl gelangweilt ? 's ist etwas spät geworden , war aber
solch ' nette Gesellschaft da . " Mit diesen Worten begrüßte mich mein
Mann , den man die fröhlich verlebten Stunden aus den Augen lesen
konnte . „ Gelangweilt — ich ?" sagte ich mit geheimnisvollem Gesicht ,
„ oh nein , ich habe mich sehr gut unterhalten mit — mit einem netten ,
sehr netten Herrn . " Mein Mann blickte verdutzt drein , dann lachte er
— that als ob er es nicht glaubte — wurde aber doch roth und wollte
wissen - !

Ich aber blieb verschwiegen.
Und nun soll er die „Wiener Mode " lesen. M . V. D.

praktischer
Allerlei Praktisches.

Pflege des Schuhwerks. Vor allen Dingen sorge man für gute
Wichse uiid hüte sich vor den billigen Erzeugnissen dieser Art . Je
bester die Wichse ist, um so mehr schont sie das Leder. Fast in allen
Haushaltungen wird nun aber die Wichse viel zu stark aufgetragen .
Man erkennt dies leicht, wenn man die Schuhe einmal genau ansieht .
Sodann aber wird das Schuhwerk in den Sommermonaten ungenügend
gepflegt; das Leder wird trocken , hart und brüchig, und wenn im Winter
Schuhe und Stiesel geschmiert werden sollen, so vermag das Fett durch
die dicke Wichseschicht gar nicht bis zum Leder durchzudringen . Wer das
Schuhwerk wirklich pflegen und lange gut erhalten will , der beachte
Folgendes : 1 . Gute Wichse verwenden und streng darauf halten ,
daß dieselbe stets nur ganz dünn aufgetragen und dann sofort blank
gebürstet wird . Viele Dienstboten haben die üble Gewohnheit , wohl
zwei, drei Paar Schuhe oder Stiefel mit der Auftragbürste zu behan¬
deln und dann erst blank zu bürsten . Das ist so falsch wie möglich,
da auf diese Weise wirklicher tiefer Glanz nicht erreicht wird und die
Wichse stark anfgetragen werden muß , um nur einigen Glanz zu er¬
zielen. 2 . Mindestens alle zwei bis drei Monate lasse man vom Ober¬
leder alle Wichse mit lauwarmem Master gründlich ab¬
wasche n und das Leder dann sofort gut und gründlich ein¬
fetten . Ich lasse das Schmiermittel so oft hintereinander auftragen ,
bis das Leder es nur noch langsam aufsaugt . Alle Lederöle und dertzl .
— oft genug nicht die Hälfte des dafür geforderten Preises werth — nutzen
aber nichts , wenn die Wichse das Leder noch bedeckt. Als ein billiges
und unbedingt unschädliches, dem Leder zuträgliches Oel empfiehlt fich
eine Mischung von 1 Theil Leberthran und 1 Theil Baumöl .
Ein halbes Pfund (250 x) dieser Mischung kostet in der
Droguenhandlung 30 Pfennig . Dies Oel wird mit einem etwa daumen¬
starken Pinsel aufgetragen . So behandeltes Leder ist stets weich und
lange haltbar .

WaLHgeker.
Meitze» Flanell ?u wasche».

Um den Flanell , der durch Tragen gelblich geworden, wieder weiß
zu bekommen, empfiehlt sich folgendes Mittel : Man bereitet eine ver¬
dünnte Auflösung von , saurcin, schweflig saurem Natron (zu
unterscheiden von Glaubersalz oder schwefelsaurer» Natron ) und läßt
darin die Kleidungsstücke eine Zeit lang liegen. Hierauf mischt man
verdünnte Salzsäure (15—20 Gramm für 1 Liter Wasser) hinzu , wobei
man fortwährend umrührt , deckt dann den Waschkübel oder das Gefäß
zu und läßt ihn 15 —20 Minute » stehen . Dann werden die Sachen -

herausgenommen , gut ausgespült und getrocknet . Sie erhalten ihre Farbe
wie neu zurück .

* s-
*

Zwei Mittel ;«r Reinhaltung der Fußböden.
Bon einer Abonnentin mitgetheilt .

1 . Mit Lack oder Oelfarbe gestrichene Böden werden zuerst mit
kaltem Wasser, jedoch ohne Bürste gereinigt ! Nachdem sie gut getrocknet
haben , wird in einem Gefäß Petroleum mit einer kleinen Menge ge¬
wöhnlichen Brennöl gemischt und mit dieser Mischung reibt man die
Böden mittelst eines Stückes groben Flanells gut ein . Allzufeucht
darf man sie dabei jedoch nicht machen, da sie sonst klebrig werden .
Bei öfterer solcher Behandlung wird der Fußboden außerordentlich schön
und glänzend und gewinnt auch sehr an Haltbarkeit . Um den üblen
Geruch zu vermeiden , verwendet man das geruchlose Petroleum .

2 . Harte Fußböden (Parquetten ) werden in folgender Weise be¬
handelt : Man löst etwas Wachs in Terpentinöl auf (Wachs löst sich in
Terpentin ganz von selbst , ohne weitere Nachhilfe auf ), dann reibt man
die Parquetten mit einem in die Lösung getauchten Flanelltuch gut ab .
Der Boden hält sich auf diese Art viel länger , als mit den gewöhn¬
lichen Einlaßmitteln eingelassen, und erhält einen besonders schönen
Glanz . Geruchloser amerikanischer Terpentin ist der best zu ver¬
wendende und es genügt ein Kilo für längere Zeit . I . LH .
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Eorrespondenz der

-ÄkU-Äm

Frau Marie W . . . . . . n in Wien . Wenn wir auch Ihre Arbeit
nicht veröffentlichen können, müssen wir Ihnen doch beipflichten, daß
jene Mütter Unrecht thun , die ihre Heranwachsenden Töchter in der
Großstadt allein gehen lassen und sei es auch nur zur Schule . Aller¬
dings sollten Sie bedenken, daß nicht jeder Hausfrau genügendes Be¬
gleitungspersonale zur Verfügung steht .

Jiilisius . Vertrauert Sie sich Ihrer Frau Mama an , sie wird schon
die Form finden , um die Einführung in 's Haus zu bewerkstelligen.

Eine junge Frau in Freudenthal . Die Blasen an der Hemdbrust
entstehen oft dadurch, daß der Oberstoff etwas größer oder kleiner ist als
das Futter . Nach öfterem Waschen gleichen sich diese Differenzen aus .
Es könnte auch nicht schaden, etwas dickere Stärke zu nehmen . Ihre
humoristischen Verse haben uns sehr erheitert.

N . stk. in Graz . Wenn Sie mit anderen Damen zusammen eine
Theaterloge nehmen und Sie werden aus irgend einem Grunde abge¬
halten , zu kommen, so ist eine besondere Entschuldigung nicht noth -
wendig.

Lottchen in Bernburg.
Nordst !

Im Garten , Wald und Flur und Feld,
Wohin der Blick des Auges fällt,
Ruht Herbstes Walten, endlos Schweigen ,Die Erde will zum Schlaf sich neigen.

Feld und fällt sind sehr böse Reime , auch scheint es uns nicht ganz
richtig , daß die Erde sich zum Schlafe neigt . Unseres Wissens thut sie
das nie . Allerdings hängt sie im Schlafen und Wachen etwas schief im
Universum .

Alte Abonnentin , Libau (Rußland ) . Die Cröme ist Ihrer Tochter
nicht zu empfehlen. Sie können russische Briefmarken für die Schnitte
einsenden . Alle anderen Fragen können wir Ihnen nur brieflich be¬
antworten . Geben Sie Ihren vollen Namen an und senden Sie eine
Briefmarke für Porto . Außerdem finden Sie in dem Buche „Die Kunst ,
schön zu bleiben" alle Ihre Fragen ausführlich beantwortet .

M . K. in Nadiiik. Leider unbrauchbar .
Ki'nnocku 4i -ui»«8yu8 . Wir können uns nicht darauf einlassen,

auch die Bedeutung der männlichen Namen zu bringen .
Schwälbchen in Saaz . Ihr Gedicht „An Mutter 's Sterbetag " ist

warm empfunden und wirkt rührend .
Wcra v . Ez. Wir bitten , brieflich unter vollem Namen mit Bei

schluß des Portos anzufragen .
Anna K . . n in P . Zur Ehe ist eine „ närrische Liebe" gewiß

licht nothwendig . Wenn Sie den Mann achten können, wenn er Ihnen
nach keiner Richtung hin unangenehm scheint, so sagen Sie ruhig : Ja .

Nendcs Vilma . Eva , Eve, Eveline , das ist ein Name .
Appell . Ihre Lyrik ist echt, denn sie quillt aus einem reich

empfindenden Herzen. In der Form haben Sie noch zu lernen . Wir
geben ein ernstes Gedicht an dieser Stelle und auch das Schalkhafte,
das eine geradezu unübertreffliche Widmung sür „ Die Kunst , schön zu
bleiben" darstellt.

Noch rinnial .
Noch eine einzige Frühlingsnacht Noch einen thörichten Knabentraum
Zollt' eine Liebe mir erglühen, Bon Ruhm in künftigen Tagen,
Roch einma sollten mir düfteschwer Bon Größe und Ehr ' noch einen Wahn,
Ihre ersten Rosen erblühen ! Ohne Täuschung , ohne Entsagen.

Noch einmal möcht ich zitternd das Haupt
An Mütterchen dürfen lehnen.
Das lächelnd dem großen, kindischen Kind
Wegküßte seine Thränen .

Weiner Frau !
zur : „Kunst, schön zu bleiben".

Leg ' dies Buch auf die Toilette
Meiner lieben , jungen Frau .
Nicht , als ob Sie 's nöthig hätte.Nein, Sie weiß ja selbst genau.
Daß so schön, wie einst vor sieben
Jahren , als ich heim Sie führt '.Unverändert ist geblieben
Sie , vom Alter unberührt .

Noch sind purpurroth die Lippen,
Blinkend weiß die Fähnchen scharf,
Noch beglückt's mich, wenn ich nippen
Bon dem ros 'gen Kelche darf.

Darum suche keine Wunder
Sie in diesem kleinen Band,
Schöner soll Sie nickt jetzunter
Werden, als ich stets Sie fand .

Noch im Haar kein Silbersaden,Tadellos der schlanke Wuchs ,
Hell das Aug ' von Gottesgnadcn,Alles sehend , wie ein Luchs .

Will nur , daß Sie lächelnd lese,
Welche Kunstraffinerie
And're brauchen und Finesse ,
Um so schön zu sein , wie Sie !

Könnten Sie nicht auch einig ' Zeilen für „ Die Frau 0NMM8 il kaut "

verfassen und eine ernste Widmung sür „ Mutter Eva "? Bei Ihrem tiefen
Gefühl sür die Liebe der Mutter dürfte Ihnen das vorzüglich gelingen .
Verbietet Ihre Stellung unbedingt die Namensnennung ?

„Wiener Mode " .
Fridolin . Der junge Mann , der sich Ihnen sonst angenehm zu

machen sucht , trotzdem aber beim Essen sich selbst zuerst bedient, weiß
offenbar nicht, daß dies nicht schicklich ist . Wegen der anderen Fragen
verweisen wir auf den Rath Ihrer Frau Mama .

? Kittelberg . Ihre Gedichte sind für den Hausbrauch sehr gut .
Fortuna . Es ist unmöglich zu bestimmen, ob man mehr Chancen

für einen Treffer hat bei 20 Losen einer Gattung oder ber je einem
Los von 20 verschiedenen Arten . Die Spielpläne der einzelnen Lose
sind nämlich ganz verschieden. Bei gleichen Spielplänen wäre es
ganz gleich .

K. M . St . Für den Beitrag haben wir leider keine Verwendung .
Abonnentin Nr . 21083 . Eine Abonnentin der „Wiener Mode "

frägt in Heft 6, XI . Jahrgang , unter „ Ali " an , was sie mit gebrauchten
Stahlfedern anfangen solle . Sie möge dieselben einem Kloster mit der
Bestimmung „ für die Heidenkinder" übergeben . Diese Federn werden
in den von Missionären gegründeten Schulen verwendet und stets mit
Dank entgegengenommen .

Jsabella M ., Kiew. Für die reizenden vier Ansichtskarten dieser
malerischen Stadt unseren besten Dank .

Fräulein Irma P . , Rosa Mack , sowie zahlreichen anderen Gratu¬
lantinnen unseren besten Dank.

Abonnentin in Syra -Athönes . Für die Ansichtskarten unseren
Dank . Salse ist passirte Marmelade .

Lotte Sch . in Landsberg a. W ., Partei in Prag und Marie M . in
Oberzeiring dankt der Briefkastenmann für ihre ihm gewidmeten An¬
sichtskarten mit Gedichten und Bändchen .

K. k. Oberlieutenant W . S . in Libaczüw. Die selbstfabricirte An¬
sichtskarte hat uns ein wenig Freude und viel Kummer bereitet. In
solchen Nestern müssen unsere wackeren Officiere Hausen? Wir glauben ,
wenn alle Kameraden die Bilder ihres Exils in dieser Weise an uns
senden würden , das gäbe ein interessantes Album ; für gebildete Menschen
bedeutet ein solcher Aufenthalt ein starkes Martyrium .

Carina.
Uort >»i.

Oft hast du mich getadelt. Ich liebe dich so innig.
Daß ich zu fröhlich fei . Gehorche dir fo sehr ;
Zu kindisch, ausgelassen— Ich bin so ernst geworden
Das ist nun längst vorbei ! Und lache nimmermehr.

Und doch! Was du getadelt.
Hast du an mir geliebt.
Die Munterkeit, der Frohsinn,
Den mir kein Gott mehr gibt.

Wir veröffentlichen Ihr Gedicht, weil es symptomatisch ist für
das Verhältnis zwischen Mann und Frau . Die Frau , in ihrem ganzen
Wesen der Natur näher als der Mann , bewahrt sich viel mehr kindlichen
Sinn als dieser. Der Mann fühlt den Druck des Lebens viel stärker
als die Frau , sein Empfinden wird von der complicirten Maschinerie
des geschäftlichen Treibens , des Berufes frühzeitig in die Formen der
Pflicht gepreßt, er wird ernster aber auch unnatürlicher als die Frau . Da
stört es ihn leicht , wenn sie der Triebkraft ihres harmlos fröhlichen Tem¬
peramentes nachgibt . Der Briefkastenmann aber warnt seine Leserinnen
auf 's Dringendste , in diesem Falle dem gestrengen Gatten nachzngeben
— in seinem Interesse . Der ernste Mann bedarf dieses Ausgleiches,
er muß in harmloser Fröhlichkeit von den Sorgen der Arbeitsstunden
abgelenkt werden — wenn er nicht ganz versinken und vergehen soll in
dumpfer Grübelei und Geistesmüdigkeit. Heil dem Manne , dem ein
frohgemutstes Weib gegeben . Ihr Frauen , laßt Eurem Gatten diese Gabe
nicht verkümmern — auch durch ihn nicht.

Frl . Emma E . . . l in Königsberg . Für die zahlreichen Adressen
sagen wir Ihnen herzlichen Dank . Die Probehefte wurden alle abge¬
schickt . Daß Sie noch dazu so reizende Ansichtskarten sandten , finden
wir doppelt liebenswürdig .

Senta . Wafler filtirt man am besten durch Holzkohle, doch gibt es auch
Filter mit anderen Stoffen . Borax ist borsaures Natron und Benzo
ist Harz : die gehen allerdings keine Verbindung ein . Ihre Gedichte sind
nicht übel.

„ Schnecke" in llnterfrankcn . Wollen Sie Ihre Fühlhörnchen ge¬
fälligst nur wieder einziehen ! — Ihre Charade , deren Lösungswort schon
oft in ein kleidsames Rätbselgewand gehüllt wurde , ist leider nicht druck¬
reif Sie schreiben u . A . :

„Was von dem Ganzen Dir Rest geblieben,
Ist wohl zusamm ' der Nam' von einem Deiner Lieben rc."

Und Honorar möchten Sie auch noch haben ? ! Schnecklein
Schnecklein!

Mehrere hübsche Karten mit Versen sandten: Irene B ., Bukarest ; Mice Hillman,
Warschau ; Martha Schreiber , Annabcrg: Jozsa D „ Budapest; Verehrerin Wiens,
Rumänien ; viele Fremde vom Münchener Octoberseste ; Frau Jsa , Trauten »» ; Bettt S .,
Kriimmnnhbaam : Marie Mentet ; Rasa, Klagenfurt ; 8 . B. Yokohama , Japan ; Stoller ,
Salzburg ; B . S . in Z—ch; Frau Büchler , Zürich ; Lama Fanny , Riga ; Alte Abonnentin,
Gotting ; Rosa P . . . l, Annika» ; Helene Hastl, München ; Schwarz Anni, Troppo» ; Lix,
Montreux; M . O. in H-; Gnstl b. Blascwih.

Faulpelz aus Linz. Tie Hängematte haben wir vorgemerkt; sie
wird rechtzeitig erscheinen ; dagegen können wir nicht bestimmen, ob wir
einenApplicationskragen darstellen werden ; das hängt von Verkommenden
Mode ab.

Olga und Valerie St . in W . Die Lösung des Rösselsprungs
ist Ihren vereinten Kräften trefflich gelungen — nicht so die Lösung
der dreisilbigen Charade , welch letztere richtig „ Gastfreundschaft"
heißt . Herzlichsten Gruß .

z-
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, » ist dis

ÄMeiM Alle W° !
VerlnnASn 81s Auster unserer Asnbeitsn in seilvnr^, rrsiss

ecier knrbiA von 35 Irr . bis ü . 9 .50 per Aster .
Lxsrdnlität : >il i «lt il - l «» lili »l «> .

und 52 ein breit , von 60 br . an xer Aster , tue
Kleider nnd Llonssn .

, H « ilr » ul r» i »

Vir senden die Kevöbltsn 8sidenstotke roll - UNki pül' tütl 'ki
in dis VobnnnZ in fedsin belisbiAen (jnnntnm .

8 (;1t >vvi/oi ' ^ ( O ., (HeliveiL )
Lsicisnstoff - ^ xpont .

«1VS

/

^0

VI ., Kumpendorferstr . 8 .

VILM

Vogrüoäsi im ^Ldrs 1880 .

I'slepkon SSSS.

/

I. ^Vivnor Aoätz -Xu88ttz11unx prLmNrt mit Sor sildernev Ue<la!11tz,
in Vrü88vl mH Ser xrosssn xvlü . NeäaiUo .

«8r H «SL > r1 , > ^ 1bLL ,
4/i . l>4rrrr« /t-//r ^'>'t» <rs .s6 <Mrse ^e-r̂ ar«»0-

Krö88tk8 ii . e1eKvte8tS8 Neiier
Likäer -Ltklitzr .

osMsr oMte Lnsmdl siier 80NSII «lögst
It » » el »m1vcker

Vs« dssrs n .VortüsilüakbvsLs kür
und ULI»4»^ivN»SL«1ÄEI»Äe

Damen, ssür anzensümv« nnä dsonsmss
2rsK6ii , vorlsLüt ü .Lorpsr eins sonlanLs
klxnr , virä von kroksssorsnn . ^ .vrsdsn
best. vmxkoülvn . kreis in xran n . Orsme
ü . IL . desser« ^.usküürunxvon ü . 14 — so.

Hassa übsr 's Klslü genommen:
s Daills , <7 llmkane von Vrnsd n

Lücken, ^ ^ üüktenvsits , S-S 8öüe
unter äsm ^ rms dis snm Loülnss , Lt-./

klaneÜSttSNlLNAS .
Lvstsllunxs» »sei» Aaass dlunvu

24 8tun6tzn .
Vvrsauäl nur xoxsn Xaclinadms .

Hiodloonvenlrenäss virü dersitvMigst
Larr «timie <1e^ umgotsusokt . 2109

8l ! vlLS ^ 6 ! —I ^ alSr *! a1 .
LttirrrrHvoII -, 8e1Ä «ii » nrrrl LeKiisii -^ » r n̂s in «Hei» Z^ürksii

linä I 'srdsn , skilvaniüieü IZ-^l -O-k'g.drLkali. Werner I>-Al »41-81rL<r1r- rmä Hs.L6l-
tzsrn . brossss I k̂Lxer ^ori 8tioksrsi -8tc>1köir. ^ .nxek^LASLS 8dioker6isL Lelri ' -
viiä Lür kt' Is / .̂risQ vtzl ^lioüsr llQuäerüsidsn . krsisoviirsiil :
unä LlusLvr aut Vsr 'auxsri . traueo

ÜH3I80N Itt . klv (eomptou- LkLMü ätz Kroükkiö)
I. » Lt6tau«i-laL2 ü. L1Ü2

Verl vsvalä L V-
kLbrik unä AieäerlLge von

«ki«n. I» ., 8sil »g. 23 . Ni-si, , Si -oösuvrg . 13 .

krsis per kaksdgö kr. söt) ÜsUer).

XslliiMl°M -
Vi »n-«1ünok»^

WA

TMch

^ 1. snoivo

8 ek ^ 6 i26 i' Zliekki ' kikn ß
si8Sr >sr kenbriI<Lt!c>r>

nn Domen -, Linäsr - nnä itvtt ^vösobe,
xeslivLI « Kleider , versendet Zollfrei

nneb nilen snroxnisoben Ländern gsss

künüiei -
, 8t . Kallen (äeliÄeir) .

Lkieks Llnstc-rnnsvstd portofrei 2n visnston .

I-eiedller 'b kvNpuäer unc> ^1°
!
'
.
'
.
'
.^ ".

Lssts Sssleütspmtvr, ktzstüaktvLä , maeüsu äis Haut soüou , rosix , ûesiiäkrisod , vsiod ; mau sisüt uloüt , äass man xsxnäei't ist. ^.nk allen ^nsstollunKSv mit
«ter xoläensn LLsäsllks ausAsrsionnsL ; im Ssdrauod dsim üöodsteu Xäel, äsr Kanrsn Lünstlsrvsld. — 2n üsdsu in allen karkamsrisn — Klan verlange stiersi

ItSivdner'» kottpoiter . I I îsksrant üsr könlrliedsn lüsatisr. Ije^N » . ^2« »
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. g,sS » «D ,

meer

^I >tc >i - Imc»iu: >l - P>ilvcst .
- AO ^ ski '

iAsl
' ^ i' folg

- sntkält ciis

reinste ächv^eirermilck .
«^ AkL ^ SeÄ!̂ ^

kH

el^ rüclis pro-iuction äer ^ efllle sclien ^ ilckübei>,en :30 Î lMnen Dören .

IgZ!ic!ispIfIiIc)iverI- psuc>i : iiiier W0 .000 t- iisi -.
Mn8l «r -V <»8«i» ntzdst 6 «drÄUok8Älltvoi8unA Krnti« ouä kraneo vom < e» tr » 1-I>«p7»t :

ir . Wien , >. , I^ a ^ bk '
ASsse I .

r
itksnspiSlsr '

erkalten 2itderstüoks
gratis nnst Latalog bei

ft bleukirebiier, körkau , MMII.
Oie neue Lckwsirer

8 tie 1i 6 r 6 i 6 n-
l^ sbniks - siielienlags

bait stets ä . allsrnsnestsn Stioksrsi -
klnster in rsiokstor Lusvaki .

ünaoiolität > iianäardeit -lmltstlon .
usloblalllüd , grigival -kabrikspreise .

I ) » >>1I » iVillisIi » ,
I -, Rvllienlllurmslrssse 35,

(vis L-vis 6akü Ilabsbnrx) .

naob äor iirnäsodrikt . Lstonrmarks an
p. p . liebe , Lsz-obograxkologs , XugsdurgX.

kcrnoleiidt-Ächuhwichse
gibt tiesschwarzen Glanz und erhält das

Leder dauerhaft.
kernolcndt-Glanz -Cttme

für lichte Schuhe gibt schönen Glanz
und conlervirt das Leder.

kmiolendt 's üigrin ,
patentirt , gibt feinen Glanz , färbt
selbst in der Nässe nicht ab , beschmutzt
die Kleider nicht , macht das Leder weich ,

wasserdicht und unverwüstlich
1 große Zinntube io kr.

ker«rolek-t's NlrtallplibpuSii
iu Eeisensormmit registrirter Schutzmarke
rothe Glocke ist unerreicht in ihrer
Putzkraft für alle Metallgegenständc.

Kernolendt 's vandol,
Patent -Sohlenschutzmitiel I . Ranges .
Jmpräguirte Sohlen halten dreimal
länger als andere und nehmen keine
Feuchtigkeit auf. Bester Schutz gegen
kalte und nasse Füße . 1 Flasche LS Ir .
Versandt auch per Postnachnahme von

1 fl . auswärts .
^ » 1»» 1ZL8 - Zk L« ÄvrI » N « :
wie » , I . , 8 vdul « r 8 tr . SL .

K. k. priv. chcm. Fabrik
<>e^ n«i,« Ivt 1832.

Stefan Tmiolcitdt, Wie«.

Chartreuse-Krauter
zur mühelosen Kelbsterzeugung eines
ausgezeichneten Chartreusc « Liqueurs
(vom echten französischen nicht zu unter¬
scheiden.) 1 Paquet Kräuter samint
Gebrauchsanweisung, hinreichend für
L>/s Liter Liqucur LS kr. Gegen Ein¬
sendung von SV kr. überallhin franko .

4 Paqucie 1 fl .
S . Breth Co..

Droguerie zum schwarze» Hund,
Kglan (Mähren) . SL8L

8 tiefLereien
kür VLrodo aus vlzvuer r » drlk

mit Sk»cd gentvirntsn Ournsn ant
bestem engksoken Statt ßsstiokt Lo-
kannt änrek vanerkaktigkeit nnst
Svkönkslt , äaker nn Lnsstattnngsn

Lssixllst .
Oro««-8iexk »rt »er Ltickerei -Vabrik

HV « L88

lVien , I., ßssro ^urelstrssse 3-
Llnstor franco .

VMM M viüilivM
von

8. L . KLM L 0« ,,
IVlLSs ,

7-, 7,
n , - « s «s S ,

emp stehlt vorzugsweise
Parfümerien in - und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 40 sach. Sänimtliche
Essenzen zur Liqueur - und Ruin -

Erzeugung. "
Karlsbader Liqucur , pikant , aro¬

matisch , Tafel- und Magenligueur .
Ozon zum Inhaliren und Desinficiren
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. SL1S

WnLigesLtabIis«smsnr,vsIoks » in Paris
mit goiä. Ksäaiii» ansgsnoiodnst vnrsto.

sankst ' k/Iiklikt '
( Lonsslg )

M . « . Ums (M käris)
tztz l « ,, . i . , 8 .

kreis « ster Master
von Idü . anktvärts .
LsiSestells . stnred
Oorrssxonäsns er¬
bittet man stasklass
in ventimeternv . :
1. Oanser klmkang
v . Lrnstn . Lücken
nnt . stsn Limen ge¬
nommen .L.klmfsng
ster PaiUe . S. Um¬
fang stsr Unkten .
4. Längs v . nntsr
stem Lrms bis Lnr
Pailis . OssLlass ist
amLörpsr über äas

Lioist sn nsbmen , obns absnreoknsn .
Lite Lorten Weder kür Sport , ieiäenäo
vamsn , llgaiisateurs (Lnsglsiokung ) ,

SsraäsdLitsr nnst Ilinäsr -IIieäsr .
«>t nur gogsnllinvlr » » !, » , «

oster Voiansbosakinng . LS4

1) 16 V68t6II LlUtltzr -
strürnxks , vLMtzLstrvvixks , Lookev ,
svvis sonstiAöL ^VLrlr- miä LtrLek-
vsarsü Irautt wan 22 dMiAStsu i 'a-
briksprsisen in äer SinumpfvsLi'ener- >
reugung K. V68tdakn - ,
Strasse 5s . — 8ti 'UMpkrsx»LraLnrsv ^

vsiäsn sv §6L0 lliiii6ii ; kro -
Lskt .

VLII.6ÜM
M .siiÜMLrreuMi ' i

AUOI8MO^

068 i 6 ltt 8 l >.iril ' 6
vSL68t . wisstzusoliMI . ^letLoäs (Lodril 't
v. I)r . (Hasen ) vers. r^5k/ . äll,
VtKrlrdsitälruiA, fr ankcfuni s . I». 329 l^.

M
Mtsn-Misr

emxüebkt sten x. t . Hamen
6u 8lii'-6ü8len

nnmLrivatgsbranedinjsstor
beliebigen Ltärks nsnsster

nnst »obönstsr Lorm.

I.. KMelmMMk 10.
Illustrirts preiscoursnte gratis

unci kraneo . ggos

Feltteidige
erh. franco Prosp . über vieljihr . bew Mittel

von G . Mirhlradt . Altona , Elbe S

^ rste SsruLsquslle

ItLlMn -
Lsiuen -IVeben, 6eäseke , Hanü -

tüeüer , I 'uLcbentüeber etv.

I. LI « Lir - 8 ^ V 8
I . , I 'uklllulllitzil 20.

Erschciuttäglich . Lcsterr . 4S . Jahrgang .

Volks -Zeitung
_ amtlich nachweisbare Auflage
IM- über 27.000 Exemplare. -Mi
Reichhaltiges Familieublatt , Probenummer,
gratis . Expedition IVten , I ., Schulerstr. 16,

NaZvrLvIl
ist st. grösste Lindern .
st.8obönbsit .Lrletl .8atb -
sobläZs s . Lrlanflß . dar -
mon . LörporknIIs ertb .
gsg . L0 kr . Ilosmst . kost ,
„ llutropdia" l-eiprig , XII.
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VI . , ^ IttI7l » LLl1Ibr78 »^ L7b88b ^ kL7 . 81 — 88 .

kvinnollene , üoppeltdreits vröpsstoNe , öuttixes Vsvebs, in allen
inoäernen Xbenälarbsn , rnna kUssirsu besonäers xeeixnet , perkletsr
a 35 , 41 , 52 kr.

F»8vIlinA8-Uoäv - X«iiIlel1ell in IVolie , rsirenäe «Feotvolle LtoSartsn,
in allen neuesten Dallkarben , per kletsr L 68 , 65, 75, 85 , 88 ,
85 kr. , ü 1 .85 , 1 .15 , 1 .28 , 1 .45 , 1 .58 , 1 .88 etv.

8«! <ieii8loifs in »Uen FasoliinZsiaiben , unräblixe^ nstnbrnnAsn , reirenäe
ettbetvollsts Dessins , per bletsr L 52 , 68 , 72 , 88 , 85 , 88 kr .,

ü 1 . 18, 1 . 28, 1 .38 , 1 .45 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .85 , 2 .38 ete .
Heiüeu - Duviltzssv in pracbtvollen Farbsn-Hnaneen von ü . 1 .75 »uVv .
6olä - nnci 8ilbvr - 1' !>r1ntnn in allen FascbivAskarben per Kister 38 kr .
lirillaiil - lüll in eilen Xbenäiarben (100 6tw . breit) per kleter 46 kr .

Lesonäer » seliöne , letrlmoäernsle , xouSrirle 8e!äen »1olk6 in
allen keilen Farben, per llleter k 85 kr . , ü. 1 .18 .

6arv rainaxe , reirencls blsnbeit , per Lleter ü . 1.38 .
6are carre , rsirenäe henkelt , per klster ü . 1 .65 .
Atlasse , xlatt IINÜ xeblnmt , Ikr Lostnnis in rsieksr Lnsvakl !

6 «8tnm8-8nmin1tz in allen bellen nvä Lnnklsn Farben von 46 kr . aninv.
8vi<Ien-FeIllcI >88 in allen Farben!
biedlnmtv » oll - nnä IVasviistEs kürvaukin - 6«8lüinv in grösster

Xnsvabl I
Honveauiv8 in iranrösiseken Datistsnl Vöissen ä-jonr klousselins , Voile

impriins, xraektvollso Leiäenrepbxren ete . Orosses Vager in IlnII -
Fnti6 «8 unä Lailkärkern !

SW- kür lliö krovinr Mter-lMMim unä 80KÜ6L ersediellknö LärnevLls tlournälk Mtis vlilt lrMoo .

blklL7 keilt nur in üsr tkliMaNN ^ e» / lNStalt
I , 13 .

Reellstes viätetienm . Linonatlieüe Lnr bewirkt enorme und
snlmltends L « rp e rL n o LI»m e . — Rotd .kärbnv § des IZlutes.

Lei allen Indispositionen mit bestem LrtolZ sn ^nirenden .
4er2t1ioüs Attests nnd krospeets gratis . 3119

6r66/, - 'te

/ ür irZseiis ,
/ Är ^ ercke» « rt-) »rtts,

« e/s»,
c-'eme tt-rÄ ör«-^ ,

^ 1rrM6 -ir <'<r .86^ 6, l ^ 0^ ss -rrs
Lrircksi rrttrso/i «, 1

<Aattrt-ros>r --rsr.?I ^ vecr'a^r̂ ckte»,

Ks ser'^

1875 LesIs/ !e/tcke» ^ /r -/06l '6- - r«. M « 86?l6 -^ Kbl '- /c ro»

ttVs/1, / / ., ZIZa/'/a ^ ///s/ 's ^ asse 47 ,
f///a/s .' r// ., Fa ^/a5//76/'L^ aL5s A4.

LatK ^or/e sr « tts .

IklisclsrlAAS clsr k . !< . priv .

o b 1 LLnoll
HVisa- r . , HV̂ LppLL» Ker8tr»88H s .

(Komplets Lrar <t«us »tatti «NKfe7r in I 'or'ser/arr » 6/ <es nnd ^ '« z/e -ree
2U OriKinal -Rsbriks -Rreisen . 3261

i , >ius ^ c: 5rsoo »-» k: 5r
oö « ^ a.e ^ <LlL388i

ledes Werk entkält rablreicbe Original -
Muster nebst erklärendem l 'ext .

s . 2 —

I - OHLüs veltbvrüluüls 8psvis .I1ts .1vi »

-E — , - für 6 « pfleg « l>« i» Saul ; - -— — -—

c » v oc l.18 llL
l. 0 » 8 k

vvsiss , rosa , solb ,
seit üdsr so Hadron »»ülrsrtroTs » als
voraÜAliekstos Dantvasssr sur Lrkaltnnxx
«lsr volle » ä »ss »äkrlsvlio , sovio rur
sickeren Lntlernuns von koniinoispro »»«»,
Lonnend : anä , kolke , gelben Flocken uuck

alle » llnrelnkslte » äs » Lstnts .

I.VlI8k's ^ilienmllvk-8eife,
dis rslnsto und rvUävste » Vor ^ ollstts -
»sLkon , erreust naelikursemOebrauelie rosig-

vveisse, sLnunetvelolis Laut.
Lsinr Ankauf rusinsi ' L'arrrikats »odto

»»Ln stot » »uk Lls I 'irrnL

« I8I»V 10 I«8k °Ml ?
In allen ksr/ümerieo - Drogerien sie.

Üesterrsleli-Vvxarns LLutlieli.

LVSIM
lbD» « 48 vvl » LI .LrrV » I8 « SL8 dvi
in reickster ^ usfvslii tili ' Tpelssrimmsr , Talon, Herren - und
Soblafrimmer 2U staunend billigen Preisen . 4nen werden 6ss -
und Wasserleitungen , 8c»vie öads - und Vi/asobtisob -kinrioblungsn,
engl. Vlosets 2u den billißsten Rrsisen und solidester

Lnstülirunx übernommen . 8260

KK 088 L VM 8 ,
»l ivii , I , 22 .
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Neueste
Toiletten.

(Nach Schluß des Mode -
theileS eingelangt .)

Frübjahrslieid niit Ämgcii -
blouse . Der Rock hat Zwickel-
faoon , d . h. er ivird aus Zwickel-
theilen zusanlmengestellt , deren
Breite sich nach der des Stoffes
richtet . Je nach seiner Qua¬
lität wird eine Steifeinlage
angebracht oder nicht . Die
Blonsentaille hat in gewöhn¬
licher Art zu schneidendes Futter ,
das in der Mitte mit Haken
schließt und dem man ein nach
einer Seite sich überhakendes
Plastron aus Seidenstoff bei¬
gibt . Die Obcrstofftheile werden
wie erforderlich , schmäler ge¬
lassen und hängen ringsum
über. Der breite Krage » ist
aus am Rande rund geschnit¬
tenen Zwickeln zusammengesetzt
und mit einem schmalen Rand-
besatze aus gefaltetem Band
oder Eeidenmousselinc versehen .
Der Jabottheil kann separat
aufgesetzt werden. Falten -Steh-
lragen aus Sammt . Gürtel aus
Silberledcr mit Schnalle aus
Altsilber oder genietetemStahl .
Material : 4—5 in Stoff zum
Rock, S>/e—4 in Seide zur
Blouse.
Schnitt nach persönliche«

Matz gratis .

« noovsto » : ist äa» 4II « vtlvstv tär
IN Mick llllck LLKllv

^ utiseptiseb , eoussrvirsud , reiuiKsud,
aesnud , LUKSUSÜM. UsdertfiM dis
besteu , bisbsr bekauuteu Labmuitttel

um siu Lsäsuteudes .
^ .ls iu Llasebeu L 88 kr. , als rakepuivvein vossu L 44 kr.

08LSI
Crrrnq '» orientalische

Uosenmllch
Crrrnq 'o

Tanningene

ist das best « Llittsl sur Lrbaltuus
Ser Lvköullvlt

L lltaeon ii . 1.—.
v »Is »inin «nselk« chiorrn tl. —.so.

ist äas I»« »t «
Ull »rk»rde-Ni11el

kiir llnnkolchionä , Lrann nnä
8vchrv»rr . — kreis tt . 2 .50 .

(losotrliech zosochutrt , gorrissondakt gsprntt nicci sollt rn deriechon von
Hl » IoII «U SLorii ^ in HHIoii SSV

XVIII . , Oarl l- uciwlAstrasse KIr . 6 .
Lauxt -I^isderlaKs : I , ^V» IiUs <rI»v » 8sv S, uaobst der k . k . 8otoI )er .

LuseuduuKperLostuaebuabMsrLestslluuKvu von ü . 5.— au portofrei uud
sxsseuiiei . — krospvetv über alle Speeialiläten gratis und kranco.

irLpots iu ^ .xotbeksu , vroKuerisu , LarkuMerivu etv .

K»cv !< c °
OelOclO L O ^ oeoIclciSli

kLvokr ^ uoi ' L: iVl ^ k^ Kk :
Lsioro/ac/e : di^ lIgtzlAI . . ^?. r .so PI . ^ 2 KA.-kackunA

» P63IL6V . » r .öo » i/z »
tÄ -cao : 2 XKOdlkdl . » r .70 » 1/, »

» 3 » » s.— » »

p . L Oo . ,
Vs I ^ di , IV . , VsochUebenxitsso 19, Nllkl ii >>c IVI6 chl si 6 .

Die besien solilvseren Leillenstoife
gc»r » » ttrt » nl >« >iel >,v « i t , liökorn Lirsvt Nil privat « >» ll at »» ili «i>reis «»

8t « llli «L So . , ^ ktblklkLIltöll in Lüllvll ,
SOÂ Lot

üesit ^sr der KrosssuMeobauisobeu uud Saud v̂sbsreiou iu^ .rtbuud Obkeldeu , Sxiuu -
uud Lwirusreieu iu OerMiKULKL laeo uiaKKiors . Diese Ltotks aiie sind ve §sta1
volllroiiirneir loiu Keturbt uud ükeiti ^ osii » i , Solidität im <18e1ioiiti «Lt
uLL«8 Vr»s «vv8 «ne . Drösstor LrtoiK in LuKlaud , ^ .Merika und Daris . Lluster
uMKebeud krauoo . 3069

^ ULI ^ nneueotes in llssf ' es ' ssl ^ Ioupels . ösnädsux ,
tts8,7

'
ouffes,ryple,l . ocl ( sn . 8eiileifen, ? el ' ticken ,

soliclessA .
^

billigLl .-k' eicke ^ usv/skI eckffZk ' biiass ' msiei ' isl ,
engl . rluleo pCI Vsclep . Llism poing mil psBuse . llssi ' pklege .
psgsirösiscne ^ spC ^ kenbeslenlLki

'
onLmoclei 'nskkiM ' i

'
okking

sepspiple fi ' isii ' - un6 ML . opfwssLk83lons . Auslese
von vollkommen unsolidI Reken tissi ' fss ' be - unci
LokönIieiismiikeln . psk 'fumeche ^ ^ chnek ' iksniRkeUsnicul 'e

' puIIinRä . -Ielsson 9481 .
klaisoksk nli of .Är - l

. Ll ^
ookingeRC ,8r»IL 6LIe6H8 r8D

sotort v̂irkeuä , udsylut

LlMä '
skdtz Li86iipiIlM

mit Okocolacle - ÜberLUA

(kiluias Llaudil o . ciiocolad odduod.)

Vitzstzldtzu 2s 'olM6v sied, vor audoren
TleioliugMiAtzL krsxarateu dsdurek aus ,
d»88 sie uiemLls k»rt iverdeo, «yiuivrn
stets neiel » bleiben, Lein Mrtxenärneken
verursacben und einen 80 unxenebmen
6v8ebmLoIc iiuben, dass sie selbst von
Lindern Kerns KerwMMeu werden .

^ irst8 einer Svkuetitei » Nit
1«0 8tüek 73 Irr .

deds Lobaobtel ist Mit Msiver
LolnitLMarke und k'ÄesiMils
„r/oss/ l^ eLs" vsrsekeu .

uvsebLdlioli . 1 6Ias 1 d .
kastoscli ' 2slin - 66M6n1 .

Lllt diesem Aaim-OeMent Kanu deäer-
Mauu koble ^äbue aut leioirts , eiukaobe
^.rt selbst jilombireu . 1 Liasebe ü . 1.— .

Va86line 6olll - 6i -esm
iu elsZauteu korxellau -voseu 1 Dose

60 kr.

8ommen8pi -o886n - 8albv
Lu liSKelu 2U 40 u . 70 kr.

8Llie> I-6oIIolIium
ckussiestorsts LIittsi xogsn HiiitnsiLngon

1 Vissolivlisn SV kr .
6s8csi ' a - 8Agi -glIs - k' S8li » öN

(Mit Oboeoiads über^oKeu) sieber uud
§au2 sebmer ^ios ^ irkeudss u . auKeuebm
2U uetuueudes Glitte ! K8K6U Ltublver -
stoxkuuK. I kastille Keunxt. I8tüek3kr . ,

50 Ltüou ti . 1 —.

Uobreu - ^ pvlbeke ,
Visn , I. , luvklauben 27.

>«CilLbve kmbsliSK « rum Ssldsltcostsnpi 'el» dv^sobnot .

Opientaliseke Pillen
verleibeu sart Kebauteu , sob v̂äebiiebeu
Lraueu uud Llädobeu soböue Lörperkülls
uud volle I 'oriu uud Loböubsit der Lüste

— — ! 1 Voss 3 v . —
2n dorischen : .1274

1 V « i > te «i , Wer -LMdkLe
I,ug08 dir . 360. Lkinst , Oost .-vnA.

-^ usstsIIunA 1„6ip2iA 18S7 silbsk -ns IVlsclaills I
pstsnt - Nelorm - IVIiscler

„ Kesunrlkkit unl > 8ekönkei1 "

ö'st . ^§ / . ? ats/it 7/94 .
ist daHsujAs 6orset , vou v êiobsM

M - lbrr »» Aluvirv
(iu Oeutseblaud als dis bedsuteudsts Lsd-

ueriu u . Lsbreriu dvr XsturLlbsilde ^ SKUUK
Kskeisrt) Lu ibreu Vorträ ^eu vvM 10. , 11. ,

iS . uud 16 . däuusr d. d. iu ^Visu, keiner
iu 6rar eto . saxt , das» Wisdsi' ülvsen

Systems sieb sinrlg und »Nsln rum
gesundkslllivbsnliegen okne Vsvin -

träobligung der Rode eignen !
^ Ilslnixs Lk'rsuxsk '

I «L ck «>.
LÖNK^U bei Xemotsu ln Lökmen.

Fabiik Kesrüudet 1889 .
Dusers Lateut -kskorM-Liiedsr siud

k»st iu alleu bessereu Oesebäktsu erbältliod , vo
uiebt , v ŝuds Mau sieb direct au uus .

kleekemailgesebinne.

MckLMSter Sodlltr Wen äL8 Lb 8to88kll äer 8o<iMZ.iiäe ?.
LMsri Liiitii t Iro«LL«8l .

Lrkältliel » in äev inoisttzv LüektziiA«rLtIt6 -IlLUtUuliKv » .

8ebul2manl <6 5cbut2msnl <6
H/gnp»

Ln Aios Wien , I . , 588iinljga886 16.
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verleibt nur ein ßntes , nickt Illlipslr, ^
kübriksmüssiß erronßtes IIIIVUVI .8eklankk seliönk ^ igui '

« ieilei - lisur
"

IKK . Xl . kIK , lVIkli .
VI., IVIs >- iaIiiIfei ' 8t >' a886 3S6exrÜLäst

1875 .
LfösstSZ uni! ö!egLntS8le8

Vikver UjeLkr-LtkIier.
I 'iUüis :

k., StekknspIatL (IdoustüLUs) .

1. 6t2ts käsuksib !
Varset „älvaii ^ "

kreise je neck tznaiitiit
L ü . 1.—, 8_ , 8.—, 10. - ,

12. - .

'tu illc
llmtonß von Lrust n . Rücken.
IlinkLnx über Reib nncl Hütten .
Müs nnterm Lrm b . s . ksiUo .

LlesiAS

loisxüvn
47S9

ßViviivr lariu
dlsebt bei sodlnnker
RiZnr volle Lüste
Lintnebs Lnstübrnuß
ü 8 .—, ans krüktißsm
8toK init Risobbsin
S . 10. —, init tolnsni,
sebmießsnmen dlots-
riel ü . 12 .— elexente
L.nskiibrnllßü. 14 —18.

„ HOV0
"

LesetrUvii gesobülrt !

parjums »
srkrisvbsn .

parfum » »
liuäsru dlißräne .

-^ 3nce pärfum s »
sind s.Lt 's6ptisoü .

pärium * »
soUtsn IQ Lslasr Ilaützbaltun ^

IisllS8ls unüberlroffens
Pl-ei5301m OUtlL

dolkLic ne moeoirs mei^ ioues sr^ icn . c °« !e8.xv,„_sc8irgA8SH 27

aützbaltun ,und au5 Lsivsmloilettsntlsed
kvüiev .

LrLLItlloü Lu al 'sü
ksrluirisrisv wid duroü

Lsrrn Versvi »,
IV . , Msdensr Rauptstrssss 32

iL IVlen ,
Lsrrn » OKellsr ,

^ oLÜeruieALSSs 9, in Ludspost,
2vrrn ^V1U»vI « A Lr « seke ,

in krax -IVolodeiLe.

» . v >6 elkgantk8ien

ridük .
« » 11 - llnL

br . 2 . E <»dit » I »» t -

8l l . uk «
nnä su bllllgsten Preisen .

Rrovinssntträßs prompt.

I ) Lr
'
/c ^ eiW ? ttc/r

ninekt äis Haut gesckmsiälg anä
erMäenIeinl ^ngsnäft ' iscii

lNrlä/ >l!igerkrsatr für Leifs miä ?uäok
Alleinige Li>2SltgSk>:

<E . lMo/sc/r Lt ^-
>IVM,I . I.U6M dl ? 3

löeal» fermen ünroü Ms
b1IaI « » Vrto » t » IL » ,
Ms sinsixsn , veivds ln rvei
ÜIvnLtsn, n obns ä Ossnnä-
ksltrnsellnäon .ck.LLIVlbVIlf -
tU» g n . Mo kLSIIÜIlcil <lsr
toriiien ä « r « Lata dsiä .
l'rnn sickern Ssß . Rinssnä.
vü . S.pr . Rostsnv .erb . m»n
kre. iRI .Liiisu m .Oedreneds
»nv . Lpvtbeks 8818888188 ,Rn« vontmsrtrs karis .

MkwMVMMMl

/
^

a § o ^ s/ ) s o/
' ^ ooSt/ . ^ s/7a/ ) § ür/f

V « 88 » I» lk

ü e lcAI
' LltVS m m u 11 ^ 6 ^ ,

Kelellk-kiitrüllällilZkll , LMdriieks , LilläerläkM ^en, llüMkiLkv , küLkellivLrLsIejätzv,
Verkrt1iiuiniiiA6L iraeli 6reli1 unä Llienmallsimrs eie .

veräsn m !i Lrkole untsr ^.n^ enäniiZ von kür äsn sin^slnsn I 's.H eon3trnirt6N meodaniselisn ^ pparatsn
dsÜLQÜelt. , odns äass kstiont 211 Lsrt ILsAsn muss. 6 ^mnL8tik an Vr. 2anäsr -^ xparsten , sod^ eäisode
Lls8sa§e , Lader , Diät 2nr LssssrnnZ des ^ .llAsrneindeLndens. Illnstrirts krosxeote in rnedrsren Lprsonen rrsi .

Tlskiniseks IVI3 .8s9 .8f6 . Unt6rsuekun § mittsls k1öntA6N8tn3kl6n .

Aer ^ rarrerr § e >kAn/ ?er ?
ließt in einer ledkntteu , krisekeu Kesiodtstürde nnä blenäsnä sekönsm , Inlteniossin leint . Viesen srreivlit
jeäe vnms unter Vnrnntie nnä oiins Leliininks änred äis ^lnivenännß äss von lÜLärunv k888 Lvkrklvr ,
kxl . seid . Lot - L XLinrner-Ineternntin , ertnnäsnsn veitderniiwtsn Lrömv , L»R nnä kollärv rnvl888Ilt « . —
kouäro rrtVlsiLUto , k . k . pntentirt , ist äns sinsiß « vonäre , nnob äessen Sebrnavü NILN sieb vnseilen
knnn , oiins äns » äis sensntionslle tVirknnß (veioüs sotort nnek cksm ersten 6sbrnnvii erreiedt virä ) , vsr -
seinviväst . Hie Lnreinißkeiten , vie Loininersprosssn , VederLeeken , fn selbst Lintternniben nnä Llnttsrninls
veräen nnsiebtdnr , äie Lnnt ersebsint vis mit iliieb übsrxossen trnnsxnrent belsnobtet . —
6röw « r »v1l »»lltv verMnxt nm änbrrsbnt «, soll Xksnäs von Mer D -une dsnntrt veräsn . — LiUl
r »vlrs »Iltv ist ein delebsnäss , von Lieberem Lrtoißs xebrönte » loilettevnsser . — LnsLbliß « vnnksebisiben
ließen snr Lnsicbt vor . — kreis eines 6nrtons konärs , xross ü . 2 .60 , klein ü . 1 .60 , Lnn ü . 2 .50 , OrLms per
liexsl ü . 1 .50 (ßenüßenä tnr 6 lllonnte) . — leäsr Doms , velebs wein Lebönbeitsmittel ßsbrnnebt , ßnrnntire ieb
ein tnltenloses , jnxenätrisebe « itntlits bis in 's Oreisennltsr . — Ueino sümmtliobsn krüxnrnte vnräon bei äor
ksri ssr nnä Vonäoner Internst , ^ nsstsllnnß 1897 mit äsm Lbrsnäixlom nnä äer ßr . ßvlä . Nsänills nnsßessieknet .

6s6L6ra1 - Depot : > Vien , ( ti aden 14/,I , 1to8a 8e1iaMi '
.

M . srillttOffW

ILeiienggsse 2 .

Vl . IVIgi' istiilseissi . ll ^

«.klLlilkstk LM8L1M

Orösstes Vnßer
L' » rl8vr

Orlx . -Uaskov -

biläer
SOvis

Üvvt8oll « r

Vo1Ii8lr » vd1vL -

Lilävr
V. Lrot. /l. ßretsolimer .

Lnstübriiebsr
Rntsloß va . 860

Ilnmmsrn
xretis nnä trsnvo .

- »SMW k OVMIlI

kapioidluinonZ
un8 alle äsrugviiörlgoii Ss»tsniltl>ello

ILriiilinri » »
—— W>SN, S. ——

M » Md «» !

Väsodv -
u . VLuI - KrurailurvL

Antonls köbsl
HVIaa ,

! Vi, MimlmieiiMli . s .
VI . kreisoonrnnt « ßintis .

W3 XHM
-

M M ulMregmoere ». liist-^ ^ erhalterndere. ja Lust und Fleiß
steigernden Schule (Signale f. d. muftd. Welt). *
») S . Damm , Klavierschule «. Melodieenschatz .

4. Hlbfzb . 4.80. Prachtb . S,S0 . 120 . Aufla ge
O 8t «I»gr »d«r verlaß Lelpriß . G

81i6k6r6itzn

nnä geklöppelte rviruspltrsa bei
OarL k ^ « Li » vr ,

2739 Visa , l , voller Llsrkt 1.
Vompl . Kustoreolleetloaen v . nd. looo
Dessinsveräsn L.tVnnsebunßossnä.

veuounne v » ,
^

Sar i- srts Mi / Hs/M/n/sits ^oi/swi/i/s/ '
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Sport .
Etwas über die ersten Anfänge des Skilausens . Das nordische

Sportinstrument , der Ski , hat bereits bei uns Heimatsrecht erworben,
obwohl es kaum drei Jahre her sind, daß er in Oesterreich und Deutsch¬
land seinen Einzug gehalten hat . Der Schlittschuh hat unsere Damen
gewißermaßen für den Schneeschuh prädestmirt , und so sehen wir denn
auch in jedem Skiclub eine Damensectivn entstehen. Trotzdem stehen
wir noch sehr im Beginne der schnecfportlichen Bewegung , und es ist
gar kein Zweifel, daß wir in wenigen Jahren eine verfünffachte Ge¬
meinde von Schneeschuhläuferinnen aufzuweisen haben werden . Doch
nun zu den Anfängen ! So bequem wie die Schlittschuhläuferin hat es
die schneeschuhlaufende Dame , wenn sie nicht gerade auf dem Lande
wohnt , nicht. In der Stadt kann man den Schneeschuh nicht verwenden ,
dazu muß man ruhigere Gegenden außerhalb des Weichbildes aufsuchen.
Am besten eignet sich für die Anfängerin als Uebungsbahn eine sanft
geneigte Berglehne , ohne Gestrüpp und ohne Gruben , womöglich mit
einem sanften Auslauf . Für die allerersten Gehversuche empfiehlt sich
sogar eine vollständige Ebene. Man schnallt die Schneeschuhe sorgsam
an , stellt beide Füße parallel neben einander , stützt sich auf einen oder
auch zwei Stöcke und beginnt langsam einen Fuß vorzuschieben. Dabei
ist darauf zu achten, daß der Fuß ganz genau geradeaus geführt wird .
Hat man den ersten Schritt gethan , so verlege man das Schwergewicht
auf den nach vorne geschobenen Fuß , ziehe den anderen nach und setze
diesen nach vorne . So sucht man sich , langsam weiterschreitend, zuerst
mit den langen Skis vertraut zu machen. Es wird dabei hin und
wieder passieren, daß sich die Skis vorne kreuzen oder, daß man sich
hinten auf die „ Absätze " tritt ; aber das schadet nichts . Nach zehn
Minuten wird man sich soweit mit den langen Schuhen zurecht ge¬
funden haben , daß man seine Thätigkeit auf die Berglehne verlegen
kann . Man steigt im spitzen Winkel zunr Gefäll — weil sonst die Skis
nach rückwärts rutschen würden — circa 10 bis 20 Meter bergan , dreht

sich dann dem Abhang zu , stellt die Füße genau parallel und läßt sich
langsam bergab gleiten . Dabei beobachte man , daß die Füße nicht zu
eng und nicht zu weit von einander stehen , daß die Knie mäßig ge¬
bogen sind und der Körper etwas — nicht zu viel — nach vorne ge¬
beugt ist . Gelingt der erste Versuch der Thalfahrt , so wird man den
Berg höher hinaufsteigen und schließlich nicht mehr beim sanften Abhang
bleiben, sondern ein ordentliches Gefälle wählen . Die Sicherheit der
Schülerin wird sich sehr rasch steigern, und schon nach 10 bis 1b Lectionen
darf man an den Telcmarkschwung und die ersten Partien denken . Doch
davon ein andermal !

Saral , Bernhardt als Radfahrerin . Bekanntlich gehört die große
Tragödin Sarah Bernhardtzu den eifrigsten Verehrerinnen des Fahr¬
rades . Im Lois cko Lvnlogne macht sie fast täglich Spazierfahrten , stets
begleitet von einem Diener und einer Dienerin , die natürlich ebenfalls
zu Rad sind. Sarah Bernhardt hat sich , im Gegensatz zu den meisten
Pariserinnen , nicht für die Hose , sondern für den Rock entschieden , den
sie so lang trägt , daß selbst die Knöchel beim tiefsten Stand des Pedals
verdeckt sind. Außerdem trägt sie bei ihren Fahrten eine lose , glatte
Jacke aus segelbraunem Sammt und einen kleinen, weißen Filzhut auf
dem wirren , rothen Haar . Ihre Haltung ist sehr elegant und fällt selbst
jenen Besuchern des Ovis auf , welche Sarah Bernhardt überhaupt nicht
kennen. Die Tragödin erklärte kürzlich einem Besucher gegenüber, daß
sie keine Zerstreuung so sehr liebe als eine Fahrt auf dem Rade . Uebrigens
scheint Sarah Bernhardt mit ihrer Ansicht nicht vereinzelt zu stehen ,
denn fast alle ihre Colleginnen in Paris sind Radfahrerinnen .

Radelnde Eheleute . Berlin besitzt zwei Vereine radfahrender Ehe¬
leute. Ausgenommen werden nur Ehepaare . Das Verheiratetsein allein
genügt nicht zur Aufnahme , es müssen sich stets beide Ehegatten an¬
melden . Uebrigens steht auch für Wien die Gründung eines ähnlichen
Clubs bevor.

i^die/ldamL derFlenner
und <§^ eiÄer^

Hrer!

DltV

sRsi 'lm M linierst?. LM/lSN . I .t^ rn1nemiHl5
eAuädp6LW.k1i8si)kÜsrm^8.8?6lAl.ll6li'6ntz.t8.

taktlos . Keruelilos . Wasserckelit.
llnüderlretkliebsL 8oüntrmittsl für jsckss Xleiä .

vLllSeläkiibbsr 60.,
IID ' Iirfiril . II Xtlx »! I >» 88 » 8V

Har gebt mit unserer Lebntsmarüe
G löäem Svbaeieedlatt ist ein 8ae,atio »db»in deigokligt. G

»073

Oie venbreitetste IVIsrke ist

Waffenrad L6

für Dirnen :

vllüderiroüsll,
leiodler Laut.

Lequswer ^utstisg.
Meärigss Ksvivdl.
Llsgkmlv kormvll.

068lerr . kalken kabrik8 - 068 .
7483

3126 frsuen unä Ü/Iälleken
werden aus die neue , von sämmtlichen sraucnärztlichen Professoren der k. k. Uni¬
versität Wien geprüfte und bestens empfohlene patentirte Monatsbinde „ I-uiia "
aufmerksamgemacht . WesentlicheWSscheGrsparniß. — I fein ff. L.—,
feinst fl. s 7S. — Wien, lx ., Porzellangasse 37 , 8Ick «Ir Idravli ^ r Prospccte
und Atteste kostenfrei . Weibliche Bedienung. Wiederverkanserinnen anfgeuonimcn.

Dr. F. KengieL s Kirken-Kalsarn.
Schon der vegetabilische Saft Ein , welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist feit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen stch schon an » folgenden
Morgen fast »«merkbar« Kchnppe« von der
Haut, di« dadurch blendend «>rib und iart n»ird.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße. Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Najenröthe, Mitesser und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung st» 1 .5V .
vr . Ke « gi « 1'a Ke « koe - Seife

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück KO br .
2n Uadsn in aiion Arössoron Xxotbdk. n. Pnrkumorion PI« ', ll. ck. peivlnr,liuimntsrm Vien in äor »It« s»iii»potd»>t, «anStrümsplatg.

InS «r»n,6init . I-oii« . Uemdueg , Sottd . Voe». Niinoden, L . stakl^ ei . »7lt
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Zekulrmai'ks .

IVL -U.
Ivx ^ I.

IVLVr
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> v ^ l. 8 ^ >VI !V> 1'V01! 81'088
DE " aut deläen Seiten Kleiei»

ist anerkannt der vornehmste und selionste Heiderahselduss .
Vonratklg in allen einseklsgigen Lesekasten äer Ililonarekie.

^adriken : ^ lbLioLxb8 ^bL7.
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Ap » 1hekr Portes

EntlMlimgsiiiittel .
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und
sicheren Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe

unliebsam.
Uc 1 Dose A . 1.80 .

Zu haben bei

L . Vsrkes , Adler-Apotheke
Lugos 36».

mit Lisen
Preis Per

' /, Ltr . fl . 1 .20
Preis per

Vr Ltr fl . 2 .20
von Apotheker 8«i-i-« r »II» in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ei» Anszng der
Atteste von östcrr . Professoren und Aerzten bei. — General-Vertretung : Alte k. k.
Feldapotheke, Wien, I ., Stephansplatz 8. Täglich Smal Postdersandt . S2S»

/

Rstöntü't (v . L.-k . 878S7) uvä I^LMS
Ktz8od.üt2d .

bsseltixl sodntzll uns sieLer
L ?t

In II iiirresten Ullä 1'nst! sttsir -I?Lestrriii; LN stusteir irr äeir Ksrvtlreken.

Valentiner 8 clnv :ux ,
Usip2i8 - plLAwii ? .

XI. clXLKI '8
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Reiner 6nwlni ,

snrawet linistt nntt
LLii8t -6e2U§

Oie Kesten
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xi.cincki '8
/ i« k^88 ^ 00 k.
Stoostlnet ohne Mdt .

vnreksedaittlieksr Vvrkuuf

VT - OOO pro V » K .
kins Karsntis mit jedem ?ssr .

Laden in allen grosseren LelineiäerLn̂ edör-OssvdLkten .
^Vo niodd erdältliod, rvsnäe man sied an äen 802S

Keuers.! -Vertreter :

Vfien , I. , Isiläro -Aurelstrssse 9 .

lüo H «ir »t8 -Ko88t »ttiii »K
lüiuloi - L ( üie -, liselilkMkitter

V/ien, Vll
vrssr'krntts . 1827 .

SroitvLSSss 27 .
krsislistsn kpanoo

ä .i 2t.liod empt'odlsn
kür

«Lgenleldsnös, vlutarme ,
5ollv,äoitlioks

und insdesonäers
k?soonvÄ !ssc :snd6N .
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kür dederniann.
Torriüxllede L!nävrnal »runx .

UebersII erlisltliek .

Kün stker-Kranzräth sek.
WcttHsel .

Medaille mit räthsektzafter Inschrist.
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rssänge« trr «Slhltl tm Hkst s .
Auflösung des Lyra - Räthsels .

° ^oi trtk:? piWv -
ktiO

1. Feurig-süßes Getränk.
2. Südfrüchte.
s. Gemahlin des Briten -Fürsten Artus .
t . Vorhang.
5. Ahnherr eines der 12 Stämme Israels.
6 Kapselartige Früchte.
7. Römischer Gott .

bas, cux , estrm , Lein , LI , Zur , xi , nru , num ,
nns , ns , ns , sesto, se , tsn , vru , vvin .

Hat man vorstehende 17 Silben derart in die
wagrechten Felderreihen des Quadrates getragen, daß
dieselben Wörter von der oben angeführten Be¬
deutung geben , so nenne» die Buchstaben auf den
bekreuzte» Feldern, von oben nach rechts herum
gelesen , einen berühmten Künstler der Gegenwart.

Trennungs -Walch sek.
Mas getrennt zu Abenteuern ,
Su den, Kampf mit Hlngetzeuern ,

tzinst Len kühnen Witter trieb :

Aas . vereint zu einem Warnen ,
Manches Auch für holde Damen

An dem Weciiar-Afcr schrieb .
j . Miiller-Saalfeld.

6 L Ai 8 0 df
Die mittlere Verticalreihe zeigt :

„Eugen Dnegin."

Auflösung des Homonyms .
Boa .

Auslösung des Doppel - Auszählräthsels
„Der Bär " .

Die -l Fliegen deuten an , daß man in jedem
Ringe jedesmal mir dem dritten Buchstaben beginnt
und dann allemal die dri ' tfolgende Letter nimmt.
Man liest erst im inneren Ringe - dann im äußeren,
— jedesmal beim Pfeil beginnend. Es resultirt :

„Eines Thoren Freundschaft ist wie die
Umarmung eines Bären ."

Ausl ösung d es Wort - Räthsels .
Kanonade (Kanon —ade ).

Auslösung der dreitheiligc »
Scherz - Lharade .

P dicbrad .'Po —Ticb—Radi.



430 .Wiener Mode " XI . Heft 10

Kleine Anzeigen .
„« leine Anzeigen" lSnnen mit Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebncfe

werden übernommen uns gegen Vorweisung des Inseraten cheines ausgefolgt, recomman-
dirte Chiffrebriefezurückgcwieien . Auskünfte werden von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate auf Wunsch verfaßt.

„Kleine Anzeigen" werden zum Preise von 40 Ir. die Zeile (circa S Mörtel ,
Stellengesucheund Nnterrichtsosfcrtc zum ermäßigten Preise von 80 Ir. berechnet.
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Prene . Znseratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode", IV ., Wlenstraße Nr . IS .

Käufe und Verkäufe .
HanS - Verkauf . In nächster
Nähe von Lobosttz ist ein tchönes stockhohes
Haus mit Galten , in prächtiger Lage , aus
freier Hand zu verlausen. Näheres unter
Chiffre „v . 11 .000" an die Jnseratea -
Abthcilung der „Wiener Mode" .

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten DecorationSstickereicn auf alle Stoffe,
sowie Smhrna -Jmitationen Plastisch mit der
„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 ff. auS -
führen. Prospecte gratis und franco. 4rnili >
ckärmai , Wien, I . , Bankgasse 2

Prachtvoller Concertflügelvon
Crard in Paris , hervorragend in Ton und
Ausstattung, ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. IV -, Taubstummen-
gaffe S, 1 . Stock.

Kammerjnngfcr , versirt iin
Kleidermachen , Frisirenu . s.w . , wünscht ihren
Posten zu verändern. Adresse in der Exped .

Ansichtskarten -Sammlerinnen
erhalten gegen Einsendung von je lll Krz.,
in Briefmarlen . Ansichtskarten von Wien
oder Wiener Typen und Persönlichkeiten.
Briefe an V. L . , Wien, VII ., Kirchbergaffe
Nr . SS. III . 11.

Unterricht.
Ehrl'S Privat -Lehranstalt sttr
Kunststickerei , I ., Brandstätte 6 -- 8 .

Fkokkanälung

>Vi «il, I. , kigvliiiiurkt, leloplio » 2737 .
kWkIs I »l4L

I. , fükrivtigasse 12 , lelepkon 5VÜ8 .
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Ulme ieeliniseke I.elii'« ^ ti>!t M Llkirtio - mul

krogritwiu etc . kostenlos ilrrrclr äns 8olii - etLris .t .
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p
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ksupt . vspöln In nllsn MnsfsI ««s»Sk'kLnötg ., In Kpotnskvn u. v^ogusn-ttLNiHungsn .

« runnen - Idlieetlv » 1» » 111» (Lödmen ) .
NIväsrlLLS rmä Vsrtrsdrmg m ^VisL, I . , ^ nAnstiLorstr . 10 (I-obkonfltrp»!»!»).

Schutzmarke : Anker,

e»?§/e / cE .
aus Richters Apotheke in Prag ,

anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl . vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original- Erzeugnis an .

Lichters Apotheke Mi Mienen Men in Prag.
^ v V ^ V V V V

össter 8M / MWn ÜMLiMII
ist sin öfteres rsäisales Loxllvusobsn mittelst Odawxooing

nnä eines eigens lliern eoii8tr » irt « i>

Kopfwasek - unä Irooknen/ipparat
beim k . s . Lok-Vriseur

H ^ LV8 « r , 11 » SII ,
I. , plantcen^asss 3 .

vumensslon ssxnrirt .

Gemüsen « nd Früchten
HÜ/V Il ^l 1 ll Femr Supprnriulagrn

empfehlen bestens

I . Scheinberger 's L Kohn
Wie » , VII . , Marialfltfrrftraß » 40 .

Verlangen Sie Preiscourante . — Solvente Wiederverläuser überall gesucht.

für lleiratsausstattnng
I . H « rLLi > 8s « i ^

,
lisolilörmslstsr

lVien , llunüsikurmersir . 49 .
soss l?i-si »-Oonrnnt grntis .

Dsliien llaurkl 'llllenMgeillel 'iüiien !

^ n xrv8-I .ll§er ds ! .̂ arr ». !8. » InK öd Do . I
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Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortlicher Rcdacteur: Franz WallnSfcr . — Druckerei der Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz « och .



Für Kaus und Küche.
Küchenzettel vom iS .—rs . Februrr 1SSS.

Lle in Klammer» gedruckte» Speise» kö»»e» bei einfachere » Me««r weggelasse » werden.

Mittwoch : Nudelsuppe, Rindfleisch mit rochen Rüben, (Beignets *) ,
Kaiserschmarrn. '

Donnerstag : Suppe mit Reismeridon, (ungarisches Rebhuhn),
Rindfleisch mit Kapernsauce, Mandelstrudel.

Freitag : Beuschelsuppe, (Maccaronipastete), Paprikafisch mit Kar¬
toffeln, Wuchteln.

Samstag : Suppe mit Leberschöberl , (Schinkenbrötchen), über-
dünsteteS Rindfleisch mit Kohl, Brandteigkräpfchen.

Sonntag : Einmachsuppe mit Geflügelklein und Champignon,
(Hirnwürstchen mit Spinat ) , Lammsrücken mit Aepfelkren und gerösteten
Apfelerdäpfeln , Sacher-Torte .

Montag : Braune Suppe mit Butternockerln, Rindfleisch mit
Zwiebelsauce, (Geflügelleber mit Reis ), ausgedünstete Rudeln .

Dienstag (Fastnacht) : Lungenstrudelsuppe, Filet mit Senffrüchten,
Faschingskrapfen, (Giardinetto) .

Mittwoch : Panadelsuppe mit Ei , (HSringsalat) , Polnischer
Karpfen, Reisauflauf .

Donnerstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Kohlrüben, (Käse¬
kapseln **

***)

), Brotpubding .
Freitag : Bohnenpursesuppe, (Reispastetchen), gebackener Schell¬

fisch mit Salat , Topfenknödeln.
Samstag : Suppe mit angelaufenem Reibgerstel, Rindfleisch

mit Broccoli, (Schweinszunge mit Kren), Frittatenudeln mit Creme.
Sonntag : Gerstenschleimsuppe , Naturschnitzel mit Carfiol und

Reis , (Wildenten mit Erdäpfelkräpfchen ) , gesülzte Aepfel mit Bäckerei .
Montag : Suppe mit Einlauf , Rindfleisch mit spanischer Sauce ,

(Ritscher mit Würstchen ), Scheiterhaufen.

*) Beignets . Geschälte Kartoffeln werden in Salzwasser weich ge¬
kocht , abgrseiht und 10 Minuten in Dunst gut zugedeckt gehalten. Dann
streicht man sie durch ein Sieb und treibt sie mit Butter und Eiern ab,
gibt etwas Salz und geriebene Muscatnuß dazu, formt flache Kräpfchen
daraus , die man in Ei, Semmelbröseln und Parmesankäie panirt und in
Schmatz ausbäckt .

**) Käsekapstl«. (Aus der „Kochkunst * .) Man treibt 70 Gramm
Butter mit 4 Dottern ab, gibt 140 Gramm geriebenen Parmesankäse,
Satz , Macisnuß und weißen Pfeffer und den Schnee von dem Eiweiß
dazu, füllt es in Papierkapseln, bäckt sie 10 Minuten und servirt sie gleich ,
da sie sonst zusammenfallen.

***) Kräftige braune oder spanische Sauce . Speck, Wurzeln und Fleisch ,
abfälle, vorzüglich vom Kälbernen, zu Scheiben und Schnitzchen geschnitten ,
dünstet man ab , bis Alles braun geworden ist, worauf man es mit so
viel Mehl staubt, als das Fett befeuchtet , und, wenn auch das Mehl
braun geworden ist , mit sehr kräftiger Suppe von Liebig's Fleisch-Extract
vergießt und gut verkochen läßt , Dann gibt man guten Wein, einen Löffel
Rum und Limonensaft dazu und Passirt die Sauce .

Gute«, billigen Frigenkasfer selbst zu bereite«. Man halbirt Kranz¬
feigen, legt sie auf das Backblech und röstet sie im Rohre bis sie braun
sind und sich nicht mehr klebrig anfühlen . (Das Dörren kann auch während
zwei Tage geschehen .) Sobald die Feigen kalt sind , werden sie im Mörser
gestoßen . Man erhält von 1 Kilogramm Feigen beiläufig Kilogramm
Feigenkaffee , der auf höchstens 22 kr. zu stehen kommt , wogegen gekaufter
Feigenkaffee 45 kr. per Kilogramm kostet.

Um gefroreneEier genießbar zu mache», vermische man ganz frisches
Brunnenwasser mit etwas Satz und lege die Eier hinein . Das Waffer
zieht den Frost aus und die Eier werden so gut wie zuvor.

Aepfel rasch zu schälen . Um sie rasch und ohne Verlust zu schälen,
tauche man sie eine Minute lang in kochendes Wasser . Die Schale läßt sich
dann mit Leichtigkeit abziehen .

Um dir Frische des Härings beurtheilen zu können, genügt eS den
Bauchsack zu betasten , der die Milch, beziehungsweise den Rogen enthält.
Sind dieselben weich anzufühlen, so »st der Fisch frisch, während im
Gegentheile der Fisch alt ist.

Sparende Hausfrau . Lalalla
cke oak«. '/« Kilogramm Martinique -Kaffee
brennt man ziemlich hell, schüttet ihn noch
heiß in einen Weidling und von da rasch und
so heiß wie möglich in eine Ansetzflasche nebst
625 Gramm Staubzucker . Dann übergießt man
es mit 1 Liter guten Kornbranntwein mü
V, Liter Waffer vermengt. Das Ganze läßt
man einen Monat stehen , dann seiht man es
ab, filtrirt es und bewahrt den Liqueur in
gut verkorken, versiegelten Flaschen.

LataSa L'oranxs . Man gibt den Saft
und die feingeschnitteneSchale von 4 Orangen ,
sowie 560 Gramm Zucker in die Ansetzflasche
und gießt darüber 2 Liter Kornbranntwein .
Der Schnaps wird schon nach 8 Tagen ab¬
geseiht , filtrirt und in Flaschen gefüllt. kückLüLlcdtsll rv äs» M

äer MtLeltr äs» Lsk-
MselilrM »dßsdllästsll

loUötts».

LtovLbiivI » ckvi » HLockv " .

4i.

Vollslünäigo Sammlung von lioobreoeptsn .
drlMcli iss äscliW M LurtelMs , äse Dunstobst- M köüMsbmltM»

nebst 365 Leuns kür alle laxe äe» labrs « .

Oelviiircker » Ai. S .— — HUK. S .—.
Liegant xsbnnäen ans mit einem Lnksn ?« :

LLok « / Är » DeLeksnÄe .
(über 850 Seite » starb ).

A. S S « — HI . « .— .
iinod in 18 lüstern »?«» sn 20 kr . --- 35 kt . srdiütliek .

Oie Kunst

blit 39 üddilcknnxe» n»ä einer ünleitn »?
ülber ck» « r » reLS « eLe » « ml

ko. —/s . s «//age . ? rs/s SS itr . — so
2» Verleben äurok alle Duokkancklungen ockor vom Verlage äer

„wiener Rolle ".

Hattoni8 V!e§§kübl6r
- 8 pse 1» H 1ril 6 v - besodätt

s^ te» Stiebsreis» , WKIervie» , Lontirnneen , vis »LmmtUcksä»rn »ekvreväs" k̂ rinue» . Lnek Sie nickt unter meinem « »wen in äer »Visuer Loäe " er-
seneinmMs» Lsnäardeitsn nnä ardeits -rlatsrieke » sinä stets »ntL »?or . — klnster-

nnä Lnsvakisenännae » »nt Vunsck nmzskenä . WV8

2nr LssorKnnA von
0 ommi 88 ionkn aüvl '

k>au Lmma IV./I, Wien8tk-288S IS
äe» L . D Abonnentinnen äer „ IViensr blocke " als vertranons -

vürckix bestens vmxkbblo ». 17,1
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